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Vorwort. 

Seit  mehreren  Jahren  ist  die  Aufmerksamkeit  der  Fachgelehrten1)  auf 
einen  im  Vatican  befindlichen  Codex  der  Hai.  Ged. 2)  gerichtet,  der  nicht  nur 
ausserordentlich  viele  Varianten  von  unseren  Ausgaben  enthalte,  sondern  auch 
inhaltlich  nach  der  positiven  und  negativen  Seite  (Zusätze  und  Weglassungen) 
wesentlich  von  den  unsrigen  abweiche.  Durch  die  Güte  meines  sehr  geehrten 
Freundes,  unseres  Herrn  Docenten  Dr.  A.  Berliner,  der  für  den  Verein 
Mekize  Nirdamim  eine  Abschrift  dieses  Manuscr.  von  Herrn  N.  R.  Rabinowitsch 
erworben,  hatte  ich  Gelegenheit,  längere  Zeit  Einsicht  in  diese  Copie  zu 
nehmen,  und  die  eingehendste  Vergleichung  beider  Texte,  des  gedruckten 
und  des  handschriftlichen,  vorzunehmen,  Verschiedenheit  des  Inhaltes  selbst, 
des  Ausdruckes  und  der  Lesarten  zu  constatiren,  und  so  ein  überreiches 
Material  zu  sammeln,  das  für  unzählige  Monita  selbst  älterer  Decisoren,  aber 
auch  für  viele  Untersuchungen  der  neuesten  einschlägigen  Litteratur  von 
allergrösster  Bedeutung  ist.  Die  Ueberfülle  der  Ausbeute  würde  aber  die 
Grenzen  einer  Programmbeilage  weit  überschreiten;  ich  gedenke  daher,  ,tk 
der  freundlichen  Aufforderung  des  Comites  für  den  Verein  Mekize  Nirdamim 
nachzukommen,  die  von  demselben  beabsichtigte  Edition  dieser  Handschrift 
zu  übernehmen,  und  dort  das  ganze  gesammelte  Material  in  den  Noten  der 
Wissenschaft  zuzuführen,  ausserdem  einen  vollständigen  Jndex  der  Quellen 
der  Hai.  Ged.  aus  den  Talmuden,  Mechilta,  Sifra,  Sure,  Midraschim  etc. 
sowohl  für  die  (meistens)  gemeinsamen  Stellen,  wie  auch  für  die  nur  in  der 
Handschrift  vorkommenden,  u.  z. —  weil  dasCitat  sich  an  ausserordentlich  vielen 
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Stellen  in  ganz  verschiedener  Halacha  befindet  —  für  unsre  Ausgaben  und 
die  Hschr.  besonders  paginirt,  anzuhängen.  Im  Folgenden  dagegen  wollen 
wir  ein  Gesammtbild  dieses  Codex3)  zu  geben  versuchen,  und  zwar:  . 

a)  Aufeinanderfolge  der  Halachot  in  den  handschriftlichen  niSn:  DIdSh. 

b)  Eigentümlichkeit  der  handschriftlichen  ßecension  des  370. 

c)  Interpolationen  und  Vermuthung  über  deren  Entstehungszeit. 

d)  Proben  besonders  wesentlicher  Textesabweichungen. 

e)  Einige  Bestätigungen  der  Varianten  aus  den  D^ltPjo. 

Wenn  diese  Schrift  den  Fachgelehrten  Anregungen  zur  weiteren 
Forschung  über  das  so  schwierige  Problem  der  Halachffl  Gredoloth  geben 
sollte,  so  hat  sie  ihren  Zweck  erfüllt, 


BERLIN,  p'ob  ?»ain  rxbvh  m- 

Dr.  J.  Hildesheimer. 


Capitel  I. 

Aufeinanderfolge  der  Halachot  in  den  handschriftlichen  fll^HJ  rTD^ru 

Abgesehen  von  den  unzähligen  Varianten  und  der  fast  überall  ver- 
schiedenen Gliederung  der  Materie  in  derselben  Halacha  ist  auch  die  Ordnung 
der  Halachot  selbst  eine  von  der  in  unserer  Ausgabe  wesentlich  verschiedene. 
Nach  der  viel  grösseren  und  auch  in  der  Aufzählung  der  613  Gebote  nicht 
unwesentlich  variirenden  Einleitung  (vergl.  Capitel  IV)  beginnt  das  Werk, 
wie  auch  bei  uns,  mit  ni3"0  niaSn4),  es  wird  aber  nbiam  w\ip  mabn  nicht 
wie  in  unseren  Ausgaben  nach  mala  niaSn,  sondern  zwischen  Capitel  IV 
undV  eingeordnet. —  Ende  maia  rnaSn  sind  die  Worte  angefügt:  ni3"i3  inb  p"6D 
niDinü  ptö  mrya,  sowie  unmittelbar  darauf  beim  Beginne  des  nyia  vid  :  b"nna 
nyi  jnvn  mrya  ijna  tid  und  dazwischen  (vom  Copisten)  »an  pya  n«o  rnaSn 
ctsnp  tid  in«  pn  «ibd  spoa  paTta  prw,  wie  auch  in  der  That  diese  Hilchot 
aus  orw  tid  dort  angefügt  sind.  In  na»  niabn  ist  navn  niaSn  gleich  nach 
dem  I.  Abschnitte,  also  entsprechend  der  Anordnung  in  der  kiöJ  und  ebenso 
conform  derselben  rfra  maSn  beim  Trai  TjrS«  1  pno  eingefügt.  Zwischen 
msy  mabn  und  3",t  steht  rwn  »tn  'n.  Nach  rw*  rnaSn  heist's  nwbn  irr?  p,l?D 
ipio,  hierauf  werden  die  Titel  sämmtlicher  niaSn  wiederholt  (rmj?  'n  fehlt  und 
dürfte  als  nur  kleines  Pendant  zu  riDD  maSn  zu  unbedeutend  erschienen  sein, 
um  besonders  genannt  zu  werden),  nach  dieser  Aufzählung  der  einzelnen  maSn 
steht  nochmals  iyiö  tid  ttehn  inb  P'Sd.  —  Es  folgt  dann  die  Ueberschrift  lbxi 
BVi  tid  nofan.  Auch  hier  ist  niD3"  rabn,  mit  der,  wie  in  den  Druckaus- 
gaben  und  in  der  rwo  selbst,  begonnen  wird,  von  nrbm  ü\y  VI  getrennt; 
nmj?  niabn,  der  hier  niaan  KncDin  angehängt  ist,  ist  bei  der  Gelegenheit,  wo 
nein  nnetp  vorkommt,  in  selbstständiger  Ueberschrift,  cnaj?  nisbn  wie  in  unseren 
Ausgaben,  behandelt,  dann  wird  der  Rest  der  nmy  niabn  mit  den  Worten 
nmya  b>di  |kq  ergänzt,  dagegen  fehlen  niama  ,TH  icma  mabn  ganz.  maSn 
p«Wp  (hier:  Dn&rrp4a)  hat  die  Ueberschrift:  onenpa  pj»  mrya  owp  rnabn, 
imd  ist  davon  nur  ein  sehr  kleines  Bruchstück  vorhanden,  nämlich,  bis  auf  eine 
kleine  Lücke,  (161b  Z.  24—27),  nur  bis  zu  den  Worten  ^an  lnwye  naisa5) 
(162  a  Z.  10)  o).  —  Da  ghm  tid  hier  zu  Ende,  und  rrrVn  ma  rnaSn  in  tid 


o)  Auch  in  formeller  Beziehung  ist  das  Mscr.  unvollendet  geblieben,  was  um 
so  bedauerlicher  ist,  als  durch  diese  Vollendung  die  Verwerthung  dieses  so  mass- 
gebenden und  doch  seit  den  ouwki  so  wenig  benutzten  Werkes  eine  viel  fruchtbarere 


rtyip  eingeordnet  sind,  so  scheint  mit  diesem  Reste  auch  die  Schlusszusammen- 
stellung  der  einzelnen  Titel  des  tid,  wie  wir  sie  schon  bei  njna  tid  ver- 
zeichnet haben,  und  die  sowohl  nach  \yn  *nc,  wie  wvip  Tic  vorkommt,  verloren 
gegangen  zu  sein.  —  \yn  nc  beginnt  ohne  Ueberschrift  des  vid  wie  der 
«rooa  mit  dem  Anfange  p"33.  -jtw  vw&  pic  ist  auch  hier  rvai  rabn  über- 
schrieben; die  in  unserer  Ausgabe  vorausgehenden,  am  Ende  des  ganzen 
Tractates  nochmals  wiederholten  Worte  kjtxb  833  raSn  inS  p'hü  fehlen  hier. 
Ende  Skibvi  pio  steht  [Sapon  'o  S"nrui  b"2C]  Sapom  mon  ns  Sxirn  mahn  pSo5") 
ITona  .TIP.  —  In  jnm  833  fehlt  viel  richtiger  die  in  unseren  Ausgaben  vor 
Tu  nshn  s)  befindliche  Unterschrift  3»33  p'bo,  da  mbru  msSn  und  mwSn  maSi 
fast  ausschliesslich  nisSn  aus  Niru  «33  enthalten;  hier  steht  das  Schlusswort 
erst  nach  letzerer  nsSn  mit  dem  Zusätze:  pp*m7)  xroDB").  —  Den  pm  nüSn 
folgen  83">3?ö  "osi  ni3np  rmSn, . dann  nny  nisbn,  dann  eine  von  unserer  Ausgabe 
ganz  abweichende  Ordnung:  1)  cki  3S  1133  mahn,  2)  mpSo  robn8),  3)  nisSn 
niyw»  (sie),  4)  nimm  rosSn,  5)  d^bid  m:Sn,  6)  pSin  nm»  niabn,  7)  rrsSn 
mono,  8)  tno  nisSn,  9)  o^jn  pisbn9),  10)  vn  msSn,  11)  ihn  raSn.  Von 
hier  bis  nach  Dir:  *1D3  nisSn  stimmt  die  Reihenfolge  der  rabn  wieder  mit 
der  unsrigen  überein,  auffallenderweise  haben  sich  m?  misy  rabn  und  rrobn 
•p  p1  in  diese  Abtheilung  verirrt10),  hierauf  folgt  rvni33  fl11),  hierauf  theils  in 
nur  verschisdener  Ordnung,  theils  als  neue  resp.  gesonderte  Theile:  1)  »n 
nS"yo,  2)  mrro  M,  3)  mian 'n,  4)  mn:a  (nt2),  5)  Q-anp  'n13),  (!)  n-3  nee14) 
wiotpn,  7)  f,TnnoBm  B'TbrnvanB  tid15),  8)  min  bv  nT3i  tid,c),  tu  n17) 

nrrri,  10)  nfnoWD  'n18).  Es  folgt  dann  die  schon  oben  (Note  3)  erwähnte 
Zusammenstellung  sämmtlicher  Halachot  von  onaio  nisSn,  hierauf  aus  einem 
aschkenasisch-polnischen  (nicht  sephardischen * 9)-Grebetbuche  aus  mc  hw  cjdio 
öTl  nämlich:  1)  miöpn  mos (Kritoth  6a),  2)  'im  D*lf»w  T»n  (Tamid  Ende), 
3)  «nn  '31  "^ÖX  nry^K  »31  las  (Tract.  Berachot  Ende20).  Ein  noch  folgendes 
Schlusswort  lautet:  t;i  jnvn  m?j?3  D'enp  tid  -10:13.  Jetzt  werden  die  msSn  aus 
oy»  tid  nachgetragen  u.  z.  a)  n«o  rvöSn21)  b)  nnb^  nisSn22)  c)  nS-iy  rtchn**), 
d)  Schlussonterschrift  der  drei  TKhn.  Angehängt  sind  die  4  Oapp.  des  -pn 
KTJJ?  pK  und  die  5  des  jci  px  TH24)  (die  beiden  letzten  Capp.  sind  am 
Anlange  und  Ende  der  Zeilen  lückenhaft). 

Zum  Schluss  noch  einige  Worte  über  die  letzte25)  Seite  des  Mser.,  ent- 
haltend die  Namen  des  Besitzers,  desjVerkäufers  und  den  Wohnort  des  letzteren. 
Die  Worte  lauten:    hy  na»vn  (Ferrara)  ntvb  tj?ö  b"plJ«  Sin»  »313  Tpxn  pnr  ^k 


gewesen  wäre,  als  dieses  thatsächlich  der  Fall  ist.  Der  Abschreiber  hatte  nämlich,  wie 
er  im  Eingange  sagt,  die  Absicht,  ein  erschöpfendes  Quellen-  und  Sachregister  zu  schreiben : 
owoa  »niAi  vhid  airoS  'mm  cievin  [-"'si  nsnn]  vSy  issn  vrrwsa  'pr  ein  Sa  psc  nvnSi 
n:i3  mS=n  mn  m  o  |»»yon  hs  'rpnS  mar^B  [V'S  ^iSb]  nwö  nsair,  ?Sn  nEsno  j»^  nosa  ainsSi 
bh'E2  nr:^c  icNic  pao»oa  kSn  nup:  min  ps  xion  n  id«  :  ns  paivy]  xir3J2  S"tn  pi  i^non 
'idi  2"B'p  T'tB  ]i33  nn'D2  hjjd'd  nn'Dn  non»  [rinn»  mm  mn«  »vij?m  .n:r3'D  .s1?».  no'ty  npn  Sk 
px  n^p1?«  >'B"3  «Kl«  in  ck'i  jBw  ^m  jiion  nji3  D'^trn'?  »ft'Mi  j3^>i. 
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(maSn)  niaSrin  (tSs)  IS*«  tfrap  (Lombardei)  ntrnaiiSö  na»ro  »M  im  (Po)  nse  to 
nanpi  (Cairo)  xir\jh&  tjd  frwon  pm  sdid  ine  r>KB  (Meziers)  d*ixb  tj?3  nii  mbi-u 
by  o^xBa  wpa  (?)  dSutdi  «nnpSxa  (?)  D*wp  (sie)  n^a  wkdtd  (??)  ^n  onsaS 
■•■•  nn  li'"8  Vflöl  W3T18  •"in  T.  —  Was  bedeuten  frba,  DK"ip  und  dSüTD? 
Die  Lösung  dieser  Räthsel  verdanke  ich  meinem  geehrten  Freunde,  Herrn 
Isidor  Lob  in  Paris,  der  die  Güte  hatte,  auf  meinen  Wunsch  beim  Comite  der 
Alliance  Israelite  in  Cairo  darüber  anzufragen,  dessen  mir  ebenfalls  von  Herrn 
feiöb  übermittelte  Antwort  folgendermassen  lautet:  ftbb  (Aussprache:  Schiluit) 
bedeutet  im  dortigen  arabischen  Dialekt  eine  Gruppe  von  einigen  Häusern 
mit  Feldern  und  Gärten,  csnp  müsse  also  ein  Ortsname  sein,  und  es  sei 
zu  übersetzen:  Dorf  Knias  in  der  Provinz  oder  dem  Kreise  Cairo.  Ueber 
bSutd  schrieb  man  mir  nur  die  Vermuthung,  dass  es  ebenfalls  ein  Orts- 
name sei.  Ich  spreche  meinem  geehrten  Freunde  für  seine  Bemühung,  so- 
wie denen,  welche  die  Auskunft  zu  ertheilen  die  Güte  hatten,  meinen  innigsten 
Dank  aus. 


Capitel  IL 


Eigentümlichkeit  der  handschriftlichen  Recension  des  J'TD. 

Die  Recension  der  rtübn  in  der  Handschrift  ist  so  eigenartig  und 
redactionell  so  wesentlich  von  unserer  Ausgabe  verschieden,  dass  wir  fast 
geneigt  sind,  das  Werk  für  eine  andere  Sammlung  unter  den  im  Ganzen  gleich- 
namigen Schriften  dieser  Art26)  zu  halten.  Noch  weit  mehr  als  aus  der 
Anordnung  der  Halachoth  (Cap.  I)  geht  dies  aus  der  Anordnung,  Einordnung 
und  Zusammensetzung  innerhalb  derselben  Halacha  hervor.  Die  Belege  dazu 
sind  unzählig,  ja  es  waltet  hier,  trotzdem  ganze  Partieen  gleichlautend  und 
gleichgeordnet  sind,  vielleicht  mehr  Verschiedenheit  als  Gleichmäßigkeit  vor. 
Wir  wollen,  um  ein  Gesammtbild  davon  zu  geben,  in  der  Note27)  eine  Anzahl 
beliebig  herausgegriffener  Beispiele  anführen.  Im  Allgemeinen  dürfte  die  in 
unseren  Händen  befindliche  Recension  etwas  geordneter,  als  die  des  Codex 
sein28),  was  aber,  wie  man  ja  aus  dem  —  auch  in  derselben  Sierra  —  noch  lo- 
serem Nebeneinander  der  Scheeltoth  schliessen  kann,  vielleicht  gerade  von 
grösserer  Ursprünglichkeit  zeugt.  Wiederholungen  finden  sich  in  der  hand- 
schriftlichen Recension,  so  weit  es  sich  beim  Fehlen  einiger  Halachot  (Cap.  I) 
controliren  lässt,  mindestens  eben  so  viele  wie  in  unseren  Druckausgaben, 
es  kommen  sogar  einige  hinzu;  dagegen  ist  die  Materie  im  Codex  reich- 
haltiger und  erschöpfender,  indem  nicht  wenige  halachische  und  agadische 
Talmudstellen  in  demselben  excerpirt  sind,  die  in  unserer  Ausgabe  fehlen, 
während  das  Umgekehrte  weit  weniger,  vielleicht  gar  nicht  der  Fall  ist29). — 

Eine  fernere  Eigentümlichkeit  des  Cod.  ist  die  weit  grössere  Anzahl 
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von  mnemonischen  Einleitungswörtern  zu  grösseren  nVJID,  sogenannten  D'JB'D30), 
welche  sich  übrigens  theilweise  auch  in  den  neuerdings  gedruckten  alten 
Commentaren  finden31). 

Noch  weit  mehr  tritt  der  Unterschied  der  beiden  Recensionen  in  der 
Fülle  von  neuen  „Erklärungen"32)  hervor,  welche  sich  im  Vergleiche  mit  unserei 
Ausgabe  im  Codex  finden33);,  während  nur  verhältnissmässig  wenige  sich  in 
beiden  finden34).  Nur  selten  kommt  der  umgekehrte  Fall  vor,  dass  in 
unserer  Ausgabe  eine  Erklärung  gegeben  wird,  die  sich  im  Codex  nicht 
findet35).  Mehrmals  folgen  zwei,  ja  drei  Erklärungen  derselben  Stelle  auf- 
einander36). Sehr  viele  solcher  Erklärungen  sind  ausserordentlich  ausführlich, 
nicht  wenige  machen  schon  durch  die  Diction  den  Eindruck  neuerer  In- 
terpolation37), während  die  „Erklärungen"  in  unserer  Ausgabe  kurz  und  bündig 
sind.  Mitunter  steht  das  Wort  btpb  an  falscher  Stelle38),  an  anderen  ist 
es  überhaupt  falsch39). 

Mit  dem  oben  Besprochenen  ist  aber  die  Eigenthümlichkeit  unseres 
Codex  noch  lange  nicht  erschöpft,  vielmehr  bietet  derselbe  noch  mehrere 
charakteristische  Unterscheidungsseiten,  die  ihm  eine  von  unseren  mSnj  msbn 
wesentlich  verschiedene  Signatur  geben.  Wir  heben  besonders  die  gewisser- 
massen  weit  praktischere  Tendenz  dieser  Recension  hervor.  Dieselbe 
zeigt  sich  einmal  in  der  weit  grösseren  Anzahl  einverleibter  Gutachten,  welche 
in  derselben  im  Vergleiche  zu  unsern  Ausgaben  enthalten  sind40),  und  zwar 
sind  nicht  nur  bedeutend  mehr  Gutachten  der  Gaonen,  von  denen  auch  in 
unseren  Ausgaben  Bescheide  eingereiht,  in  den  Responsenschatz  der  Hand- 
schrift aufgenommen,  sondern  wir  finden  auch  den  Kreis  der  Gaonen  selbst 
in  unserem  Codex  erweitert41).  Die  meisten  der  hinzugekommenen 
„Sendungen"  («tust  womit  die  Stelle  immer  eingeleitet  wird),  sind  nicht 
etwa  mehr  oder  weniger  grosse  Gutachten  über  vorgekommene  Anfragen, 
sondern  meist  Bestimmung  der  Halacha  zwischen  Divergenzen  von  Tanaim  oder 
Amoraim.  Die  praktische  Tendenz  leuchtet  aber  auch  aus  vielen  Beispielen 
hervor,  die  die  Absicht  verrathen,  eine  Richtschnur  für  das  öffentliche  jüdische 
Gemeindeleben  zu  geben.  So  enthält  diese  Recension  eine  neue  6  Seiten 
grosse  (:tttt>  —  :  DtP),  Abtheilung  über  cnStf  rmiBom  D^ai»  üiy  Sa  bw  nvane, 
an  einer  Stelle  (:y)  wird  gelehrt,  wie  man,  um  mit  der  Gemeinde  nfreffiCp 
beten  zu  können,  die  Gebetstücke  vor  13"13  abkürzt:  „man  bete  'iai  "iönp  *]VQ 
bis  mnawia-  SSine  "\bü:,  dann  "iai  i»bvik  mh  rbr\r\  bis  Ende,  dann  iSSn  mhhn 
'131  b»  und  darauf  mrwf  aber  men  "plDO  nach  nwy  mwv  zu  sagen,  ist  un- 
passend;" —  dass  bei  der  rhu  die  '131  nwanS  fl3"l3  erst  nach  der  rho  ge- 
sagt wird  (*D,  vgl.  Tosaphot  Sabbat  137  b),  dass  man,  wenn  möglich,  bei 
derselben  po  vereinige  (das.,  vgl.  rhu  maSn  jHiya  und  rron  njn  mim»)48).— 
•"p  befindet  sich  ein  grosses  Gutachten  darüber,  dass  man,  falls  3«3  nytPD 
auf  einen  Sonntag  fällt  oder  verlegt  wird,  beim  Eingang  ojm  \Y1  und  vom 
pnp  nnw-Gebete  den  Vers  '131  WO  nw  ^«l  weglasse48),  weil  man  die  nwp 


gesagt  habe,  ebenso  werde  dj?13  \T1  (in  diesem  Falle  bekanntlich  auch  nn«i 
emp)  am  Ausgange  des  mit  p"ty  zusammentreffenden  3"nv  nicht  gesprochen. — 
Charakteristisch  ist  auch  die  Stelle  in  ablb  nisbn  Ende  (69b),  dort  werden  in 
unserer  Ausgabe,  der  Signatur  dieser  Recension  entsprechend,  die  parallel 
laufenden  Halachoth  (Taanith  10  a)  entlehnt,  dass  in  ,w«  die  Halacha  wie  [3"i 
Sk^dj  sie  angiebt  (7.  Marcheschwan)  sei,  in  der  ffoü,  aber,  wie  (T33n,  nämlich  dass 
am  60.  Tage  nach  "njpn  fiDlpn  das  Bittgebett  um  Regen  begonnen  wird,  Baby- 
lonien,  der  Sitz  der  beiden  Gaonate,  gehört  nun  zur  «nbl3"  (vgl.  Raschi  zur  St.) 
und  doch  heisst  es  hier  (:«p),  nachdem  ebenfalls  constatirt,  das  «T33n3  nsSn: 
b&büi  pTa  mara  nzbn  ne«-  «nrrrö  (44nbw  "j»i  ans  jnay  wna  veray  p«i 
nSis  «pnc«  "33  :n30  "31  (?)  T3J&  —  Von  diesen  „Novitäten"  ist  allerdings 
Vieles  auf  Rechnung  der  späteren,  und  mitunter  offenbar  sehr  späten  Inter- 
polationen, von  denen  dasMscr.  wimmelt,  zu  stellen;  glücklicherweise  aber  tragen 
diese  Glossen  in  den  meisten  Fällen  schon  in  der  Ausdrucksweise  den  Stempel 
des  Eingeschobenen45),  und  man  kann  dabei  manche  interessante  Be- 
obachtung über  die  Entstehungszeit  dieser  „Novitäten"  machen  (vgl.  Cap.  III). 
So  richtig  dies  auch  ist,  so  wahr  ist  es  doch  auch  anderseits,  dass  eine 
sehr  grosse,  ja  die  bei  Weitem  grösste  Anzahl  ächter,  in  der  That  aus  der  ga- 
onäischen  Zeit  stammender  und  daher  deren  Autorität  tragender  Erweiterungen, 
die  man  wiederum  an  der  Diction  und  der  Kürze  erkennen  kann,  aufgenommen. 

Zu  diesen  das  Meritorische  betreffenden  Eigentümlichkeiten  kommen 
nun  aber  auch  noch  einige,  die  mehr  das  Redaktionelle  berühren.  Hierzu 
gehört  in  erster  Linie,  dass  im  Mscr.  in  der  Regel  die  Citate  viel  kürzer 
sind46),  die  «"nai  «bptr  weggelassen47),  namentlich  die  ganze  natPö  zusammen- 
gehalten wird.  Wohl  findet  auch  hin  und  wieder  das  Umgekehrte  statt48), 
ersteres  aber  ist,  wie  gesagt,  die  Regel.  —  An  einer  für  die  Abfassungszeit 
sehr  wichtigen  Stelle  hat,  wie  ich  glaube,  ein  Copistenfehler  über  200  Jahre 
später  Veranlassung  zur  Interpolation  gegeben,  u.  z.  beim  Beginne  des  nrSn  133 
(131a  Z.  8).  Dieses  Formular  beginnt  mit  den  Worten:  DV3  «3Dnp  mm  na 
•131  wfam  »yxh  'alba  nT3  »*p«"  «im  '3lbc.  Was  bedeuten  die  beiden  zwischen 
dem  Wochentage  (was  das  „"3iSd  DV3"  offenbar  bezeichnen  soll)  und  der 
Monatsbezeichnung  stehenden  Wörter  ■■py  «im"?  Und  wo  steht  die  aera  mundi, 
worauf  sich  das:  '131  «3N3öS  bezieht?  In  der  That  enthalten  die  beiden  Worte, 
wie  mir  scheint,  diese  aera  mundi  «13«"  nämlich  soll  heissen  »na«»,  ist  Abbreviatur 
und  bedeutet  das  Jahr  1054  [T3  (ff?)«]  u.  z.  contractuum,  wonach  ja  in  der 
gaonäischen  Zeit  gewöhnlich  gezählt  wurde  (wenngleich  auch  die  aera  m.  be- 
kanntlich schon  bei  Josephus  die  gewöhnliche  ist).  Es  stimmt  diese  Jahres- 
zahl (732)  auch  so  ziemlich  mit  einer  der  beiden  Jahreszahlen  für  R.  Judai 
Gaon  im  D'brcjin  D»  (4499  m.,  während  der  Jahreszahl  732  die  4490  corres- 
pondirt),  und  für  die  anderen  Annahmen  4515  beim  yrw,  4523  beim  T3«"i,  (759 
— 62  bei  Grätz)  kann  ein  kurz  vorher  angelegtes  Formular  entlehnt  sein.  Ein  über 


200  J.  später  lebender  Copist,  der  weder  die  beiden  Wörter  verstand,  noch  sich 
zu  erklären  wusste,  weshalb  die  Monatsbezeichnung  erst  nach  der  Jahreszahl 
ihre  Stelle  hat49),  liess  daher  letztere  ganz  weg  und  substituirte  für  die  un- 
erklärten Textes worte  das  Jahr,  in  dem  er  copirte,  nämlich  4742  m.,  also 
in  der  Zeit  des  R.  Scherira  Gaon.  —  Ferner  hierhergehörige,  offenbar 
spätere  Einschiebungen  verrathen  sich  sofort  durch  die  discussive,  dem  juna 
sonst  ganz  fremde  Form.  Zwei  Stellen  sind  es  besonders,  die  diesen  Stem- 
pel der  Interpolation  tragen:  1)  zu  74a  Z.  11,  wo,  wie  immer,  die  «"jid 
(Beza  22b)  "Dl  pryb  ino  inS  '*yy*  wörtlich  entlehnt,  und  nicht  einmal  ein 
eigentlicher  poo  gegeben  wird,  findet  sich  im  Mscr.  (.np)  erst  eine  grössere 
Auseinandersetzung  über  den  Unterschied  zwischen  rvan  ptyy  und  D'bs  \W"ü, 
dann  ein  Gutachten  des  Gaon  *i3K  *ia  'IbSb  n,  dass  in  der  That  Beides  ver- 
boten sei,  hierauf  wird  die  tmo  entlehnt.  Sodann  wird  erklärt,  dass  in 
der  tnio  nur  vom  niTB  ptP'y  die  Rede  sei,  dieses  daher  gestattet,  nicht  aber 
nwi  piyy  (vgl.  die  kmid);  ersteres  wird  durch  ein  Gutachten  des  pnx  pa  3"i  iö  pw 
bestätigt,  und  schliesslich  hinzugefügt:  "iniB  1DKT  pia  pa  "l  1B3  b"D  ntÄnn(?)nt  Sv31. 
Diese  Worte  scheinen  einen  Gegensatz  zu  einer  anderen  Stelle  im  mabn  bya 
zu  enthalten,  welche  offenbar  die  unserer  Recension  ist,  die  zwischen  rva  \wy 
und  niTB  piyy  keinen  Unterschied  macht,  und  nach  dem  Tenor  der  Worte  Beides 
verbietet,  (vgl.  S.  15) — ;2)  69a  u.  b  wird  die  «ma  (Berach.  14a)  Trrw  && 
'131  bbnn  ns  pa  "iBU  und  die  inTosaphot  daselbst  u.  Erachin  10  a  und  von  anderen 
Glossatoren  vertretene  Ansicht  angeführt,  dass  TT  nicht  genau  zu  nehmen, 
sondern  einen  wenn  auch  noch  so  grossen  Bruchtheil  der  Nation  bedeute; 
im  Mscr.  (:p)  wird  ebenfalls  in  gleich  grosser  Ausführlichkeit  diese  Erklärung 
gegeben,  die  Beweisführung  (aus  Tanith  28  b)  hinzugefügt  und  die  halachische 
Consequenz  gezogen.  Hierauf  aber  wird  die  entgegenstehende  Erklärung 
(Alfasi  u.  A.),  dass  Trr  wohl  genau  zu  nehmen  sei,  mit  dem  Beweise  aus 
Berachot  14  a  kurz  angefügt  (tyao  TT  Wl  «mviDö  nwi).  —  Nachdem 
nun  eine  ganz  andre  rßbn  dazwischen  geschoben,  wird  nochmals  durch  einen 
"tyiTD,,  an  einem  sich  schon  durch  die  Diction  als  ph)  verrathenden  Rückblick 
auf  diese  beiden  sich  gegenüberstehenden  Ansichten  hinzugefügt  xnjiba  Kj'K 
(?)  jepn  rnabn  bya  wir  *i  ib  p3i  m  niabn  Sya  jtw  pnein  »navo  tt»  pa 
[jiSn  «Sa  |noi«»a]  *noaS  pa  [-la^  wi]  tqöi  «in  »oo  Tm  pno«  Kpn  Trra 
iDia  pno«  spn  tti  naan  (??)  -nabm  rwvn  vhx  im  «Si  "[jfcna  pip»a]  rvnpS  pa 
TT  «S»  traa  TT  i«S  ia*n  ^yaai  nya  xna'na  ibn  n»  ,»00  TT  i«S  SSnn  n« 
.  .  .  «in  pbb  Trr  [me«  xpi  »refon  nnpb  pa  töA  pa  [ma^a  um]  tdbi  «wsö 
^bk  »rnaöion  «na^na  Sa«  «mon  «na^nas  [ntninn  nrw»]  nurwi  'vi  Tai  irra  rrn  "ja 
•  ...(?)  jap  niaSna  paw  vibiai  ....  tt>aa  Trr  W?  Trr. 

Ich  will  dieses  Capitel  mit  einigen  Eigenthümlichkeiten  der  Diction 
und  der  Wortschreibung  schliessen.  Zu  ersterer  gehören  Ausdrücke 
wie  „DUiab  TV1W  als  Apostrophe  an  dieselben  (pab  7tb  vdki  tfnab  mnw  :  ttp 
nnxi  hkbbi  ruap  nn«  wn  g  oa>  vn  mnab  mnm  :nap)  (Tai  nnapn  rvab  p^aS 
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dj?h  nwa  ^bö  nanpa  "f?*  i»b  eki  cney  ^  npirna  '•abin  oyn  ck  msm  npirn; 
zu  letzterer  S^p  (.w  .Sp)  für  ^p  (243b),  ony  (-rfVi)  f.  ffn«  (196  b)  meist 
auch  ("W  /np)  «ms  für  rem  (255a  f.)  doch  auch  letzteres  ('W). 


Capitel  III. 


Interpolationen  und  Vermuthung  über  deren  Entstehungszeit. 

Im  vorigen  Capitel  haben  wir  schon  viele  Beweise  dafür  erbracht,  dass 
fremde,  spätere  Hände  im  handschriftl.  rna  geschaltet  und  gewaltet,  com- 
mentirt  und  „erweitert"  haben.  Wie  viele  Federn  an  dieser  „Bereicherung" 
theilgenommen  haben,  lässt  sich  kaum  bestimmen,  wohl  aber  ist  bei  einigen 
Interpolationen  die  Tendenz  ziemlich  durchsichtig,  und  sind  nach  dieser 
Richtung  ausser  der  Einleitung,  die  weit  grösser  als  in  unserer  Ausg.  und 
ein  ganzes  Convolut  hagadischer  Stellen  enthält,  besonders  zwei  bemerkenswerth, 
deren  eine  agadisch,  die  andere  halachisch-  polemisch  ist.  Die  eine 
ist,  die  auch  in  unsern  Ausgg.  befindliche  nb^ö  7t,  die  aus  nur  einer 
Talmudstelle,  Meila  17  a  besteht,  deren  kleinerer  Anfang  nur  halachisch,  das 
Uebrige  aber  Agadisches  und  zwar  Martyrologisch.es  enthält.  Im  Mscr.  aber 
hat  der  letztere  Theil  eine  solche  agadische  Erweiterung  erfahren,  dass 
das  Ganze  etwa  das  Dreifache  der  vorliegenden  Recension  enthält.  Es  lässt 
dies  vermuthen,  dass  das  Glossem  in  der  nachsoharitischen  Zeit,  in  der  die 
Legenden bildung  über  ""'Dan  an  der  Tagesordnung  war,  viell.  auch  in  einer  Zeit 
der  Noth  und  Bedrärgniss  der  Nation  entstanden,  in  der  die  Volkslehrer  das 
Bedürfniss  fühlten,  tröstend  und  ermunternd  dazu  beizutragen,  den  Kampf 
um's  Dasein  zu  bestehen.  Dieses  Glossem  bietet  interessante  Seiten,  und 
wir  wollen  deshalb  dabei  verweilen.  Gleich  im  Anfange  »yen  n«  .  •  .  SstP 
ist  zugesetzt  und  an  entsprechender  Stelle  auch  der  Erzählung  eingereiht: 
bvntr  by  nur  ia»n  'mn  hy  ^(Pjbax  'onO^a  "fyh  waoa  prn»  rmw.  — 
,öTi3  ist  dem  Texte  entnommen,  dass  die  neue  Construction  nicht  passt,  hat 
der  Glossator  vielleicht  gar  nicht  gemerkt.  Dass  ""'aen  in  iaiy  htm  (weil 
nämlich  der  Proconsul  in  Syrien  die  rrVö  dem  Gesetz  gegen  die  Castrirung 
subsummirte,  wie  auch  Sabbatheiligung  und  Einhaltung  der  mi -Vorschrift 
verbot,)  nach  Rom  ging,  wie  früher  un  yafcn  jwi.t  1  ri50)  wissen  wir 
allerdings  auch  nur  aus  unsrer  Stelle,  es  bedarf  aber  auch  nicht  mehr. 
Ebenso  wissen  wir  aus  derselben,  dass  "üV  "a  iiryh»  '1  ihn  begleitete51), 
von  der  Begleitung  des  &nn  p  ktd  "\  aber  sagt  sie  Nichts,  wohl  aber  geht 
auch  aus  anderer  Stelle  (Joma  53b)  hervor,  dass  mtn  mit  ,tt3Bn  in  Rom 
zusammenkam,  und  an  ihn  eine  halachische  Frage  richtete,  nirgends  aber 
findet  sich,  dass  rraai  je  in  Palästina  war  (Frankel  avn  S.  131).  An  einigen 
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Stellen  dürfte  die  Genesis  und  Veranlassung  der  Glosse  zu  durchschauen 
sein52)  —  Die  zweite  der  hier  ins  Auge  gefassten  Interpolationen  führt 
auf  die  Vermuthung,  dass  sie  in  Palästina,  speciell  in  der  Nahe  der  Samari- 
taner, entstanden  sei.  In  Hilch.  T'murah  280  b  Z.  3  bei  der  Fortsetzung  der 
Stelle:  iats»  by  »ys\  'in  npn  »:mn  aSa  xan  nax  (Tmurah  H>a)  findet  sich  im 
Cod.  folgender  Zusatz:  na  K«n  iaxa  nvi  aba  nx  S^-anpi  ....  ?:pa  «n  xbi 
npxS  ib  ina  noay  nx  lb  fnn  .  .  .  .  ido  nnp  nx  n3"  iä>x  aSa  notn  naxitr  vnx 
mnx  na  .  .  .  .  nxn  na  oneixtr  d-j-oS  naitfnfxaa  nxn  na  n^asn  n-nn  fxsa 
m»3  mnx  na  -ja  ,n»a  nsn  na  iö3  km  snao  p:o.  Wer  sind  diese  cmj?  keine 
andern  als  die  Samaritaner  und  die  Muhaniedaner  53),  erstere  nach  W3 
piöW  Cap.  2  Ende,  letztere  nach  Sure.  4  Vs.  27  54).  Da  nun  nicht  anzu- 
nehmen ist,  dass  der  religiöse  Schriftsteller  für  nöthig  hält,  die  religiösen 
Differenzen  der  anerkannt  getrennten  Confession  abzuwehren;  so  muss  die 
Spitze  gegen  die  Samaritaner  gerichtet  sein,  und  der  Vf.  in  deren  Bannlinie 
gelebt  haben,  was  bei  den  babylonischen  Gaonen  durchaus  nicht  der 
Fall  war. 


Capitel  IV. 

Proben  besonders  wesentlicher  Textesabweichungen54*). 

A.  Einleitung. 


[54b 


{tutwrghjtVBHlp  minn  x\n  na^an  ixo  l^yao  onp  ia-n  nnptn  'Mp  n  (54ca^na 
ns  wvr  ^x  min  mox  pj*x  pox  (54«nr  er  tfjntw  >n*ti  -!OXJtJ>  nw  rwAita 
pxi  (5*»d^k  xia  "tptna]  lawtp  nSij?n  nx  xnai  Sano:  »a  (54fnHapn  Sfc>  maoix 
.  .  .  .  '3»  v\bx  ,rapn  S»  iövi  (Ä5[  im  noan  n^xn  iowb?  min  «Sx  n^xn 
dv  ny  na  jwyntpo  n\m  (»«mn  xnoöw  mm  "cS]  ("in  wn  c^pSn  (56ny3"ixi 
•ja  dwjhwö  liTtp  mx  ^:a  tnax  minS  n"3pn  nox  "iai  \tni  x"nai  oSiyn  xiajt^ 
vaeS  mox  (58a(ijna  xSa  -j^öi  nonxS  vo  p«i  nSinaS  nate>  w«  -pnwo  D^pei 
naina  rrrw  md  Sj?  ")3i  nity  n  lowt?  mina  .rapn  pprot?  paai  prax  ni^j?  jnpan 
ppi  pp  Satt»  o^nbn  mump  noix  «in  J3ti>  (59mw  vx  by  roaS  u>x  ^a:  Sy 
x?i  paa  oSiy  anno  nnx  x"n  nnM  ntpjm  ex  »a  mato  bv  vhn  nn  ia  w  minatp 
SSnn  notwn  Sa  paa  dSij?  anno  nnx  mn  v,n  ntpiy  nnx  ex  ^np  dp  nx  ibbnn 
p"n]  npyn  cxi  nnx  n  irpiSx  n  p:a  oSiyn  anno  nnx  ^"n  n'bn  [nifyn  wo]  ,t 
anno  nnx]  Pp  nH,3  ntryn  axi  nnx  bxb  ninn^n  xS  p»  ubr;  [anno  nnx  n"m 
nnx  nx  na  i^np  px]  pja  oSiy  anno  nnx  nnn  pjb3  ntpyn  dxi  n:3  'na  [pas  cSiy 
^m  na  pH»  mina  njrnpi  nxiip  . . .  (60[*]nSa  px  s3  paa  o^iyn  anno  nnx  na>a  Pjffl  n^iy 
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pxa  narw  mxa -pure  narn  w  "ibk  pi  (« noaf j?  mvn  jap  [Sa]  msan  atp  nm 
laarx  vtki  nax3tj>  »mal  na  B"aa  aaiyn  xnaa]  mapn  tppatpai  (G2d^  "3a  narrn  ma 
»nna  xa  bx  naxat?  px  [na"i  mairona]  ypm  a"Btf»  n»a  nai  nrvn  jbix  (63 jbix 
spöBn]  rjp  xat?  na  r»*pw  «  mapn  [ana  :»Binanai]  ppn  nai  (6*'i3i  nani  aar 

aaiyn  nx  [pj-r  xa&'  ainnn  nx]  i^aD  nai  n  axa  trth  sa  ["nixn  iBKat?  aaiyn  nx 
ipou»  pia  n  nos  ^65  [na  "laxat?  naabi  non  xna  nai  awn  *»  ay]  am  lpna  naxai? 
"piira  "ia  '3  maix  nah  pi  minn  ay  xax  aaiyn  aa""n3  xat?  rnaaa  Hin  aar  mxa 
nax  rwjna  ntpye  Sa  n"3pn  xnatJ>3i  ,-nina  anaiyn  lax  px  "piara  "xa  riai  px 
axi  aaia  nmx  anapa  es  minn  nx  axnt?"  ia3p"tt>  na  xax  oan«  "nxna  xa  pa 
ia  'X3t£>  wn  av  nantw  nai  (•«■wvnaa  maxi  (««mai  inna  aaiyn  nx  Tino  "ax  lxa 
minn  nx  axitt>"  paapa  ex  ana  naxi  muwna  wyo  ay  n"apn  nanmp  naaa  sHn 
nax  matPV  aai  p«  B"aiB3  nai«  mp  *:a  }ai  inai  wb  aan«  Tina  lxa  axi  aeio 
rwi  "öi  nat?  p"n  xai£>  ay  ny  a33  vasa  npntpa  mm  nmm  («naa  nmay  "nasn 
(es h  n»T  may  apy  -laxat?  may  nmaia  nur  nanai  may  nmaia  minn«'  nti>a  n:  ro 
amx  xvia  nnx  *oa  laxn  nna  vwi  n  nxa"  naan  mt^x-i  naxat?  m*T  rnna  toi 
uotjn  n3T  j£>at£>  maia  («»wiiaa  nexi  'iai  vaa  ntfo  ana"i  im»  nnx  pi  woa 
a"K  nowD  na^  ^"n  (70irmai  inax  "]nWxi  nab  nny  iax:^  po  m:j?  n«T  nn 
j,"ib>  *nncro3  t^"  nj?"ic  Sx  "j^k  "3  "3:x  *o  iS  no«  Sxit^"  nx  Sxa  -[S  ntpaS  n"3pn 
"nx  xbn  S"x  ri3i  3i  ntnyo  db>  ".na:  npo  n"apn  S"x  amai  ^333  "it^iyo  "aae  iw 
Sna  n^a  vpxm  (71[xin  iaT  ian  "3  v\yr  *br\  ynx  pnxj  xi^n  b"a  yoo  Sna 
ix  naix  xin  }3i  T^y  (72[(?)  tb>^  in  ?]  *rny  V'x  Sxn^"  ^3a  »mha  "|3i  mxa 
I1?  najn  ic^y  (7S[nB»o  (nanai)  Tnon  dj?ö]  nna  wann  'i3i  TronS  |WO  man 
n"apn  1*7  naKt^a  Hanta  nnx  ('*[nSNia  nnx  }"x]  c^xia  nnx  |"x  dx  nu3pn  b"x  nsh  |a 
•jS  pnS  X3fr  nnx  noa  n"3pn  aHx  («pfn  p  iS  noj;]  nyia  Snx  n  nt^v  n«>eS 
ry\xn  (?)  na  ia  nTj;a  minn  pi  inx  n  paTi  ni^a  Sx  xijTi]  laxat^  ia  nnt^a  nxa 
nasatp  i^npn  mn  inj?  mtwiBn  "a"D  in  Sy  [?,mm  |nanu>  ^xi  ?]  mxo  iay  npo 
cn^x  n  naxatf]  oaiyn  ?3  pn^  ("^a"D  in  Sj?  n"3pn  m^  pm  (76^^  n  naiani] 
pi  ij;b^"  ex  ?]  n"3pn  na«  tiv  }V3  ti  "ja  ni^oa  iS  naxi  (7«[X3a"  xa  "a  isn 
niafai  onm  [tS  n^n"  xai  nax]  nnapn  "co  Sxi^"  ij?at^i  i3i  nnx  nax^  [?  nt^a  "co 
mxa  tpp  »neaaa  mm  [nan  nw  min  xip  "xa  lam  ni^a]  "ca  iyav  b^bb^oi 
im"  ntfj?a  iaj;^  |im  (^anisra  m^j?  [«^Su'i  mxa  wt?  minn  Sd31  ?]  nwj;  nnxi 
naa3  -xi  nt^ya  -raaa  'x  D"nn3  "at^  nnx  ^3  im  anxSa  (8i[xian]  (socni^yi  nxa 
(82iax"i  nns  D"aaa  iDia  [a"ar  anaaa  dib]  xwnDi  }an  }mx  anam  D"3xSan  vm  ya^a 
anny  |"c"aa  vm  }niT  }niT  mxa::  (83"aaa  iaxa^  |mx  jma  mw  nxSa  im 
nnai  (8*ETpn  nyatf  .rapn  [a"jf  nann]  ynpi  anSx  ^an  mana  a^a  (83ax"mi  ma"aaa 
(85  >ay  inx  max  rxt?  lym  B"ainnn3  iam  a^avaya  lan  ena  naxi  mifix  ya»  anny 
Sayn  nt^ya  ax"ity"  i^yti'  pm  yat^aS  nt^ya  iBnpm  nnx  nyiS  bSd  Sx^"  la^aan  tb 
naa  irapn  a"x  anaxna  axnti>"  irnnn  (86naaa  Say  ana  i^y"i  X"n:i  nvya  na1'» 
nx  la-'^p"  nu>ya  nax  ya^a  'xi  nt^ya  nnx  ^ds  n  lata  niai3  "3t?  S"x  (87a"S3xna  Skw 
px  Sb>  mai3  "nt?  nn  n»w  naya  rna  Wb  amai?  nx  ia""p  iSx:  anny  "3X  nayai  yatw 
ana  nnx  nat^i  aayn  maa  pmtaaa  nna  ay  aay  nv  n"m  -[Sa  ai^  |naaaa  caaai  nai» 
man  ai3n  nx  natfi  aayn  "3naa^  a"x  mma  -ja  na  a"x  "jaan  ":ca  jvma  nayn  nayi 
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pnw  3X3t^  no3  x^3:3  n-apn  3ök  pi  piwrin  p  t^tfin  nnx  pxi  sifc>2  mi  in  V« 
nxi  iyor  K'nai  d.tju'  nx  io«p  lbxa  dtr1??  ntyo  "üxi  yntwa  pTm  vp  nipyj  Sj? 
13x3  na^y  nbyo  wi  yotw  niiro  lö^p  iyots>  wo  apy  nra  "i  323  iyets>  o^nan 
cn3  p*treA  n"3pn  "rny  cnnan  nx  maxi  nt*>y:  lfaatp  27x1  pmu»  nx  ono^p 
mm  3t£>  map  jno  p«i  nwi  3y  abiyo  nnvn?  nnot?  '131  paw*  h  "nei  3öxjp 
pi  oiat?  i7ia,3  3nobi  onwyh  di\3  .cmtry?  ovn  "piro  ■•33«  m  «:b>  (883"my3  xbx  rrnya 
w  p3ip  31033  nnx  ppae  dx  (9°pnnx  erb  pnrm  wiab  33m  ny  (8noix  no^p 
133:1  nbn:  nea  ny3c  ^x  tpvb  -ioxip  v'y  dti  3tra   no  331  3t$>ao  3031  X3  miro 

tt>p30  CX  3iyi   1"3Xy   nilTÖ   33  3y  "I   »JM  3X3t^3   D33   3CXtJ>  3"3p3   13  p33  3133   3031 

ixbui  133J  [x"ix]  3133  mstö  n^ptp  v'y  ytmn  wy  noi  ytfnn  iu>yo  3103  311333  nnx 
n"3pn  3ox  '131  D3nx  n¥>ivfl  ein  3x  vnbv  3133  mx  (»»«•hai  .rix  33  3y  mapn 
(92 13  ntpiyi  rtfOB  lrxtpo  nai  333  rpi  3133  nixo  ytmn  its>y3  dS^c  "oxtp  nnx 
no  (93-icix  xin  313  pi  min  bv  pat?  pob  pp  pxtr  -po33  vaxy  ntehjri  nittroo 

33X  30X0   X3X  n3iyc   .33  3\33   pX  nn*>X33  ntPyöa   (93a'131  "]KtS  n»)t  3tt>X  "3182   33 

[3  Dp3"öj?3  nx3»  mapnip  xino  nnx  pi  13  comb  nSyc  ama  m  [in  bv]  33^  poa 
nx3:  D3ij?n  p  pSnoo  rrwa  nisx  n  (94irni33  w  -pt?  nin  2373  patp  jno  min 

13X  33  "JD13  }.33  pj?3  3"X  ?  ^3  13X  3"X  |1i3D3CX  n,3J  mtP?  K'W  (95[?}0]  1? 
13X  CD  33  3V  ^37  D3nU>X  (963I31X  I.Tyt^  }31  '131  ,np<l  p*n3  "niö«  'JXI  in3X3 
3tP0JB>  P]DV  p  n^D  X3^3  »niS-X  D^3  133  XDJt  33  in  3ÖMP  .331*1  [3  D]^ÖP 
(98.T3   3'n33  313  |3   rma  X3^31   '131   13   333   13W   3133    (97X"n21    31^    [S    3"i:   '3j 

nra  313J  "'131  inxn  X3i  ij;o^  «3  d3ij;öi  30xj  'j;b»  'nix  bv  nenn  3j?  23m  yy 
in33Joi  ■joaiini  ,33033  (,01iax:^  (looin<3Di3oi  in3330  na  püj?non  33^  min  bv 
*a  (1033öx:k>  "|3o  imx  nti'ij;^  X3X  37  X3i  'iai  nt^  on»  ^a  (102  3öX3ti>  n3n:S 
(105u,ma3  in  'iai  n3*D»a  c^1  mx  (104-iox:^  n3K>j?ai  c,,o',  n33xa  x^m  1330'1  2^330 

3in3     Ds3in33    ^Sltf'DI     C\S'2J3     "UtPl    33133     3in3     prfyxB   VD3J    ,33in3  pDlJ?.3   33 

••latpi  }in3yn3  T33  j^oannoi  ivyn  *\va  333  i3s3^n  [3"^  b'jvn]  |j?03  (i06mm3 
3t^x  331  (losirainaa  ^Sii^öi  ^ai^n  1x1  3i,3i3  nx  nwi  ix  *2  a»ran  (l07c\s^3:3 
nbvn  nSif  i3,,3  '3  pem  ina  nS^*'  13^3  rn  |>cm  (K>9  3aix  n,>,'^,  pi  n^x"1  rwy 
(ni -\ax2v  min  [3  dJ^öj?  3t^  c.TitJ'x  (lio[3i^ij?3]  nbr  '3  ]'£n  x^nu'  13^3  mm 
.33  cymsb   x\n  c^n  j^j?  (il23ax3t^  min  naaa  bv  ün'iva  -iai  *|33  -»••ön  nti'x 

D]*3ÖJ?  13C1P   11301^3    ~\12V    CX    '3   (1«>'?X3B',|3    |.33   101X1    3X3^"  3X   3M1Ö   3^*0   |31 

\S3''  nxi  («*3ow  xin  pi  3^33130  rnm  min  ^ya  1332  onewe  wm  mm  [3 
|o  omx  npmoi  ("5aöiß3  omx  n333ö  minntp  min  ^jn  i3x  '3  w  an  ^oi  333^  '3 
(1183öxj^  33  »xva  330  pxtp  no3  n"n  ni333  (117x3,,n  ^p3x  '3  nx  (116imi33 1:^  pyn 

D,'333  3J?33X   ("«0^31   ^03  B'OK'tP   J"n30   X\n   n~\p"   (1i9D,J,:c    130  D^ÄB  X\n   ,33p* 

y&bn  nrh  v  133X  ex  |3i2i  n^mi  3n3  P]D3i  am  p  ibxi  D3ij?  W  urotrn 
pS  |"K  nun  33X  331  np^  3öj?o  bra  (1222m3i  331  xno  rpib  ur  sz  (12l30x:i? 
noty  -[So  331  xxon  pxo  .103331  (i243m2i  oanb  ij?n  noafin  (l233oix  xin  pi  pcSn 
••3  wn  cnxi  (,26cna  amai  d^So  »m   3x1^  ('2r,33tf  1,1303  pix3  3X3K',  33 

3lfX   33   31303  D3X3   13   30113  "]3^S   13   K3W3   133  p   '0   (127n05^   33.3   D^TS   i33300 

31011?  ,Ti3oo  ]Sin  mn  X3X  3a  x"3  n  (12Si:,ni33  iwj3B»  m[in  oipoa]  3^1  ib 
mpovi  rn33oi   nm  'bv  3oix   mn[i]  nxj   m»   ix  nx:  C33  [n«ii  pnr  n  rpni] 
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vnaw  w  »rw  xb  [?vV]  d,iS  lax  intip:1?  nran  nw  w  ib  [?ibk]  nax  mim 
b-x  1311  ira  <ai  iS  na«  D»aim  o-yaiK  nnw  131  »n"3pi  mnm  ntw  nwi?  iai 

3113    DV    BTÖTS31     '131   D^    rWB>   "3   (12'3M31    1öSl5?    HS    1"3p1    X13    OTT    HW3 

•<3K  rr»  ei«  ibk<  Ski  nW>  D>y3iKi  or  a^aix  'i  ny  du>  Mi  (»"noMt?  minn 
nnvi  (»»note  ibk  133  D3Ten.4  ^p«a  imo  -r»  DKt£>  [imdki]  iniDi  rrnnpi  nx] 
w  few  ix  p«p  >3v  ix  feo  nx  [-pa^  rrxin]  (»wm-po^  iai  hid  miKa 
ij?V3  «fe>  ranene  nSiy  ^  wöotA  ixi3JB>  iSx  nai  -ivara  xW  pwinnB  jm 
nap  ^  ibki  ibik  xin  pi  i"3Kj?  min  fe>  .Tnura  D^pSi  naip  n3B>S  1x133^  n"n 
nuaix  fe  yn  rrje  ibik  *mvu  n  umisi  n»  p1?  ixanx  13  ipk  ^irw  nnx 
ini3pi  nj?3i  wvfra  dikS  ib  maiy  DSiyap  mbaiK  fe»  min  »»  nx  ia^ai  nbva» 
(i343M3i  '131  n3  ic,Sn"'  'i  (133ipi  ibk3B>  wn^a  iS  maiy  min  feK  .ibipkS  7Bia 
ins  mo  i"i3  niö  rvapn  niB3  k^  ikh  xa  (135irmai  toxi  -isi  nanw  pair  ny 
Sxn?^  mm  jn:  p  irx  ,i"3pn  fex]  nap  npito  3sy  iaio  (»«wafA  pen  iaia  mnw 
i»«'iw  13  ytpyiwo  »»  m*m  lappb  i3ia  uw  i3yS  vi  [Tai  aia  npS  <3  in  mtn 
dh^bi  uhK  fen3  npnifB  (».»awi  onx  13  unppnrn  l^ajn  'laipoK  itai  hmki 
onsfe  iSbjisd  nix  fex  'idi  wjno  jkj*  *»ör  |nxi  ('^nai  Sxit^  nan  dix  <:3 

>BBB>B1   VlWl  11BB>   <33   DIX   fex   1311V   311,1  na  p31fV  31,1   D13.il   ("«TBIM»  1M8 

sia*?  nam  -jnx  neu  jout  nnx  dx  ttix  posfri  Miirai  nax  npn  dx  vi  (1413*n3i 

lK1p3BM«lX   i:3  DIX   ^33   133   110   '131   "[XT1?   n3D3f  IV»  T31B  31  ,1B   ( 142iaX3l^  }1D3f,1 

(»*»3voi  idi  jiSr  "3B^  inyn  (»44iaixi  "an  i^niwnwA  'i  ni  (143K"nai  dix 
nnaa  minn  pi  fnina  iteyi  mina  Si:^  ^a  ni$>x  (146,iai  ^didi  »pVn  n3a  'i 
^S  ya^i  (14Sx"i3i  pt^  wx  rrwA  yewn  fei  'iai  "b  yaw  dix  n»K  (147maiksi 
-33^3  i-it;3  -mx  nnin  la^inns  '131  "]mx  nnan  -jaSrinna  (1493m3i  nB3  paw 
obiyn  ja  pSnw»  ttbmv  ynm  wo  S"nj?S  -jn^n  xm  rrappm  iapa  yfe  hb«ti 
xm  nn^n  km  K"i  Swn  (150,a  mn  oSiyn  ja  nnpSno:  »a  iS  maix  xm  im 
(151XM31  i^  a^pis  mww  ^  n»»  Sn3  a^pic  lb  /wya  iwn  km  k°i  mete 
nivaai  niina  yzn  xint^  ^a  -i  nx  xt  km  ^a  iikb  pcn  iMisfaa  'i  nx  xt  i?>k  nt^x 
n>aS  ^cn  'i  (i52KM3i  minn  nx  onb  naini  oman  fem  ^Kwa  i"3pn  irta  -ja^S 
.'iai  wo  nv  it^K  mnn  nxn  (i533Mai  'iai  ipiv 

Nach  dieser  bogenlangen  „Glorification  der  Thora"  folgt  eine  zweite 
Einleitung  die  im  Ganzen  mit  der  in  unsern  Ausgaben  übereinstimmt, 
allerdings  auch  hier  theils  mit  Abkürzung  der  Scätze,  theils  mit  Umstellung- 
anderer,  wie  z.  ß.  im  Mscr.  die  Einleitung  nicht  mit  der  (1M,mnn  nana 
(der  übrigens  auch  die  7  Psalmverse  nicht  angehängt  sind),  beginnt,  sondern 
diese  an  deren  Ende  gestellt  ist.  Dann  folgen  endlich  noch  einige  summa- 
rische Zusammenstellungen  der  diversen  onwiy,  welche  aber  besser  zum 
folgenden  genommen  werden. 


B.     Abweichungen  bei  der  Eintheilung  und  Detaillirung  der  niSB. 

Die  Classificirung  der  n»yn  xb  ni2tB  ist    im  Mscr.    eingehender    als    in 
unserer  Ausg.,  namentlich  wenn  man  die  Ergänzung  in  einer  Parallelstelle, 
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die  sich  gegen  Ende  des  Mscr.,  in  nvnatpa  mabn  (:!Dty)  befindet,  hinzunimmt. 
Dort  werden  nämlich  die  613  Gebote  (Makkoth  Ende)  folgendermassen  zu- 
sammengesetzt l)mit  rrVpDl8;  2) mit  nona»  I54a)9;  3)  mit  pin  8 (s. weiter  unten); 
4)  mit  m  2;  5)  mit  ma  23;  6)  mit  catr  T3  rwü  11;  Summa  71;  7) 
mit  mpba  277;  8)  ntry  nisö  200;  9)  „Abschnitte,  Gesetze  und  Rechte, 
welche  der  Gesammtheit  überantwortet  (nastS  ffnioan)  65;  Gesammtsumme 
613.  Es  scheint  diese  Classification  in  unserer  Ausgabe  nur  durch  Copisten- 
fehler  ausgefallen  zu  sein,  da  einmal  bei  Summation  der  einzelnen  pewy, 
(bis  auf  «jnrb  wo  die  zugehörige  Zahl  zu  klein  erschienen  sein  dürfte),  dabei 
immer  das  Wort  ""ibtf«  gebraucht  wird,  welches  sich  eben  auf  die  voraus- 
geschickte Classification  bezieht,  dann  aber  auch  den  ya  ganz  unvermittelt 
die  Aufzählung  dieser  iias1?  omcan  o^Dtrai  D"pn  nvano  folgt,  die  wiederum 
mit  dem  «nveno  .td  ib«„  schliesst155).  — 

Im  Einzelnen  scheint  bei  pjn  die  Zahl  im  Mscr.  (7)  weder  mit  unserer 
Ausgabe  (9)  noch  mit  obiger  Parallele  (8)  zu  stimmen,  es  scheint 
aber  eben  nur  so,  die  Differenz  mit  unserer  Ausgabe  ist  vielmehr  so  aus- 
zugleichen, dass  im  Mscr.:  das  iay  wm  als  Pendant  zu  vrx  ntPK  by  «am 
sowie  pa  na  byia  neben  den  paair  nicht  besonders  gerechnet,  wohl 
aber  in  unserer  Ausgabe,  in  obigem  Citat  aber  ist  eines  derselben, 
wahrscheinlich  letzteres,  gerechnet.  Indess  scheint  doch  die  letztere  Angabe 
die  richtige  zu  sein,  da  andernfalls  die  Gesammtsumme  der  mit  dem  (richter- 
lichen oder  göttlichen)  Tode  bestraften  Verbote,  welche  auch  hier  auf  71 
angegeben,  nicht  stimmen  würde,  während  dies  in  unserer  Ausgabe  dadurch 
genau  ist,  dass  die  ma  TTi  nur  auf  22  summirt  sind. 

Bei  ma  ist  in  unsern  Ausgg.  höchst  auffallendermassen  vn»  WS  weg- 
gelassen und  daher  fälschlich  zur  Zahl  22  summirt,  während  es  mit  dem- 
selben 23  sind,  was  Beides  im  Mscr.  geschehen;  ebenso  richtig  fehlt  im 
Mscr.  das  Wort  "nSiy„  [nbyam  onwn],  da  pn  n«Sym  nmw  ganz  allgemein 
verboten  ist  (Kritut  I.  1.  Sebachim  VIII.  1  Maimon.  niM»  L  4.  nianpn  WJ» 
XVIII.  2  ff.)  —  Bei  tre»  "»Ta  nrra  fehlt  im  Mscr.  »8*»b>  "iDina,  nämlich  xina 
DTia;  es  ist  aber  zur  Gesammtsumme  (11)  mitgezählt. —  Bei  denen,  worauf 
die  nipba- Strafe  ist,  und  die  in  wesentlich  verschiedener  Aufeinanderfolge 
aufgeführt  sind,  finden  sich  auch  bedeutende  Abweichungen,  es  fehlen  im  Mscr. 
19  unserer  Ausgabe156)  während  4  in  unserer  Recension  nicht  genannte  vor- 
kommen157); an  einer  Stelle  des  Codex  ist  offenbar  eine  Lücke  von  5  »S 
niyyn158).  —  Auch  bei  den  ntry  niaa  sind  Abweichungen,  theils  in  ver- 
schiedener Aufzählung  theils  in  wesentlich  verschiedenem  Worte.  In 
ersterer  Beziehung  dürfte  sich  die  Gesammtzahl  gleich  bleiben159)  letzteres 
findet  an  5  Stellen  statt160).  —  Den  letzten  Passus  bilden  die  65  nniDön  nvBHD 
-na^b,  ein  im  Prinzip  selbst,  der  Zurechnung  zu  den  248  ya  wegen  sowohl, 
sowie  der  Doppelzählung  einiger  schon  oben  vorgekommenen  nisa  undurch- 
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dringliches  Dunkel161).  Hier  wollen  wir  nur  constatiren,  dass  zwei  rwic162) 
im  Mscr.  fehlen,  dagegen  eine  sich  mehr  findet163). 

Den  Schluss  dieser  bogengrossen  Einleitung  bildet  1)  Aufzählung  aller  nmy 
und  nrjtp  2)  Angabe,  auf  welchen  der  ersteren  nS-po,  nsn»,  pw  und  bei  welchen 
nur  ma  ist  3)  Glorification  der  Einrichtung  der  nVJtP  mit  Anführung  der 
beiden  talmudischen  Gleichnisse  dafür  (Jebamoth  21a)164)  4)  eine  bunt  zu- 
sammengewürfelte Nebeneinanderstellung  von  Gegensätzen  zwischen  nmy  u. 
nnB>,  Eheverbot  für  die  B"rü,  unbedingter  Anspruch  des  irw  ">b  eines  aus 
solcher  verbotenen  Ehe  entsprossenen  Erstgeborenen,  wie  seine  Geltung  in  Be- 
zug auf  DU"  miß160)  und  endlich  nochmals  (nach  einer  entschieden  glossa- 
torischen Wendung166)  die  Wiederholung  von  Mischna  Jebamoth  I.  1. 


C.      Die    oben  (S.  8)  erwähnte,     Beza    22b    correspondirende    in 
unsrer  Recension  74a  Z.  11  ff.  befindliche  Stelle  der  Handschrift. 

(168yk  iniö  108  Smbbh  -HD«  (  167[ai]i08  [ics]  83k  13  w  n  |»yS  wo  vh  wvy» 
71330  mbnn  S"8  Tyao  «wir  *jbö  iü  80^1  jn  b"8  naao  kwp  'jbo  fpy1?  iid«  k:w 
i^b«  vrmn  no8i  Ppv  'ti  nai  inio  mn  ry  hdx  o^ru  ry  rrnsr  n*8  Tyao  ibid 
«i»3[«]  r.wi  wo  pryb  inio  «na-Sm  (1GVn  tSiü  «pi  die>ö  tid8  'oj  dw  j"y 
«Si  «S  8ion  W3  v&en  ffba  [py1?  b38  «rran  *rn  "öiDab  rra  jpyb  hw  kiöuk 
Pix  ntyyo  nsT3  nio^p  <8  pnos  «pi  [na  naannb  nsm  oi8T  o"H  styiaboo  spy 
fei  fein  p»  mio  0"<a  hitb  ftryb  jai  nmoi  8W  rra  fpyb  "pfei  (pyS  iid«!  xw 
iid8  ffn  ;a>yb  pw  *D8  13  <ioSb  'i  -nt^i  ova  13  tn  pfe8W  hitb  fei  ib  nonn 
«naSoö  spy  8fe  HD8  -03  a^fei  ■no"*  m  pnoin  »«So  iojd  fe3  8W  rran  pryi 
'-1  rran  pyb  wo  [?i08i]  8y3i  ^01  -11D8  "pSw  8n*an  nwn  ^oioab  ran  ppyb  Soi 
fes  inio  niTo  {»yS  «pSw  8yai  8w  niTB  ppyS  (l7U[?i]  ryaa  ...  838  13  nw 
(172fliabnn  nr  by3i  inio  (.171ran  ftryb  pro  p-ix  ps  an  -io  31  nw  tid8  ran  p*yS 
.mio  *iD8i  pix  pa  3i  103  Vd 


D.  Ich  schliesse  hieran  eine  andere  halachische  Stelle,  an  der  uns  ein  anonymer 
Interpolant  besonders  arg,  ja  bis  zur  Umkehrung  der  im  Talmud  ausdrücklich 
gegebenen  nafei  mitgespielt173).  Dieselbe  correspondirt  der  Mischna  Jebamoth 
X.  4  '131  felBP  fe  1018  *DV  '*)  und  der  zugehörigen  Discussion  Jeb.  95  b. 
In  unsern  Ausgg.  (126  a)  ist  nur  der  Wortlaut  der  niPO  sowie  der  nafe  pDB : 
Cdv  n3  naSn  tww)  entlehnt.  Im  Mscr.  jedoch  (-typ)  ist  zugesetzt  8P1TB 
8TD8  8nn  in&>8  ~p  m  im  ntwo  nos  w  1  108  -p  im  n»n[i  pnna  b-x]  bd 
■jino  pno8  8bi  p"n3  «nabm  w  '13  (aw^Si  .iSidb  xnm  m»K  («8Wi  noxy  *y  Sdib 
miD8  id^  nty8i  wi  *a  no8n  mmo  8b8  vbj?  mty8  n:iD8n  iw«  id-j  rw8  mwo» 

«Sn  p"nS  Nn^i  :-p  S"S  0^2^20  onan^  pp»n  c»  dm  (2   .intfM  nanan  "nosy/,  nSo2  "d  (m 

.'121  MTDM   1DU  ntTMT  >2>n   '2   1DMT   »Dl»    "12  M^2Sm   .   .   .   .   JiHOM 
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«na;o  }ma«  "p.  Dasselbe  kommt  nun  (das.:)  nochmals  vor,  nämlich:  mir«  *]bn»  "ö 
«»ji  [*ps\  S"s]  idvh  nn»«  nna  lb  nasi  («'ist  wä  id\ji  in»«  Vnn  :"V«i  "?rA 
w»«3  nimS  nma  id^  nai  in»«  nn«a  3"n«i  id*j  n»«  [«\n»  S«a]  <«n  nmn«  n« 
nsbnn  byai  (=nnnia  «S«  lAy  nt»n  id\3«  idm  n»«  «tcm»  "pna  [rma«]  «bi  nai»«nn 
m»«a  'idi  Sdie»  Sa  ^b  wa  n»«3  mroS  w»«3  na  Tanm  imwA  «\n  ir  aw 
(if'ov  'i  S"x]  spi»  '"ii  *n»  in»«i  «td«  id^  n»«  Opnaxn  «n  wjA  labn»  idui 
.«»itb  «in  nn  «td«  «b  <dj  id'j  n»«  «tc«  «b  [w»«n]  in»«i  wi  '3  na« 


E.  Eine  Stelle  aus  ppw  "l"1D  W'U  ^h  diesen  Excerpten  anschliessen.  Das 
Thema  ist  dji«  nyia»  pn  und  speciell  die  Erzählung  von  den  eidlich  erhärteten 
Behauptungen  der  "D«  ni  "ö«  'n  (Scheb.  26a  und  Pst.;  in  unsrer  Ausgabe 
230b).  Hierauf  nun  wird  im  Mscr.  [.3En]  fortgefahren: 
vm  (ninuroa  v»3y  «in»  nan  paa  di«  *ja  p»b  nn«  nbn  omaa  lb«  »itb 
rrosaan  paa  nnn«  maS  nrm  ia»ai  irya  nn«  nanb  n:n»ai  nrn  bi3«b  «b»  ia 
pain  it  na»i  p<ö  Ttaa  [b"it  nnaa]  vra  «im  mia  nr  paa  .Tb  namn  San  vrnao  nan»a» 

T»a  pn  0  t^0  ^  "non  Kn"  nö  ,:ED1  ^n  ™™:  n2:)  rfwi  '""w  ^  "138>  F*ö,|m  r 
niyia»a  nain  »-»  onnÄ  myia»  [»-pnb  b"it]  »npnb  p«i  0»ite  «in  3nnra»  "jbb 
rnaa  onnan»  mj>ia»b  omi  pa  »nsn  na  (174ira»»  noa  wo  naaa  omaao  nnr 
vi»  nayan  prnn  njna»  (^'na^^  »«n  »itb  nr  "jbaa  j?3»23  niyi3»i  nban  "na 
ixi*  lb«  mavi  "»«na  piaan  T'ySu3j  na  tot  (»mra  pan  rp  (nppa  vi»  "o  spa 
bpna  («'''B  'my»  h  non  -xm  pp  «ann  nmn  «bpna  ('snnitn  spa  pnaa  ["nna  nrn 
(«3a  [pa«n  naa  (»nanu]   painn  ("»''a  jaam   «nr  rrra  bn  (**aiw  (a'nemm  «ann 

.iab»  painn  ra  pann  nn  «ma  nn« 


•vonni  «i^n'nS  ine«  «»m  it  2tj?  naSnn  Sj.on  W  (a  —  .|W«nn  nr  ni2>n  'b»si  -ins  7^  nr  jo»o  (k 
?;«  mtr«  "i'nai  in»«  pai  idu   n^s   pn  pSnm  p"n  u^n    it  nsSn  Sya  "B  mD'.s'?  idu  ntt>*o  na 

—  .p"nS  i3"m  (j  —  .wii'Da  to  S'nnoi  S'yS  «aion  <dv  '-n  «22  ;*o  iom  ,id»j  nr«  -idinlm 
.kid»»  «nai  NSptr  ptSaa  "iDnB'  ntnai  is^nS  cidoi  nid^3  vSj?  n»poi  s"inn  'bS  sin  nr  "b  (1 
poin  nc5?3i  j«  ix  |«  ntrj?2  rvijn  d»2:j?o  yt3  '»bs  ns'S'  San  i:»m  ^Sisra  jw^o  (1  —  .in*naa  (n 
j»a  neos  pw»nn  3"jm  neon  nan  w»3BSt?S  »'anu*  n»n  ]vhnr\  Sya  Sj?  n"ar,  (t  —  .S"3a  pntsi 
sdimS  t?1?«  'DK  ni  S3na  a*no  niimo  ni33B>  ni^ia»  no»a  xm  nujc  hy  'sp  «S  'yiaB11?  om: 
njn  n"ai  ntr  j"in  'Di»3a  vh*v\  c"xmti"na  n"ai  (:T'd  oma)  pn  'Diuai '«an  m:  Sj?  '»p  UMsStr 
ivfiMVa  niSo  nsoS  wiTsa  pnr:n  ivki  pwn  nunc  «diuS  ik  vmaSna  j"aoini  myiatr  maSna  DvaB-in 
nSj?ia  «S  myiaca  na'nm  *nD«n  lanS  na'aona  "bk  '•n  nyiacntt'  u«m  "inan  nanS«  nuni  '"h 
DiB  nyiaca  m«m  s  b  1  p  Sj?  kSn  p3n  i3N  myiatrn  » n  o  1  n  Sj?  sS  sm  man  invi  mnio  »f?i 
vman  nu»a  iaio  jvSjn  Sya  'n  '«  dcib1?  no3si  mso  d»öwdi  n'Dinn  \vbzn  nan  (n  —  .diskS 
»in  nj?D  vbSi  »ms  Sb*  nmne  yatso  sin  ism  myiatrai  db*  'Dina  »"n  bitbi  [:»■«  i^n^p)  »*Bm 
(naa)  pnao  "ina  ,13H  >tn«  (iSsn  niaw  'Cxi  ibb  T'ySsty  »Ba)  nosp  pi"»di  (u  —  .")3am  fpa„ 
nyo  bpvü  »a  omyc  onts»y  «in  ant  13H  SptPOB»  &»tn  idno  S»nno  po  ('  —  .sn>m«i  c]Da  sin 
Spß'D  nw  jvSan  jom  n"B  "D  »"mtsi  jyitao  3"b  D"aoia  i«iaaa  mmytr  t*d  cn  (pam  ^oa  wm) 
.as  niaina  'Bin  p»jn  SSa  pini  nr  psi  nimyc  nntry  w>»m  nrny»  't  nms  »sni  nyo  Spcaa  ainr  *i3H 
Sy  pm  n3tri  p»^n  ntn  nnyi  (k»  —  .^oa  Stra  n»Sea  anr  i3H  Sptro  nw  on'D'aT  moipn  iscai 

—  .[n"0  ö"aa  isiaoa  ^oa  *i3H  o^ays  n"a  nie  am  -oh  *a  men  by  «Si]  p3T  13«  Vptron 
^m  nn«  (3'  —  .spa  bv  "«n  Sptra  Sy  miytr  nsiotr  e^oinS  ins  nnsc*  u«m  nsio»  S"s  (a' 
oSy3  nii3DiDn  niSo  bitb  (10    —    .pnjn  jora  njinsn  yauo  (t  —  .S"3n  »sni  ciDa  u»m  n»a»o 

.Sai  Saa  n 
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F.  Zum  Schlüsse  noch  ein  Bruchstück  aus  jenem  agadisch-martyrologi- 
schen  Passus  (Meüa  17a  u.  b.,  in  unsrer  Ausgabe  274b,  im  Mscr.  :  not5>  ff.) 
dessen  ich  Cap.  III  erwähnte.  —  Ais  Erweiterung  für  die  Worte:  mSaai 
"flmnn.  hit  nwb>  la  rran  Qleil&  das.)  heisst  es  hier: 
tb  lSSn  nrwa  iSaa*]  Snib^  p«  Saa  nru«  hSb>  p  c«  wn  -arpS  S"N 
*»Ao  «tarmm  p  pun  n  «in  Snib"  p«  Saa  nS^i  mir«  ainaS  no^pn  rmc 
rwi  nvr  j?33t«  riQMi  Eräwi  onrnn  i««bi  iß^p  Sj;n  niaSa  »Vru  idjmi  io*pn 
rnyo  nnn  *|Sa  p«  bhS  na«  "ja  im  iS  na«  nB>j?an  Sa  iD^n  nrh  isra  ]«aa 
n  atp  p  iB>yi  p»n  nur  rvp  ca^Sr^  »a  Sa  lSx  nrmta  aina  a"N  iB'pS  iS  na« 
ww  ntfryan  Sa  ns  anS  Tarn  D^eann  Sa  Sni  Sn-w  p«  Saa  nvuw  nSB>i  pi«n 
nrwwi  nrra  hn  Saa:i  .rapn  uS  -mjp  nbp  *te«  Na'  a^caa  iaiSa  bin  oaa  B"  cn 

:"iai  ("6»*a«na  on'ry  una 

Die  Dämonlegende  daselbst  hat  folgende  Erweiterung  erfahren: 
man  -itjpSn  n  Sb>  riNiir  Sy  pa  ihn  yni  nreaa  B'Nai  E^aSin  BTiSan  wi 
rSy  atpv  nnwi  n«  nirn  pwa  ran  wp  nb>j  nj?B>  nnwa  vdb  (ib>)  mnwi 
■p*  na  S"N  antw  ib>  spv  p  pro»  S"N  -|8b>  na  rrwS  jiyaB»  sai  .tS  ibn 
nraon  "unS  cSiy  Sb>  mal  jiyaB»  n  na«  nytp  nm«a  Tixa  bj  "jS  niB>yS  S"N  jn~ 
■|S  nca\s  nai  pa«>  S"n  anpn  nB>  spr  p  paB*  "pay  <:n  «Si  "[nSb  nnS^ 
uS  nB>iy  nn«B>  a:  inr«  fiyatp  'an  S"N  B>paa  nn«B»  a:  ]S  nvyxw  pia  pN] 
•"aBn  "S  ian  mai«i  nnyor  «vn  "|Sa  Sb>  maa  a:aNi  -jSn  ^n  vB>ay  patp  S"N 
nai  pj?BB>  n  S"N  ruaa  n^n  *jni  rron*  Sy  B>inS  iSnB'a  ^ai  nnNi  (i77^nidiS 
n^aiat  "«Sa  Sa  ranB^  ruaa  njjnb'  nvB»  nm«a  peB»  S"n  hjbb  N^nB»  ^  n\T  |B»o 
rnai  iB'Na  ni^y  -jS  B^B^n  ib>  piaB'S  pyaB»  m  Sun  ib^1:  Sb>  paSsa  wv 
n»  nS  w^an  maiNi  nrnw  nn'n  N\m  is^p  Sb»  inaa  "|Sm  pnaB'  -jSti  nj?B»  nnwa 
nn  (?)  n^bd^tbS  [?]  ibn  iN^anS  Snib'^  pxa  rim  no^p  hSb»  ^mNBiS  v'aB>-i 
iB^p  "aaS>  rr^aiNi  snj  »pi  a^nn  Nwcoa  n-naB'Ni  N^pasncN  Na  nrcsa  rieh  Nin 
nai  iB^p  S"N  p  S"N  'na  na  niNönS  nn»  S^  Shn  njn  S"n  v,3Bn  nn«  iB^p  S»« 
p["]o  nai  iD'p  Svn  tb  nNBina  »Tri  n^ntta  b^ihSn  ^n  Shn  nS  nB'iy  nn« 
B»nS  tb  nants^  iSb>  [Sbx  iSb>]  pnaSeaB»  n>aiai  ^Sa  Sa  Swn  nyi^  in\sa  rtw 
nnwa    ia»p  Sb»   piaScaB>  n^aiai  'Sa   Sa   nanB»ai  nNem:i  mma  pveB»   sai 

....  (178nyB> 


Capitel  V. 

Bestätigung  der  Varianten  aus  den  c;ib\s-. 

Wir  haben  oben  (S.  7)  schon  gesagt,  dass  bei  allen  bedauerlichen 
Verunstaltungen  des  ursprünglichen  gaonäischen  Werkes  durch  spätere  Ein- 
schiebungen,  die  glücklicherweise  gewöhnlich  an  der  Sprache  sowie  auch 
meist  an  der  Minitiosität  des  Inhaltes  zu  erkennen,  dennoch  die  älteren 
niSna  maSn    durch    den    codex   grosse  Bereicherung    gewinnen.     Wir  wollen 
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dies  im  Folgenden  durch  eine  Reihe  von  Stellen  aus  den  Rischonim,  — 
denen  leicht  noch  2  —  3  mal  soviel  hinzugefügt  werden  können,  —  belegen, 
und  solche  Citate  aus  dem  3"J13  anführen,  welche  sich  entweder  nur  in 
der  Handschrift  finden,  oder  denen  die  Lesarten  der  Handschrift  weit  mehr 
als  die  in  unseren  Ausgaben  conform  sind. 

mint?  nSam  maij;  n^an  ruv  bn  bji  rni  nvi  N3in  rrp  awn  mi»  naa  (i 
nh  ?ai  |*H  (6  b)  aiain   nnawai   pjdi»   ma3i  pit»  pijp  niSnh  B>ap  nruo   SScna 

.»'IVB a  p  ksn\s  »"33  Sa« 
mn  iSn  nx  "nöäb  »13  rvrc>  bn  n^anai  pBa  (oa)  lnat?  »o  pia  rpm  (2 
3"ö  p»a  p|id  ep  i^'Kia  aaim  nn3öi  ban  mrpn  s?ob>  ntnpa  p  j»nb>  na  wnS 
manSasi  B»pano  sbi  D^pSirr  ra  p»Ba  lairj?  wmn  a:i  nan:  »33m  »"im  -mm 
k^p  nta  tbi  j»n  (5  a)  i3»3Bati>  MMtmni  pjmn  no^s  rra  ntsb  awi  ana  ar 
»no»piN  N»3nK>  wi  p  pubö  (•fc*)  t  anaa  p»  bb>  pu?»  nioji  n»3ib  sSn  n»3.i 
s|K  ffrm  mViosi  twna  mn  ias  n»  moaS  na  nntpi  pBa  »ki  Vti  ana  bk»  vm  m 

.^■3P  pBEfc»   BlpöS   N^K  twna    1TW  13»»  H73   DK  Tlöaf?  »13  nnpfc»  »B  aj> 

IVifti  mSna  niaan  ajn  snai  :X"a  jb»b  ma  maiai  ra  pmi  *ib>S  m  (3 
er  »3ij»o  py  B'oiriB  man  i3ifc»a  *sa  iy  past?  aipoa  mm?  ujroBMa  N3  inSonS 
ftöfaa  im»  ru'iiaö  innaini  i«3h»  I3»i3i  -jinoi  -p  ry  »c*?  rrsna  B»mi  »i3i  k>itbi  afc 
Töiy  pnn  '131  pay/ui  nbzm  iaiy  mn  (:ia  msia)  nin»»ian  »n?£>3  rum  t  anan 
hnaw  wb  m  »waoi  "^Bfloiw  mm  :Ppta  p»Bi3  jmntw  Tai  tfoynnS  tppai  nSana 
'3  «rvma  "ihn  '»Bin  noi]  n^nna  SSanai  mm  a"3  unaS  itPBKJP  pBEtr  aipe^  mm 
»Jiyaa  133  i»jmb>  ioa  D»3nn»  ncain  «M  pBBfc»  aipoS  mrti  nb)y  bv  13131.1  maa 
inr  jjbb>b  "lnSanS,  mn  nbtji  »rmaa  u^fw  J".i33  ^3s  [c»ibib  *pnpian  310  bv 
minoi  ioipB3  ibij?i  mn  saun  '3  toimaai  pczv  aipoS  pi  mm  n3w»in  ln^BnS 
bn  inSanS  mm  saun  'an  »nnaa  ej  (o)  v,a  nnai3a  bin  vth  *ma  ab  n^enn 
.»■*nn  nana  r^^a  paatf  BipöS  mm  rnnman  '33  p»f?no  nsio  p 
i»»ah  (.S  nisia)  »ipk  3ii  »in  Snibb»i  niasn  N"3^n  p"m  srui^aa  (4 

3"fm  («"3   '»B)  yilT  11N31     B°B   '»B  llöm    ("]   '»B  *]1D)   BB»   B"'Sini  CJBBÖ  1"1)   'Bim 

»"33  bin  pDB  amn   »S3  moan  »ib'S   »b»   »aih  tn  (8  b)  I3»nnötoi  sm3bh3  paa 

:S"3tfia  snami  t^ii»C3  pao  (:ra) 
rinsS  iiab  nnf  |»n^  3Bna  bb>3  «»an  ra  -»a  piae  nr»a  pia  &tnn  (5 

Nil  B"B    3"öBSl     BB»   »"33     |»»1J»»1     f'p     '"B   11B3     N31.1   pl   p?B,1  naia   b&    B13.1   Sj; 

]»j»o  »n»«  w»3B^  3".i33  mm  3»ö»n  ^"lj?»  ina»s^  wb  nvn  »"3ffi  3»,i3n  nnai33 
»36^  |»»n  bv  p»3/(  (.30  ni3i3)  njt^an  »»  (16b)  (l  moipo  »3iP3  m  p 
t'Dna   Bia  S3S   pian  naia   »opo   Snn   rjwn   "pion  mxW  pi  ns  ibb  pion 

»n»»Dp   N3B»1  -[130   13   NIB'Ol   «131^1   «1DH   pl     ....    pBB   (21a)   (2      H313  »J»3 

ab  mai  pioi  b"2v  »3iiaS  "[»ii:  naia  Sb>  Bia  Sj?i  »ans?  tiv  »S  "[S\si  jxao 
xann  pian  naia  S^  moa  »jna  mn«So  bin  roiBwi  1313a  xpm  n»»ai  povj 
-isapian  nai3iNB3i  KTi*B3  »n»N  [•#)  »"3  »HB133  ?a«  psi  ^p  i,T»nns* 
:«>^  pj?o  nnx  ,1313  snnü  »ailaf>  tut  »Si  sttbs 
:3b  mma)  'isi  ni3i3  rttih  »*öi  N»3n  »n»»i3n  n»3.i  (24  b)  ni3i3  ma  3M3  (g 
Bi»3  3\iai  'jpM  n">Mii  »n:iiü:  'i  nswn  ni3  »»3n  va  "a  itn  no3i  (ni3i3  pjibi 
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"n»;(  awjnöDfi  '3  N»an  n»  anaa  pi  pp»nnnao  my»  pwa  N»it38»3]  "W,,  npin  "i33n 

B»nö   ?y   ia8Dtt>   13na3    Elf   Tflan    TOItC     .1NT3     Hfl     .ni3"0     *]1D   y7T33   JTJS   "bV,  031 

_  :"D»plDBi( 

n»m  rnms  ftiny  tonw  ibn  -t3"3p  natPB  Nim  (39  b)  ffl  's  mv  maSn]  (7 
oneiD  »pnpna  py  iwwmn  ?a  man  Nm  ioa  Nn»S  'iai  nti  «Si  nsDinni  ['iai  nat^a 
naty  nnr  pnain  mai  xti3  qww,  »"71  "»D3H  nan»N  omn  natp  »i3»t£>  w  [:uj  v,aai 
caam?  Nny»»a  »Ban  'dtjSi  »"aai  N»3iaa  pai  oMnna  B»"yi  nat^a  TV»  3"b  caoin 

:nVin  inp  am  dt  rpai  n»n  Npm 
hb«d  nmai  nftiaa  mt^an  pi  N3in  xb  i3»nnDi33  vd  pio  um  (36  b)  (8 
tPTvea  ana  npiTBai  ^a  «ran  «S  imana  oraaini  pHn  anaa  n^n  ana  ?"»p  Nm 
pirnn  Dtf  wurri  sjn  jm«j  an  njn  ran  nS  pi  3"Bjnn  arai  ans  roSn  |»ni 
snaton  Nnavia  Bm  »lö^s  p  nair  n  wi  wvn  [:j]  »"33  p«  Tiaani  avnn  j»3B> 
*»Mri3  pipa  na  ■pna»   naa  pyi   ?*»  (,d   v,aa  Nävi  vpb  »biatp  nyn  N»ni  ona 

:D»nu>p  i^n  um 
"natwi  insS  iy  .  .  .  ,  iwna  na  natPw  pan  un  r»  pis  nat?  nia^n  (9 
Nnooina  iNSfoa  bw  p»i  '833  |3»N  nwnnNn  niSo  nu^tf  pN  [:l»p]  p»i  N1B38  Nim 
D3  Nn»^>  nyn  nSa  B3BN  n'winii  Disra  nP3n  'ryapun  naa  "niynn  iimö  y»  p>a 
n^e  ntpbtp  pana  tw  oysa  may  iniNa  a»ayB  'a  pn  Tara  [:rü]  T  anaai  bp 
WH   Nain  xb  »nbn   ynin]   xncoinaa   "ij?(i   rbn   piorra   'a   nycai   (U^nnoiaaa) 

rppDiQHD  Nnaoim 
mpaai   pN3   'IöSb   ja   nay   n   ai^a  N»an  nam  a"a   pie   f]io  p)''nn  (10 

(natJH   '3   piC   ?]1D)   37133  U^N    HIB   IST     pNl    n3t^3    pnöp^SN    nwy^  "iniö  1J?2f 

rrmwi  ^3  awa  i3y  Npn  ivsr  13  p«tt^  pa  Npini(  Vn  sn^  [:no]  i^  snaa  px 
n^  mm  ^n  iw  rayp  nij?x  ^at^a  [\s]  Sas  iniN  N^pai  ima  x^aai  ^aix  Ninip 
:xri3',na  ipni  "iaSa  ia  naat  n  iw  'am  hnidi  la  ww  121 
nat^a  mi,T  »an  p"m  Nn3iSoa  a»^an  ^a  pnaa  iN»3n  B>"Nim  p)"»in  (11 
»313  na^m  |1N3  nai:  n  ot^a  anatf  nia^n  f?ya  bb>3  [:iap]  nat^a  a»^a»3n  a»^a 
^3  nswsn  pnj?n  pi  N^a3  kS  [44  b]  uyoto  jnaiAö  |»ya  )»B>iy  vrw  yisn  min» 
min»  na  Nna^m  »la^c  na  na^  n  tjbh  p  nh»n  [:n3]  t  3naa  ^a«  pDB 
nj?an  D3i  mia  min»  »an  if?»BN  naiy  aiya  nat8>3  ^as  nibit  ibt  sa»'?«  Nna»pwai 
nji»n   [ry  i3'»ni]   »na   nabn   »m  "i»nb  »am  dik»b   ibim   wurm  rj'hri  iN»anjf 

•1388     "nolDl,,   "]3  mN     TB     13»3cW    3"H33     Dtf    NH»K1    ,18   ^y   Y11J7N  33N1   _    .DU» 
—   .NDT3n  "[3   n8H3   1»    aH3     nftD1331     nlBD,    nSi     Nn»N   NncDin31   K1B331   '131   13B> 

ncc3  c»an  nwhb   iniB   Nna^ni  (59  b)  hdd  matoi   i3»3aW  3"na  ^fli  (12 
nin^S  iidk  -p^n  nin2?'?  |»N»pa   13K  |»ni  xna»n88  nw  wrum  [:b]  »fl3a  p)»Dim 
K»"Nnm  f]"»in  ur»aw  na  Nin  ni  m^i  'ray  |»«»pa  )»nb'  »a2?  siaim-  noßa  j»an 

:3"3n  cd  nani  n»B  D'aaini  u»»a  pnaa 
ins  p»öEB  ya  b»hdb  pj»d  j«n  Kn  Sy  (60  b)  hob  ma^n  371a  *?":  (13 
«nanan  soa  p  ia  ti^o*?  n^i  nxa  ina  »tb  (dw)  ^a^a'?  i»dki  :}bi,tbx  hdeh 
in«  Dia  nintf'r  nn  bni  [-3b]  »"aa  ?]»Dini  yw  n»b  »n^a^  »3?a  ^1  NT^m  soai 
c^nDB  »aiy  pia  K>"N"iai  if"iy»  Shjh  SSn  i»Sy  ibini  »^»an  Dia  iniN  nioia  yaix 
:d^db  nia^n  pjid  i'«a  Nävi  pi  ya  ?]Di»  n  diw  p  sain  (3"^>  p»D) 
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p«  San]  T  anaa  neDin  ^  '"pS  a«ni,  niSon  in«  (68a)  3S1S  nnSna  (u 
«ry  aSnob  hdk  piv  po  an  io  iipi  poe  [S"j<i  ptvb]b  rm  [SSd  |»aS  nrjy 
"■[Da  mioi  lövyS  Sioi  aiSnS  »vb  ioin  nona  Sp  wao  dwo  Kaw  »m  «napa 
Dpa  pi  jop  ni»  vr  naSn  napn  rr"a  nraio^o  mnana  oa  «sie  nt  pm 
:mir*B  iSn  pio  p|*id  ^noa  pi  (»pnsr  |na  an  naipn 
*B*a  »anye  na  naa  [a»]  v,nai  man  Dpa  «am  ?ypn  po  D"n  mw  noa  (15 
(:wp)  <"3ä  n"ai  a  Saai  rrojwi  nSao  ?]iD3  irm  pi  dp  inj?  pSira  mn  pi  ms 
"cnpjMno  [npn]  ia  "npon a  (t  anaa)  dp  -ny  _t\  XDiam  (79a)  Doiaa:;  ab) 
Dciaas  nSi  dp  jtp  1103  «in  pi  Snip^o  p^n  [13  Saai  myn  nSaoa  ion  n/(  diddi] 
woran  (dp)  K3*py  w  nn^oai  —  Sxip^o  D^pa«  "mpy„  ino  1a  wwp„3  mrom 
.nop  ny  Siia  Sp  mpiooa  npa  n«  ipioi  omoKn  rraa  pana  v,aa 
Ki«1fa  poffrii  iaipS  nn  (80  a)  Denan  noiaa  «rr»  nS'ao  niaSn  a"naa  (16 
*n"pa  pHrön  :twv«  (:Tp)  r  anaai  iSw  ipv  nrote  pip  nansoa  pweam 
pne.  in  xi^pa  pwi  «a\n  Nnavioo  iiipi  ipy  nvaixa  pip  jwuDa  ppneai 
ipj?  njnn»a  nms  syp  na  nipyS  Sia^p  napn  Sa  npjr  npy  nyan»  omp  na^oa 
npy  n^Spai  ipy  D^a^a  nm»  ay  ipy  nyantfa  nmx  ni,tp  nipyS  Sias  ia\x  dni 
i^rnoa  «am  pi  n*snn  iny  pSiPi  o^n  mix  noa  »n*«  pi  xneoina  m  Sa  npoi 

.a",na  cu>a 
niSna  maSn   Sya  Dpa    psro   nn]  mcomn    w»an    :rp    sop    Naaa  (17 
*aro  s?anan  »pinn  dp  onnoai  awa  'd  |nnnao  p°«nm  y  p^D  nom  P"Nia  rrai 
Sa»  mo  lon  dip  yx  (176 b)   la^aoSif  xnoiaai  Na^n«  Snan   i"aS  ioiSi  ^lomf^S 
sa^ns  Snan  p  n^aS   "NaxH   ioni  oonpo  wd  Sil  nn«  nSo  rpia  [.in]  t  ansa 

.T'vSaD  yamn  naj?o  Sj?  j?anan  naipn  iip  yopo 
Nioaa  Diai  a-na  Dpa  is^an  dp  P"Nim  [lamoS  m  :'b]  jnm  mcoinn  (18- 
ra^D  ^npa   |wane   p^Diai   la^noiaD  sSi  din   saa  ^api   ins    poa  p^ano  dp 
saioD  »DTan   (:anp)   i^   an^a   Sa«  )ti   xioaaD   mbtm   (253b)   pn   «noiaai 

:P"Nii  ncDina 


»"«inS  it  mwn  noSyaK*  sin  trn'n  noxai— Swi^S  pj«  im»  aSnn  '2  nrnten  »dSi  "'3a  waeSty  nawMi 

"D  Staia  pnea  x^n  »"Kim  :StPßS  lBipo  lnwa  my  w3D<?t»'  »"5n  D"y  pnpnS  B"  htsi  D"*ino  dbo 
'»y  pia>n  is  im  "'j?  na»  im«a  ia  ip^nntr  diob  ^b^üS  mown  [<xn  a*i  tö^d]  c»Da  ia»ai  otra  '3 
[?  ^KiDn  «mim]  saan  «a»n    nnSt?  na  nos  ai  |a  mc  laa  no«ai  m"'»  "d  *maai  ts"in  "d  "aa 

:[.no]  la'aßSr  »"aa  kdiod 


NOTEN. 


Capitel    I. 

J)  Vgl.  ""PJcn.  Jahrg.  T^H»  -^o.  ^-  —  Halberstamm  hat,    wie  ich  aus  Privat- 
nachrichten erfuhr,  einige  hierauf  bezügliche  Materialien  gesammelt.  — 
a)  No.  142.  par. 10. 

3J  Als  Marginalien  befinden  sich  folgende  Notizen,  die  weder  aus  dem  Aramäischen, 
wie  Neubauer  (a.  a.  0.)  meint,  noch  kaum  aus  dem  Arabischen  erklärlich,  vielleicht 
aber  ganz  oder  theilweise  Einem  der  Leser  zugänglich  sind,  weshalb  ich-  sie  hier  auf- 
zählen will.  Zu  6aa)  .3  lniDpTDfca  [rbtibfr  —  10a  •*«  nm  (^Nax).  —  12b  (Ende 
pDIJ?    pN)  ■»    "]DM  'b  '1   NDJN1  "DD*?  ]N31  b)pb  Her  *?-©)    -)-Q  -|p,   wozu  der 

Copist  hinzufügt:  nw  D»raro  y«i  ruan  wp  )ni  pban  -pnn  by  A«n  raten 

PIDH  "WN3  P0N3-  —  16a  -^  «tt?T13  übiSDV)-  —  Das-  h  XHTWß)  (3Jp3n  ?)•  — 
17a  :nb  ^D  ÜDBJ?)-  -  18b  A  yry  6lO?)-  -  Das.  frCttW)  foNDd?)  -  22a  .nS 
Np:*lN  (DHl:).  —  .10  (in  unseren  Ausgg.  [vgl.  50  b]  nicht  erwähnt)  ixilOin  (pNttn?) 
-  35  b  .bd  nibnipD  (HIHD?)  -  Das.  mplTHS  ton  DipD?)-  —  36  a  .:  p^p 
im  cod.  jni^p  (P)NWK)-  —  36  b  .»a  ^ttQnS  im  cod-  D^IIH  blV  'T\  u-  zu  D^Tin 
(pbNDn?)-  —  Das.  .ja    ynpw  ^  EHE»  bei  ppp  (J^DO«1)-    D^tenn   bt£>  W  tel 

za  bib  tysp)-  —  44  b  nsjj  Cn:  [°der  als])-  —  46  a  .ta  rwnasb  (rfltejr  ucrns)-  — 
57  b  .kd  ijnjn  (TOp  pnpn  nw  raiyp  ">s)-  —  Das.  omro  Crscs?)-  —  Das.  q^ 
i:te  (nw  tfcn  ixn  nWn  bD  ute  "«)■  —  58b  :»v  Ncnro  ™  cod-  rrata  'm 
und  zu  »jq  dnns  t^iTQ)-  —  Das.  Npnmip  (ötin  nn  (?)  ra:c  ton  wn*©)-  — 

Das.  kN7"iSp  (*]N3ü).— 59  b  :2B  NrQSJDl  taKJJNtPr"  *©)■  —  Das.  &pjlpl  ("INT)?  "'S)-— 
62a  :db  fcQ^n  ()Nim?).  —  62b  $T!t£H  (PIN&  "*  ">©)•  —  64a  :3X  IJYD  ("]Dn?)'— 
Das.   MnipDM  (TO  '>B).  —  65a  .is  xm33  (nj?Sp  ?  ">£))•  —  69a  .p  piH3  (3Wp?)-— 

70a :  Dp  xv-n  (Dto-inte?  "»s)-  —  73  a  .tp  an»«  frran  •*)■  —  73b  -v  pbio 

o)  Ich  citire  nach  der  Traub'schen  Ausgabe  (Warschau  1874).  Die  hebräischen 
Einzelbuchstaben  bezeichnen  die  Blätter  des  Manuscripts  u.  z.  nach  der  bekannten 
Bezeichnung  seit  R.  Jesaja  Berlin,  *  für  Seite  a  und  t  für  Seite  b.  Das  daneben 
stehende  Wort  ist  das  des  Textes,  das  eingeklammerte  das  des  Marginals.  Die  Frage- 
zeichen sind  dem  letzteren  selbst  entnommen,  wo  sie  über  dem  Worte  stehen,  von 
uns  aber  sind  sie  aus  öconomischen  Gründen  daneben  gesetzt. 

ß)  Vgl.  Frankel  Monatschrift  VII  226. 

y)  Nach  Randbemerkungen  ed.  Ven.  =  j»tj. 
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toD^).  -  Das.  WM  (pDBID  pJD).  —  74a  :np  ^pa  CllttXJJ?).  -  74b  .e>p 
XnX1*?X  im  cod.  wie  bei  uns  doppelt  (jfrQHp  }K32p).  —  Das.  i^m  KTU  (BDtOp)-- 
Das.  ^TO  (paxiy?).  -  74b  .top  D^Sn  (^D  (?)  BDÖ.  -  Das.  (n^J?  V'H)  nV!W 
([??]  TQ  iDW'öD  fc£oK  «IN?)-  -  81b  :vp  MTOte  rtopi^).  -  82a  .t'pnniX  (üp^l?)-- 
Das.  xnSlD  (nmx).  —  Das.  MffiPN  im  cod.  l^NSN  (JX17X?)-  —  82  b  :T»p  ^nilD 
(m»13?  "©)—  83a  ,n»p  D1J"«0  flWir*)-  —  83b  ,to»p  rOJlüö  OlDiPl).—  Das.  KÜ^D"in 
(pD).-85b  .13p  nSl^  >Dp  (-JN3?  oder  p^?).— 89a  jiSp  qi-)dJ  (nxibx)  —  89b  :rt3p 
WIW  mn)-  —  93  a  ."6p  steht  zweimal  D1ÜD1DDH»  hierzu  ist  einmal  bemerkt  (-pH 
»"PSSJJ  IltiGD),  das  audere  Mal  ("\)^2ü  tpp)  vgl.  '«».  —  128a  :*]p  ^D^D  (l^ltt  HB&BÜ? 
Dflb?)  —  177a  :m  *wp  13  (jN^D)-  —Das.  nüD^D  (niPXDS)-— 179  b  :«n  x^SJD 
6nD"ÜD?)-  -  182b  :wi  XHOTI  (njnDO)--  Das.  jrßlD  (1DD)--I85b  .21  Krvfoölp 
(tODD).  —  195  b  .nSi  XJIDSDX  fatSty).  —  205  a  .»m  bar»*«  (nintSO^N?)  —  Das. 
n?p  (VW^IE  njnbN)-  -  Das.  jvnj?  (i^SiD?).  -  Das.  lp^US  (mWH).  -  Das.  tq 
D"»On  (DXEJD).  —  Das.  rPJH  ("T>p*>)>  —  206  a  .nm  D'üTUX  (plD  DIINS?)-  —  Das. 
:  non  rUTDJTl  (|KPU1?).  —  Das.  -pDX  tyxm?)-  —  Das.  pjj  ("THip?).  —  206b  :böi 
DniDS  (DW?).  -  207  b  :p  1^  (TO  =  mD).  -  210  b  .in  x^  ^D  Ol^pö  ?)■- 
242b  .nte  ksTD  (miltfX)-  -  249  a  mv  TD  ("TO  [cf.  .-Ap]).  -  252  b  :mv  pia  (njjdjd?).— 
254a  :■»  ijsmn  (n!?Bl).  —  267a  .ist?  NpBB  OXDIXn).  -  Das.  «na  (j?Np»B).  — 
268  a  :i3B>  {<i^  =  XI"PTD  (J3pD?  f,B)-  —  Nach  nnDtPö  niD^H  werden  in  fort- 
laufender Ordnung  die  Titel  von  22  der  zu  QitCHpl  Ybv\  gehörenden  und  vorher  be- 
handelten niD^n  aufgezählt,  zwischen  Q-|n  ">1DD  UQd  niTDD  rfüS"l  fehlen  niD^H 
~]DJ  P1!  HIT  miD-V  >  dies  scheint  der  Marginist  bemerkt  zu  haben,  indem  er  folgende 
lückenhaft  erhaltene  Bemerkungen  folgen  lässt:  iieq  niD^H  PD  J'^l  '"]}  DnX2*?X  bjJH 
I'plU  .  .  .  ^B  )1Dn  ...  X  33?1  nVTDD  711  D1H-  Diese  Bemerkung  scheint  mit  einer 
anderen,  in  Anmerkung  8  erwähnten,  identisch  zu  sein.  S.  .p  und  S.  .nap  finden  sich 
Jim  Rande  die  gleichlautenden  Bemerkungen  'j  ^  'yin  i^n»  ohne  dass  von  Varianten 
der  Amoräer  die  Rede  ist. 

*)  Eine  überschriftliche  Zählung  der  Capp.  ")3")  i^y/  »pti'XI  p")B(  wie  iQ  der 
Druckausgabe  in  riD"D>  PDtC  findet  sich  im  Mscr.  nirgends ,  wie  ja  überhaupt 
die  D^t^X")  diese  Bezeichnung  der  Capp.  durch  Ordinalzahlen  nicht  kennen,  diese 
vielmehr  nur  durch  die  Anfangsworte  derselben  bezeichnen.  Im  vorliegendem  Manu- 
script  sind  die  einzelnen  Capp.  nicht  einmal  durch  einen  Zwischenraum  von  einander 
getrennt,  auch  das  Wort  p*]5  ist  nicht  gesetzt.  Wichtiger  als  das  Fehlen  der 
äusseren,  erst  von  der  neueren  Methodik  eingeführten'  Gliederung  ist,  dass  im  Ma- 
nuscript  nie  das  in  unserer  Ausgabe  vor  den  Entscheidungen  für  die 
Praxis  so  häufig  vorkommende  Wort  «pDC"  vorkommt,  welchen  Ausdruck 
Rappaport  (n"D  VI.  236)  als  criterium  dafür  ansehen  wollte,  dass  die  betreffende 
Stelle  aus  den  HIplDD  fllD^n  des  R,  Jehuda'i  Gaon  im  Gegensatze  zu  den  niD^H 
ni^1*13  des  R.  Simon  Kairo  entnommen  sei.  Rapp.  wollte  zwar  (das.  238)  beide  Be- 
standteile auch  durch  das  Sprachidiom  der  beiden  Theile  unterscheiden  —  erstere 
seien  in  chaldäischer  und  letztere  in  hebraisirender  Sprache  geschrieben;  — 
auch  diese  Hypothese  jedoch  ist  nicht  stichhaltig  (vgl.  Frankeis  Monatsachr.  a.  a.  O.  224 
Anmerkung  5.  Hierzu  kommen  bei  Vergleichung  des  Idioms  des  Mscr.  mit  dem  unserer 
Ausgg.  noch  eine  ganze  Reihe  von  Beweisen.  Beispielsweise  sind  die  Stellen  4  b  Zeile 
9,  15b  Z.  22,  27a  Z.  1  im  Mscr.  (,t  ,.T3  ,.nb)  in  chaldäischer  Sprache  gegeben). 

4  a)  So  auch  in  ^~l  ITD^n»  wo  Dvi2^  steht,  g 
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5)  Im  Index  zum  Mscr.  konnten  daher  nur  die  wenigen  Stellen  angemerkt 
werden,  welche  in  anderen  Halachot    vorkommen. 

sa)  Das  Mscr.  setzt  überhaupt  den  Ausdruck  pi'pD  häufig.  So  wird  auch  corre- 
spondirend  115  a,  Z.  7  v.  u.  bei  Bonstiger  vollständiger  Uebereinstimmung  des  Wort- 
lautes (:acp)  zwischen  Q^lpD  rOJ7i£  und  DIPl  pBD  das  Wort:  pi^D  gesetzt,  weil  die 
XnEDin  zu  Ende  ist,   und  ein  neues  Thema  beginnt. 

Gj  Die  in  unseren  Ausgaben  wie  im  Mscr.  übereinstimmende  Einschiebung  dieser 
i"Obn  zwischen  Abschnitt  VII  und  VIII  des  Tractates  N"|fQ  ND3>  mit  welchem  sie  gar 
nichts  zu  thun  bat,  —  nur  eine  nicht  einmal  recht  im  Zusammenhange  stehende  Stelle 
des  Tractates  kommt  darin  vor,  —  ist  sehr  auffallend. 

7)  D.  h.  der  drei  jtüD  wie  Tractat  f  y  7a  und  Raschi  zu  nD~Q  20a  (verschieden 
von  dessen  Erklärungen  in  den  Parallelstellen). 

8)  Nach  nip?D  tVObn    befinden  sich  die  Worte:     pyijfl    tjOTl  pVD  3^TI  TV  V\ 

nnoD  n  ]->d  Din  "od^d  n  p  DWip  "hdh  pvo. 

9)  Als  selbständige  nobn,  während  sie  in  uns.  Ausgg.  HlDItO  ITdS"!  angehängt  ist. 

10)  Vgl.  Anm.  3  und  8. 

»)  Die    in  unserer  Ausgabe  nur  in  den  Text  eingefügten  Ueberschriften  rVüSl 

nana  TirD  und  HNce  nona  Tiaa  mabn  bilden  hier  Separat-ma^n. 

12j  Bestehend  aus  a)  dem  entsprechenden  Text  in  der  Druckausgabe  bis  ijq 
^CH  TSt&'l  NCD'ai  °)  Anlehnung  an  Seder  Olani  Cap.  5  (was  in  der  Druckausgabe 
gar  nicht  vorkommt)  QV^ED  'pjOtt"  W2P  ]D^3  V't03»  jedoch  mit  sehr  vielen  Zusätzen; 
c)  MiBchna  Schekalim  VI  1,  2  nebst  diversen  »Erklärungen«  und  einem  Zusätze,  beideß 
aus  Jeruschalmi  z.  St  entnommen;  d)  Mischna  Bikkurim  1,4;  e)  Semachot  Cap.  13. 
(c,  findet  sich  bei  uns  gegen  Ende  von  "1SDH  mDS"II  d>  bier;  e,  sowohl  hier,  wie  in 
"IBDH  mD^n  am  Schlüsse). 

33)  Diese  in  unseren  Ausgg.  nicbt  vertretene  ("OtTI  fietzt  sieb  aus  folgenden 
Theilen  zusammen:  1)  Mischna  Kelim  I,  6—9,  in  unserer  Ausgabe  in  Qi")DiD  niD^H 
(282b).     2)  Middoth  III,  1—4,  in    unserer  Ausgabe  248b  fg.     3)  Sebachim  54a,  b  ijn 

'D^pnoi ....  *b  (da8-)- 

li)  Bestehend   aus:     1)  ißp  nxtt'3  «D H"3  "OpD  W"2  i3pli  m  unserer 

Ausgabe  in  onBlD  DID^H  (282 b  fg.);  2)  niTilN  tPCm  DEN  D^DIS  "J"SSUO  U3"l  UH 
ni^lDD  ]H  |n»  diese  Stelle  findet  sich  in  -£01  DVobn  (287  a);  3)  eine  Variation  nach 
Midrasch  Tanchumah  p|"lp  und  Rabbah  daselbst  Cap.  18  beginnend  mit  den  Worten 
DnBD  T3  DO^D  DDPI   DW»    vgb  auch  Chagiga  14. 

15)  Dieser  nur  im  Manuscript  befindliche  Abschnitt  entlehnt  zunächst  Megilla 
31  ff  geordnet  nach  Festtagen,  und  mit  |"1DD  beginnend,  fügt  aber  nach  gaonäischer 
Fixirung  alles  die  rninn  DN^ps  wie  DTltODn  Betreffende  hinzu.  Bemerkenswerth  ist 
besonders  der  als  selbstverständlich  vorausgesetzte  Minhag  am  fOtC  ffTPtJHD  IDIN 
31B  DT»  «IT*]  D2W  »HDWn  2  (—3)  min  nSD  »herauszunehmen«  worüber,  fcrjf]  ,|""| 
und  ^DTffl  Ende  Megilla  zu  vergleichen.  Der  liturgische  Text  für  rninn  HWIp 
am  1.  nCD:  (QnSD  pNÖ  IV  p3lb  PuTl  DVTI  riVtl  )Ö  (W)  ")pl33  D3BTn  KTOHfep) 
ist  offenbar  falsch  angegeben,  da  schon  in  der  }OE3  das.  >)j]  ^|-|p1  13tPÖ  uominirt. 
Nur  gegen  Ende  finden  sich  einige  minn  fWlp  "0"H>  die  in  den  bisherigen  Ausgg. 
anderswo  vorkommen,  1)  Megilla  32a  (21a  22a,  b  T\yp  p{$  •  «  .  HW11  nrflB  TTO 
in  *)i33  "OlS  rTDbn  91a  fg.;  2)  Rosch  Haschanah  31  a  ,  ,  ,  ,  pn  "1  ~)DN  "}"^ffln 
nDJDn  rP33  G^pbin  "]3>  diese  Stelle  kommt  in  den  Druckausgaben  nicht  vor,  der 
Schluss  //^"lü'i  1"\3"  D^D2n  1"TID  verräth  auch  die  Interpolation. 

16)  Befindet  sich  in  unserer    Ausgabe    in  n^n  mD^H  (31a  fg.). 

,7)  Hier  unter  gemeinsamer  Ueberschrift,   in  unseren  Ausgaben  gesondert. 
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18)  Dieser  Abschnitt  ist  aus  folgenden  Theilen  zusammengesetzt:     1)  Sukkah  55  b 

und  Rosch    Haschanah  10a  Qi-nj  DHpO  KIHI 3PI  bv  jlttWII  D1D  D1D 

HDIJI»  in  unserer  Ausgabe  im  letzten  Theile  chsid  DD^I  (283a  fg.);  Seder  Olam 
Capp.  XX,  XXI  i^ii/  |yo^  BtyXl  .  .  .  iTW  1HD  Dlip  oblj?'?  W3JW  DW3J  DN. 
^  den  Druckausgaben  in  -|SDn  nD^I  (285b  fg.);  3)  weitere  Ausführung  des  Ende 
WlCt&T)  ITQ  1BD  Angeführten;  vgl.  daselbst  und  Anmerkung  13.  3.  In  den  Druck- 
ausgaben entspricht  der  Stelle  -EDI  nDÖn  286 b  fg.;  doch  sind  im  Manuscript 
sehr  viele  Interpolationeu,  vergl.  auch  Einleitung  und  weitere  Anführung  daselbst  in 
der  Handschrift;  4)  Wiederholung  der  schon  in  der  Einleitung  ausgeführten  Detail lirug 
solcher  Sünden,  die  mit  den  verschiedenen  Todesstrafen  belegt,  nebst  summarischer 
Angabe  der  übrigen  Verbote;  dieser  Stelle  correspondirt  in  der  Druckausgabe  niD^H 
1DDD  237a;  5)  Variation  des  Themas:  DipljQJi'  pp)lß  (Ps.  XII,  7)  mit  Zugrundelegung 
des  Schlusspiut  zu  niyDtP  bw  ^Dlß  iDTJDti'  HlppITO  ....  ]Wy\y  BITS)]  in  ver" 
achiedenen  Erklärungen  des  DTlJDtf;  °")  Baba  Batra  8b,  9a  [npl^  bw  HBlp  TD 
DTlDI  1ITWDO  "?3  1*6  .  .  .  .  CWU2  rPim]  wie  bei  uns  287a  lg.;  7)  [nur  in  \'j\ 
Midr.  Jalkut  {<yil  pt£H©  No.  129  Ende  (vgl.  auch  Rabba  tfffly.  iJEM  D1D  menr 
oder  weniger  frei  parafrasirend ;  8)  Varianten  des  Midrasch  Rabba  Wajikra  Cap.  XXV 
(niDJJ3  DIN  bW3)  DN  ION  Win  '"))»  9)  (gleichfalls  nur  im  VQ)  Baba  Batra  10  a 
nbliOl  PN  rQlpClP  npISfl  nVna;  10)  (auch  nur  im  v'3)  Umschreibung  des  Aus- 
spruches Kidduschin  82a  "Qi  ij^  ITjD  IftlN  "'NIVU  H«  H)  (uur  im  V'3)  l"y  20b  u. 
Parallelstellen  "Q^  -pjo  13  D1"0B  '"1  1DN  1N3D-  In  der  bekanntlich  in  den  Quellen 
Belbst,  wie  in  den  Citaten  bei  den  D^llPNI»  ausserordentlich  variirenden  Reihenfolge 
der  einzelnen  Stufen  stimmt  das  Mscr.  im  Ganzen  mit  der  Lesart  des  Alfasi ,  der  des 
Jeruschalmi  und  der  im  3pyi  yi]},  an  zwei  Stellen  jedoch  mit  keiner  einzigen ;  12)  noch- 
mals über  npISJ»  UQd  zwar  Paraphrase  des  "IpIS  "pJD'?  "6(11  (Jes-  H»  8),  vielleicht 
auch  anklingend  an  Baba  Bathra  IIa  '^  ""htm  D3103  7W^t2\  DJ)  (nur  in  v'3) 
Joma  39  a  "Q}  1DÜJJ  WlpD  DIN  'Dl  Dnt&Hpnni  TTl  nacn  Lesart  des  Mscr.  ist  der 
Ausspruch  von  33  ;q  p  pnr>  HI  14)  Berachot  53b  tfrP:riD3  H1?  nONl  iTWW]  , 
'DI  D^l^NI  D^D  Hl  Dn^'ipnm  [Njn]  bereits  in  nD"D  Ende  ]D13Ö  "I3D  ("A)  cifcirt 
wie  auch  in  der  Druckausgabe  18  a,  an  beiden  Stellen  vollständig,  hier  fehlen  die  ein- 
geklammerten Wörter  durch  Copistenfehler;  15)  (nur  im  -p  2DD)  Berach.  55  a  nni1  H 
'DI  llJJvN  Hl  (mi  Mscr.  irrthümlich  ^KyQtt'1  H)  u.  s.  w.;  16)  (nur  im  Y'j)  Pesach.  119  a 
DWÜ  WTD  T«  ....  nSJob  3TD1  \SD  iDP  T3  ^KJW  DI  Dltfö  6ÜTD  TN 
'DI  DIN  rpi  3TQ1  ">«ö  'Dl  HON  ]J311  ^Dl">  Y3  bsjW  Di;  17)  (nur  im  1*3) 
MiBchna  pypiy  III,  12  ,"1313  p^inDt^  DD  "]b  pN  NnB^n  }3  )ll?ötP  TN- 

19)  In  deren  Ritus  wird  nilDpfl  D1DB  ™r  iDXti'  1113  ur>d  ausser  Verbindung 
mit  2  und  3  gesagt. 

ao)  Das  Mscr.  liest  3"2t£H  beim  Fpt#,  wie  unsere  LA.  im  1HD>  oicht  W"), 
wie  wir  (auch  y^W  1ND)  i°  der  N1D3  lesen.  Nach  rqiy  fehlt  im  Mscr.  F)D111'  "OBD 
1D3H  findet  sich  nur  in  der  LA.  unserer  Liturgie,  nicht  aber  in  nir"P*D  und  im 
Dllf  13  13D1  tfll^B  daselbst,  wie  es  auch  Verf.  des  JD^  ~]{<3  offenbar  nicht  gelesen 
hat;  am  Ende  des  Thl.  2  liest  das  Mscr.  wie  in  unserer  rijt^D  :  ''Tlb  v^-  D'Vn  ^^^ 
Bär's  Bemerkungen  im  1HD-  Theil  3  schliesst  mit  dem  Verse  ^j)  "1^2^  D03  HN11 
(Ps.  128,  6),  desgl.  cod.  München  Ende  HD13»  VS^-  DDB1D  DUpl  das-»  UQ8ere  LA. 
dagegen  in  der  {Oft}  UQd  im  Gebete  '^^  pi  V^yb  T1JJ  H  (Pg    29.  11.) 

2I)  Der  Inhalt  ist  fast  ganz  mit  dem  vorliegenden  identisch,  nur  ist  gegeu  Ende 
die  Ausführung  des  Q^Din  ^.DO  vergessen,  und  dies  fälschlich  durch  /-IjniD' 
angeschlossen,  worauf  Mischna  Peah  VIII,  9  folgt  —  die  auch  in  unseren  Ausgaben  in 
1DDH  JIdSi»  286  b  vorkommt,  —  die  aber  gar  nichts  damit  zu  thun  hat.  Es  schliesst 
endlich  diese  nsSl  m^  'Dl  l^^V  HN  N£DDD  (Kethubot  68  a). 
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22)  Hier  ist  mehr  entlehnt:  a)  Mischna  Kilai'm  VIII,  3;  b)  Baba  Mezia  90b  xj/2 

nccn  xnn  ab  twn  njwa  yan  . .  .  .  wo^d  "ic  jnw  "i  nwa)  Die  1.  Hälfte 

in  rhn  nO?n  fehlt  im  Mscr.,  die  2.  wird  gebildet  1)  aus  der  früher  vorgekommenen 
selbstständigen  Abhandlung  m^n  blü  H^yZI  "HD-  2)  aus  der  Stelle  JIEID  23b  n3Pl2 
"IDT  bbnPE  jnb  PK1  nennet  welches  im  Mscr.  Ende  der  Abth.  nKDB  HOTD  1122 
(•n»B»)  steht. 

20)  Gegen  Ende  dieser  n2?n  smd  zwei  bemerkenswerthe  Varianten  von  der 
bisherigen  Recension,  eine  negative  und  eine  positive.  Erstere  besteht  darin,  dass  die 
in  der  Druckrecension  befindliche  Stelle,  wonach  das  ausgelöste  Q"]3-  resp.  ^21  ])123 
erst  im  5.  Jahre  gegessen  werden  darf,  welches  Ascheri  (j"lljt£p  HD^D)  m  »einigen 
llecensionen«  fand  und  angriff,  und  welche  Maimonides  HH1DX  m^2XQ  HD^H  X. 
18.  für  einen  Irrthum  »einiger  Gaonen«  erklärte,  sich  nicht  im  Manuscr.  findet, 
dagegen  der  in  den  Scheeltot  (D!£*Hp  Pt£HD)  Scheela  100,  ahn.  3  (desgl.  T3JO  m 
CV™  CCn  132  Namens  px)l  ">"*"))  angegebene  Modus  dieser  Auslösung  sich  nur  hier, 
nicht  aber  in  unseren  Auegaben  findet.  —  Nach  einem  im  Werke  [,hp  s\i]  |j-q  -qj  be- 
findlichen Citate  aus  Qinyn  "1BD  des  iJI^DH  "b^TQ  "13  Hl')!!'1  "\  JOlPjn  befand 
sich  auch  ,-|7D  P2DE)  ^m  3"n2i  die  aber  weder  in  unserer  Ausgabe  noch  im  Mscr 
steht.  Die  dort  citirte  Stelle  [mrüDQ  DW W  1  aN  V/Dbo  ilOn  D^U'tf  ]  steht  in  unserm 
Codex  (aber  nur  hier,  nicht  in  unserer  Recension),  Ende  ^JICt&Tl  n\3  ~15D>  wonach 
S.  Halberstam  nTU1  "ICD  &'1T2  S.  XII  zu  modificiren. 

24)  Entnommen  dem  Machsor  Vitri.  Durch  die  neue  Wilnaer  Talmudedition  in 
welcher  Machsor  Vitri  mit  einer  schönen  Erklärung  edirt  ist,  ist  es  möglich,  die  Varian- 
ten unseres  Mscr.,  deren  es  allerdings  eine  stattliche  Anzahl  enthält,  zu  constatiren. 

*5)  Auf  der  vorletzten  steht  am  Schlüsse      t  t  iq  "T1,P!t£^2^'*    IVtCH  H7 
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26)  vg!-  D^ttCH  "bbz  "ON^C  T,  der  zwei  Schriften  desselben  Titels  annimmt, 
wozu  noch  JODBDN  bw  j"H2<  (HIDDin  zu  Pesachim  30  a  Anfw.  -JON),  wie  auch  To- 
sefoth  n:iiTl  B>K"1  l°a  Anfw.  niTDl/?).  (welche  mitunter  von  3"(-q  selbst  variirt  ('Som 
Jebamoth  48  a  Anfw.  #b)  „PXfllü  iD  rflDbn"  des  jy"-]  (Cairo)  (Milchamoth  n2L^  Cap. 
XVI  Anf.  und  XVII  Anf.J  niplC£  TYObn  (niSDIH  Beza  14a  u.  a.  Steil,  bei  "nj^C  T 
a.  a.  0.)  auch  in"1  »(-|  (vgl.  Halberstam  Einleitung  in  Schlossbergs  Editio  Versailles 
1886),  ni2li5p  rOjbn  (s-  das.j.  —  .«p  des  Manuscr.  wird  Rabbi  Juda  Gaon  als 
C??)*jBpn  mi^n  bjD"  bezeichnet. 

27)  26  b  nz^'  aijn  na»  /»  ü"ik  bbsno  ^kid»  "idn  mim  21  "idn 

D13H  by  ffiDTlp  "1D1N1  ist  m  unserer  Recension  j&n-pp  maSl  eingeordnet,  im  Mscr. 
jedoch  (:ib)  in  -\p&n  O^Sn  p"lS  wie  in  der  xiD>  —  27  b  ^nt£>  31Ö  UV  N2")  "1DX 
"Ol  n2fc"2  nVrlb  störend  zwischen  "Cl  £"">  bp^Gl  N3V11  und  31B  DI1  pH")  UH 
'131  D^DIN  WD»  n^a  n2»2  niv6  ^n»  eingeschoben,  da  letzteres  Quelle  des 
ersteren,  im  Mscr.  jedoch  (.ta)  fehlt  >)J1  j<21  "1CN  und  letztere  Stelle  ist  durch  ^ni 
"121  2110  Dl1  p2"l  angeschlossen.  —  31b  '^}  ^nnD  ]i"D  (Sota  23  a)    in  unserer  Aus- 

a)  '»a«  mWa  i»  rnnts-S  jnmo  iopö  w:x  [t  n:tro  '3  pne  n»:yn]  janm,,  K&ion  .3n"aa 
"n»H  Jet  Sd  >^3  »an  miayS  n«»a  joi  f?a  n^oS  -|S  n»N  »«d  «S«  m%a  kSi  nwa  nS  in  n»a 
.»"!]?'  'ni  Snanf»  S'nnon  nun  »"tri  trn^B1?  pans  wn  p»  natJ'Dm  man  nao  «»iwpm  n;  'bSi 

ß)  Diese  in  unseren  Ausgaben,  aber  nicht  im  Mscr.  befindliche  Stelle  wird 
vom  niBDin  dem  n'obdn  Stt'  a"na  vindicirt,  während  sie  nach  t?".«o  Eude  nSl),'  r.isSn  sich 
in  »einigen  Mscr.  des  j"n3«  befindet  (jna  3in3e»  j"n  B"). 
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gäbe  Ende  p?p  PD7P  im  Mscr.  Ende  niPDD  PD^P  (.»<*)•  -  114b  DHfinn  DT1N  "OtP 
'Ol  PlPpD  n^riN  TC  D'WttO  (Jebamoth  112  b),  in  unserer  Ausgabe  Ende  pyipy,  xm 
Mscr.  ("SDp),  richtiger  in  njp'ppi  CD"1  PD^n«  —  209a  QDnD  VTHa  (Nedarim  8a),  iu 
unserer  Ausgabe  wohl  sachlicher  in  i^pj  rTOTVli  im  Mscr.  (.a)  bei  Abhandlung  vom 
Traume  p^HP  pPD-  —  216  a  □"iCDH  US1?  D^lClbp  (Sanhedrin  17  b),  in  unserer  Aus- 
gabe in  m^nj  niD^n  (•)  *m  Mscr.  (iyi)  richtiger   in  C^j"11"!  fflD^n.-   —  236a,  b  1)  p 

di  }n  oncitp,  2)  'iri  an«  nnyn  nyDtc.  3)  «qi  anu  jnpen  njna»  ^  Mscr.  (wn  ff) 

entsprechend    der    Anordnung    in    der    Mischna    (Capp.    IV,  V,  VIII)  2,  3,  1.  —  239  a 

"iDi  nt&*n  ^n  .  .  .  p\se  dp  dwb  peik  n'deh  (Baba  Mezia  106b)  Eude  hdSp 

pyDIf,  im  Mscr.  (-»tt»)  Ende  -pj  p  nD^H.—  Daselbst  pljpp  "ltt'J?  (Baba  Kama  81a) 
im  Mscr.  daselbst.  —  282  a  fg.  ")3"|  12HD  ?bp  DDT  WCtC  PD  "Cpl  (Sabbat  13  b  Eosch 
Haschana  18b  in  QipDlD  PdS~I»  i™  Mscr.  (,T3B>)  als  selbstständiger  Abschnitt  (~)DD 
^JOlCfc'n  HD)-  —  Daselbst  |p  nit^Hp  Pt£ty  (Kelim  I,  6  ff)  im  Mscr.  (:  rttB>)  selbstst. 
als  Q^tCHp  PlD^n-  —  287a  1PDN  CD1H  ~"DUjC  (Megilla  2  b),  in  unserer  Ausgabe 
Ende  P£DP  noS"l»  im  Mscr.  (-TiB>)  sich  an  lJOlOB'n  HD  "1SD  anschliessend.  — 
28)  2b  stehen  yctS' 'Pp  TP  u-  ^b  m^DP  TP»  im  i"3  aber  8ind  letztere  obeu 
unter  erstere  gemischt.  —  3b  "Qi  ^  1PCIPO  |U<  1PD  (Berachot  18  a)  wird  die  J031D 
in  kurzer  Zusammenstellung  erschöpfend  gegeben,  im  Mscr.  hingegen  steht  hier  (.t)  nur 
die  J<p^"0,  der  Schluss  aber  in  72X  'P  ('"^p)»  w0  übrigens  im  Mscr.  eine  (später  wieder  her- 
gestellte) Lücke  ist— 4  a  "Qi  ^^bv  iVM  KntWIl  'Dl  W>  P"N  'DT  "Hp  ^JQ  (Ber-  20  b  fo!g-) 
streng  geordnet;  im  Mscr.  ("iu)  steht  der  Ausspruch  des  ij^ji  'p  ohne  Auschluss  au 
das  ganz  andersartige  Präcedenz  und  erst  hinterher  wird  angefügt  HvDtfl  jpTl  NP1JJ1 
]iipp  'byibt  worauf  sich  i^yi  p  bezieht.  —  IIa  JOPÜD  ....  MaTI  PD  &Q1  "1DN 
ypD  (Berachot  12a)  richtig  in  nböP  PD7P  und  entsprechend  der  NPOa  ^m  Mscr. 
(:ai),  hingegen  mitten  in  y^  ntfipp  vip.  —  IIb  "Q«|  D'OltPNpn  D">"PDn  ]DP  DP 
genau  nach  Berachot  32b  entlehnt  und  geordnet,  im  Mscr.  (na)  w  $fr  Ppl1  ""1  "ION 
"121,  dann  dazwischen  nach  Berachot  31a  3^1  PON  "inx  D"H2"1  PD1N  ]">X>  dann  die 
beiden  Aussprüche  des  i^  p  ytt'ipi  '"1  (32  b),  dann  endlich  (das.)  ^rpEp  DPVO 
'DI  D>'  tVTn-  —  28a  'DI  XPftP  XPD&'  5>6p"  DV11  8tebt  an  gauz  richtiger  Stelle 
in  ttflTip  PD7P,  im  Manuscript  dagegen  (-«b)  mitten  in  pi*J£n  PZ"1'?  TPO)'»  ausserdem 
steht  im  Mscr.  dort  a)  nCD  DPJ73  HäD  P7DX  11D\X  b)  DI1  6  PDS  PD7P3  I^NIB?- 
Allerdings  stehen  diese  □'O'H  auch  in  unserer  Ausgabe  (57  a)  ungehörig  vor  pfcfV?  "»Jl") 
P1HEP  im  Mscr.  sogar  zwischen  denselben.  —  32b  ist  die  Einleitung  zu  flDt^  71 
ganz  geordnet,  im  codex  jedoch  (::,a  :3D)  erst  Q^iy'p  ,  .  .  py-!1?  püp  i:p,  wie  in  den 
Druckausgabeu,  dann  die  Mischna  ppkS  PDP  D^DIX  HIDN^D  PDN.  dann  Mischna 
'DI  rOWii  nWS%  dann  'Dl  ü"IN  blC  l"1  Wl  PCX,  daau  (als  ob  uicbt  bier  immer 
von  HNSin  cbe  Rede  gewesen  wäre)  ipiS^l  t^liyS  P1DXV  —  52a  "»CPPVXP  XD^ill 
'DI  ND,|13  NPNP  behandelt  die  Materie  ununterbrochen,  im  Mscr.  hingegen  (:y)  ist 
zwischen  die  betreffende  Mischna  r\}WP,  WH")  23  b  und  die  dazu  gehörige  Materie  der 
XD1«  eine  grössere  Abhandlung  über  (Erubin  82  b)  p-|\jft  ~)2lb  Vibü  |D"lJ?C  |\S*  ge" 
schoben.  —  Inmitten  ^blb  PdS"1  (66b)  befindet  sich  eine  längere  i"|^?B  H  HDltCn 
pXj  über  21B  D1D  jltt'^y  (Beza  22b)  und  über  yfö  m^  D^CICD  ^'V  D^^p  (daselbst 
33  b)  [!•!]  —  95  a  wird  das  Resultat  der  pi^HD  j^PD  N\'1D  (Menachot  40  a)  in  logischer 
und  redaktioneller  Ordnung  entlehnt,  im  Mscr.  hingegen  (:lSp)  wird  erst  die  J<nM*13 
nb'b  PD)D  ....  'DP  IJP  angeführt,  unmittelbar  darauf  nochmals  nach  den  ein- 
leitenden Worten  *Q}  )HD  p2P  «PP  ^i"l  ^2)  W'CI^'  PD  ^^D  ^PDlI.  dann  folgt  ganz 
unverständlich  pip^  jO  NC^P  IN  »owie  k\»p  -jip^  tflPpm  iTClf  "PPD  (vg1-  Be- 
merkungen QipQiD  DIPp*2111'  st-)i  dann  i^q  8*n3v"  ,md  zum  dritten  Male  y^^;  xp 
'Dl  P^"1^  pD-  —  130b  njp^m  N"1HD  und  !31a  p^Dn  L03  JeJes  ganz  correct, 
dagegen  im  Mscr.  (:iep)  erst  [nS^fi  C3  "?"Sl   flSP^m  ^ll^D  bis   /XP^"»!  ntt'D  PID. 
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dann  dazwischen  die  ganze  njJ'*?m  fcOlTD  und  dann  erst  die  zu  nUV?n  03  ge- 
hörigen Worte  "i^l  XD^P  j'CPini-  —  158b  wird  die  Mischna  (Gittin  66a)  -^R 
TlttfR"?  IOj  Ijn  D*-Jt£,:">  ganz  entlehnt,  im  Mscr.  hingegen  (TW?)  wird  ein  „t^n1?"  an" 
gekündigt,  es  folgt  aber  —  die  Mischna  (das.  62  b),  welche  vom  i"|*"Opb  Ppbtf  spricht, 
darauf  der  Grundsatz,  der  übrigens  früher  schon  mehrmals  erwähnt  war,  dass  die 
Gültigkeit  des  £}  beim  nobl»"!/  H'hw  erst  ""*  ihrem  Empfange,  beim  r\bzp^>  W^W 
aber,  ßobald  der  rT'btC  mD  bekommen,  statt  hat,  dann  wird,  wie  auch  schon  früher 
wiederholt,  der  Unterschied  zwischen  t^R*;  VT\  ,ind  ■"■R""^"1  V"1N  angefügt,  der  wiederum 
für  rQbli~6  n*"?*£'  gilt,  aber  auch  mit  der  Mischna  Nichts  zu  thun  hat,  dann  wird 
der  Fall  behandelt,  wenn  die  Frau  einen  rvbw  ernennt,  den  £2  vom  nDTin?  Flvt^ 
in  Empfang  zu  nehmen  (das.  63b),  der  übrigens  auch  schon  früher  behandelt,  und 
mit  entgegengesetzter  Resolution  schloss,  und  nach  allen  diesen  Episoden 
wird  der  Schluss  der  erstangeführten  Mischna  ergänzt  i*,ir  t£fiR  R3*OH  n"?J?n  HD^T!  1*1 
'13V—  160a  bei  Gelegenheit  der  ab  IX  tihp  p'*?ß53D  RDV  3"6  "^K  M'JI3W  (Gitt-  89a)> 
welcher  Passus  in  unseren  Ausgaben  ebenfalls  in  logischer  Aufeinanderfolge  behandelt 
wird,  im  Mscr.  hingegen  (:p)  ist  inmitten  der  Discussion,  ja  zwischen  X3""l~R  *-*3K  ")OR 
und  pfc'tj'  2")  "1CR1D  d^  Mischna  ni£'l>C  03  (Gitt.  88  b)  geworfen,  3—4  sehr  ausführliche 
Erklärungen  des  Gegensatzes  zwischen  ]i-Q  und  yr\j  {^^t^  gegeben,  und  nachher  folgen 
die  Worte  pt£'t#  n-)  "|ÖR"JD  m^  dem  Schlüsse  der  Beweisführung.  —  185  a  2~)  "ION 
'DI  }Op  I'THID  PK  Win  (ßaba  Mezia  39a  bis  zur  Mischna  40a),  im  Mscr.  (*Dn)  eine 
ganz  buntscheckige  Zusammenstellung  a)  pippo  üb  .  .  •  Kj1/"I  2*1  !"1DKi  b)  "13  "HO 
JISDR*?  lIT»3Wn  .  .  .  pD'R»  cj  DnyS  .  .  .  |Op3  "^C  *jnii  d)  (au3  Baba  Mez.  101a) 

wsrbyntw  pxic  n-itto  JK3 .  .  .  nncnaK*;»'  nwMi  rran  m»  "jinVTwn  norPK 

e)  (aus  Jebamot  36a)    J7JJOR2  j-tfno wpb  WHI  iTPUD    NPdS"!  K3"l  IÖKi 

f)  (Baba  Mezia  39  b)  jtpyi  -j-pR^  KB03"»BK  ^D3  jJ>Dp%)  ....  KP3D  \sn,  g)  (das. 

40a)  '121  "3N  n*6  "ICK-  —  193b OlpC*?  D1pD£  P*3n  7>35?Dn    ge^  ent' 

sprechend  Baba  Mezia  82  b  bis  Ende  des  p^g,  im  Mscr.  (.«Sl  :"n)  a)  die  Mischna, 
b)  rmrP  p  *,D*R~i  RniY*D«  c)  dazwischen  ( ohne  jede  Beziehung)  -q  ,-|3")  nn3*#K 
p31J?D  r"ü*C  n3*D'"lD3  .  .  .  ffiOK  (Baba  Mezia  114a)a).  —  218a  f.   2*3&'  ]33~l  13P 

131  ~CNt£*  J?"1D  (Baba  Batra  138a),  mit  der  Reihenfolge  in  der  RrpTQ  nach  unserer 
Recension  (1.  ~i1*32,  2.  Hi^Ri  3.  21H  b>'3)  stimmt  unsere  Lesart  wie  die  im  o"2*0"1> 
i£'"j<"\  r)"*~]>  ini  Mscr.  (\*Dl)    ist    die  Anordnung  1.  3.  2.;    dagegen   stimmt    im    Mscr. 

die  Anordnung  der  Collectaneen  Baba  Batra  167  a,  welche  nach  unseren  Talmudausgaben 
geordnet  sind  RJ'213  R1HH  (3  .  .  .  21Prb  R}   «2«  "1DK  (2    .  .  .  Kllll  HRO  nHP  (1 

nvn  wnn  iß  . . .  Kornea  xnbn  .  .  .  Kinn  (5  . .  .  iwy  -ijji  p*?pd  **3r  tok  (4 
RTtCir  Rinn  (7   -idi  p:e  n*2  3TO»  im  rpn  aber  i-  4-  5- 6-  2-  3-  7.  (dgi.  &>"r-i, 

bei  dem  aber  '121  KJ*QÜ  '•Rn  gar  nicht  erwähnt  wird)  mit  demselben,  während  die 
Anordnung  in  unseren  Ausgaben  des  )"r\2  .  ...  7.  2.  3.  ist.  —  226  a  HölR  p"2*"l 
'131  JJIUZ^  ni^D  (Sanhedrin  6  b)  worauf  mii'D  *J""i  ununterbrochen  zusammengestellt 
werden,  im  i"j  hingegen  stehen  dieselben  theils  'jjjl,  theils  :.Ty*i,  dazwischen  ni37«"I 
C;,>,i~i  und  mehrere  andere  allotria,  wie  (Joma  21b)  i;{£>  WlpO  "1DH  0*13"!  njOIt' 
und  (Sanhedrin  17  b)  '131  Qi^Zn  *JD")  DHDlS"!-  ~  28lb  1)  'Vi  r\\2pb  NPvS"!  Rinn 
'121  VOR  (Gittin  54b)  2)  (:isi),  im  Mscr.  '131  -pRö  "n  ~|CK  R'JP  (Sota  20a)  (:tsi) 
Hierzu  kommen  noch  eine  Anzahl  Stelleu  ohne  Analogie  in  unserer  Ausgabe.  Bei- 
spiele sind  ■»  nach  den  Worten  "nzb  3**m  (cf.  68a)  folgt  21  "IQ  1"lü'1  pDD  ("?  Ü  'H'£) 
"132  iniDI  .  .  .  *<1,,y  3"?n*C!"?  mOK  D~1S  ina»  welcher  p"i  nicht  die  entfernteste  Be- 
ziehung  zum  Vorigen    oder  auch  zur    ganzen  rcS"!  hat,    vgl.  t£;"N")  zu  Sabbat  128  b, 


a)  Auch  in  unseren  Ausgaben  ist  allerdings  diese  Agada  (195  a)  gleichfalls  zusam- 
menhangslos zwischen  eine  andere   sulp  geworfen. 
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zu  Baba  Mez.  II,  29,  Scb.-Aruch  Or.-Chajini  Cap.  305  Eude;  es  wäre  merkwürdig,  dass 
die  □\3lt£'JO  diese  gaonäieche  Quelle  für  diesen  nur  auf  Q""^~ID  zurückgeführten  p-j 
nicht  gekannt  hätten,  (vgl.  Cap.  V.)— :jp  ist  bei  Gelegenheit  des  N"D2  rn")DN  HSO  bWP2 
interpolirt  1)  Quelle  des  ^1^2  durcn  nbw2  Jim  2)  dass  mmE  ntTlDJB'  rhzi-  —  'unp 
wird  inmitten  ni^lj?  ITobri  bei  Gelegenheit  der  Angabe  von  nSYYI  finSt^  £anz  'bn 
CH^l?  eingeschoben  und  darauf  (:]p)  durch  die  einleitenden  Worte  „nTHSJO  B^SIDI  ]XO" 
wieder  eingelenkt.  —  :typ  ist  ein  bereits  oben  Anfang  'typ  an  richtiger  Stelle  einge- 
fügter Passus  (Jebamot  59b  >)^<\  "|gvj  p£\x  W\W  lPt£\SH  OTI  "O)  nochmals  inter- 
polirt. —  (:3Bl)  1^^'  CPUYin  rwbw  .  .  .  p^n  nyilt^  ist  hier  fälschlich  in  pyiD^' 
lynprn  eingeschoben    und  hat  erst  :1B*\  seine  richtige  Stelle  u.  s.  w. 

29)  Soweit  ich  bis  jetzt  feststellen  konnte  —  das  Genauere  muss  der  Edition 
reservirt  bleiben,  —  sind  ca.  10O  zweimalige  und  8  dreimalige  Wiederholungen  beiden 
gemeinschaftlich,  drei  Stellen  sind  in  unserer  Ausgabe  doppelt  und  im  cod.  dreimal 
vertreten,  zwei  Stellen  dort  2  mal  und  hier  4,  eine  dort  zwei  hier  fünf,  eine  dort  drei,  hier 
4  mal  und  5  endlich,  die  in  unserer  Ausgabe  drei,  im  cod.  aber  nur  zweimal  wieder- 
holt sind;  75  Wiederholungen  und  2  Stellen  von  2  Wiederholungen  kommen  nur  im 
cod.  vor,  51  nur  in  unserer  Ausgabe  (von  denen  viele  auf  die  im  cod.  ganz  fehlenden 
ITübn.  nämlich  niDIPZ1)  den  grössten  Theil  ji^Hp»  D"H~J>  "WJ  einen  grossen  Theil 
von  "1BDH  nD^n  fallen),  endlich  sind  unter  den  nur  im  cod.  befindlichen  Stelltn  zwei 
Wiederholungen.  Welche  Stellen  unserer  Ausgabe  im  cod.  gar  nicht  vertreteu  sind,  lässt 
sich  bei  ebenerwähnter  Lücke  nicht  feststellen,  umgekehrt  aber  finden  sich  ausser  den 
Citaten  in  der  weit  reichhaltigeren  Einleitung  der  beiden  grösseren  Partien  der  Q1t0>B 

New  toi  px  ~"h  rmtiopn  mit  v-pvn  rraa  onew  ivw  wn  uoch  35  ueu 

eingefügte  grössere  Partien  oder  einzelne  Stellen. 

30)  Bei  Hinzunahme  unserer  Talmudausgaben  sind  hier  folgende  Fälle  zu  unter- 
scheiden a)  wo  diese  mnemonischen  Zusammenstellungen  in  allen  drei  Recensionen  stehen, 
b)  nur  in  den  Recensionen  des  ynz.  nicht  aber  in  unserer  Talmudausgabe,  c)  nur  in 
einer  der  beiden  Recensionen  des  ynii  aber  weder  in  der  anderen,  noch  unserer  Tal- 
mudausgabe, d)  nur  in  unserer  Talmudausgabe  uud  einer  der  Recensionen  des  JVQ. — 
Zu  ersteren  gehört  z.  B.  W2pl  (Sukka  8  b),  entlehnt  64  a  (-rix),  ^"333  hingegen  findet 
sich  in  unseren  Talmudausgaben  und  dem  codex  des  3  ,-Q  An  eiuer  Stelle  sind  sie 
verschieden  geordnet,  nämlich  Megilla  25b,  bei  uns  jY'BtW  ]"pV  n"^D.  in  unserer 
Ausgabe  TDlfJ  V'pV  l'^D-  im  Mscr.  n"BKO  V'pV  H'62-  Zur  zweiten  Abtheiluug  gehören 
118b  (-TDp),  desgl.  115a  (-2Dp),  i61b  ("wrp),  173a  (:ai),  214b  [:B3p]  desgl.  272b  (mit 
kleiner  Variation);  dazu  kommen  aber  eine  ganze  Reihe  derer,  welche  nur  im  codex 
vertreten.  So  (Tip)  D'^p,  worauf  '«Ol  ncq  "'DIPID  lBeza  23a]  folgt.  Der  jcD  giebt 
hier  übrigens  gar  keinen  Sinn,  gehört  hinter  m^llin  ViDNI  ^DV  3~I1  HDli  Ulld  ist 
Abbreviatur  der  Worte  |vj-Q  i&  p£*p.  '^?  befindet  sich  [zu  Megilla  26  a]  ein  sechs- 
wörtriger  IftiD;  "idi  ein  \iyiüi  der  jedoch  nur  einen  Ausspruch  des  XD~1  Baba  Bathra  150  b 

['01  j7id  2^w  in  lbxi  biT'DDi  b?  dpd1^  ij?  n&>Dn  ]cm  m  "idn  toi  idn] 

entlehnt.  \»1  der  ]^D:  t# "'3p~n  zur  Mischna  Baba  Mezia  55a,  der  sich  weder  dort 
noch  187b  befindet,  desgl.  y'Dp  zu  pm  ,mf\  Dpy  "1  lErub-  46b]  weder  dort  noch 
in  unserem  y'j-Q  [216a].  Ol  ein  aus  18  Wörtern  bestehender  piQ  zu  einer  entsprechen- 
den Anzahl  von  Stellen  Baba  Batra  29  b,  aber  weder  dort  noch  in  unserer  Ausgabe 
des  3"n  [200  a],  desgl.  :B1  [acht  Wörter]  zu  das.  31a  resp.  200  b,  ebenso  :  Köl  [fünf 
Wörter]  zu  das.  33  a  und  201b.  —  :  nDT  hingegen  ist  das  Wort  piD  ein  Schreibfehler, 
das  fünfwörtige  "iq  zu  nur  einer  Stelleist  nämlich  der  Wortlaut  einer  rOÜPD  das.  5^b 
angeführt  203  b  Ende,  -yi  steht  ein  aus  14  Wörtern  bestehender  piD>  der  ebenfalls 
weder  im  Talmud  UxirO  N2D  151al  nocü  in  unserer  Ausgabe  [223  b]  steht.  Besonders 
merkwürdig  ist  ein  p^D    vor  '»"»i    zu  mj?Dt£>  41  b  gebörig»  dem  ein  anderer,  welcher 
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eich  auch  in  unseren  Ausgaben  des  Talmuds,  nicht  aber  denen  des  j"rG  [232  b]  be- 
findet, folgt.  So  unmittelbar  verständlich  der  erste  p">Q,  so  dunkel  und  schwierig  ist 
der  zweite,  das  Eingehen  darauf  würde  hier  zu  weit  führen.  :nDt?  steht  eine  Abbre- 
viatur [Anfangsbuchstaben]  von  Namen  der  sieben  Prophetinnen,  welche  sich  weder 
in  der  Quelle  [Seder  Olam  c.  XXI]  noch  in  unserer  Ausgabe  [285 b]  befindet,  ebenso 
[das.]  gleiche  Abbreviatur  für  die  10  Männer  von  Moses  bis  Amoz.  Der  umgekehrte 
Fall,  dass  ein  i^D  sich  nur  m  unserer  Ausgabe  des  3"rc»  a^er  weder  im  Talmud, 
noch  im  codex  findet,  ist  vielleicht  nur  191a  der  Fall,  jedenfalls  äusserst  selten. 
Von  den  Fällen  letzterer  Art,  dass  ein  solcher  \)2^D  neben  der  Talmudausgabe  noch 
in  nur  einer  LA.  vertreten,  dürfte  nur  der  vorkommen,  dass  dies  in  unserem  Codex 
der  Fall  ist,  hiervon  habe  ich  mir  zwei  Stellen  notirt  :  XTC  N2Z  40  a  und  -jjot  [wo 
übrigens  p"*nED  irrthümlich  steht,  was  entweder  wie  in  unserer  LA.  p"i~|?2Q  heissen 
muss,  oder  p")TV2J2>  indem  das  }"v\  mit  zum  Worte  nXTin  gehört].  Ferner  ausser 
der  im  ersteu  der  beiden  C1jC,D  gemeinschaftlichen  Stelle  zu  Schewuoth  41b  noch 
zu  Scheb.  30  b,  im  cod.  "syi. 

3I)  Hierzu  gehört  der  ebenfalls  nur  im  cod.  [:a;a']  befindliche,  nicht  aber  im 
Talmud  [Tmura  16a|  und  in  unserer  Ausgabe  des  y'n,  wohl  aber  in  dem  der  neuesten 
Wilnaer  Ausgabe  beigedruckten  Commentar  des  n^ri  *")1{<D  D^£H3  '"]>  wo  auch  eine 
Erklärung  des  ]QiD  gegeben  wird. 

3-)  Dieselben  sind  jedesmal,  auch  wenn  zwei  oder  drei  verschiedene  Erklärungen 
unmittelbar  aufeinander  folgen,  durch  das  Wort  iyn"»3,  nie  aber  bei  mehreren  aufeinan- 
derfolgenden durch  Hinzufügung  des  Wortes  ~~N  ausgedrückt.  Es  sind  deren  nicht 
weniger  als  37,  und  will  ich  dieselbe  hier  zusammenstellen.  Die  erste  (:»')  (zu  5a  Z.  20) 
ist  die    dunkelste.     Sie  lautet,    bttl  PVW  vh^ü  {"IXCIN  "lV?Vl  "HD  "ty  b^tib  l£'l~PD 

.n^Di«  bv  wby  -"rn  rwo  apz:  n^sx  rw^a)  (das.)  zu  orp  fbv^b  wird  die 

Erklärung  als  "n^JJ  (vgl.  Tosaph.  Pesachim  4Ga  Chulia  122b)    gegeben/?)  —  :33  (10  a 

z.  13  v.  u.ff)  ton  nynD  "bw  wii  vrnvf}-  —  :n::  '^34b  z-.13)  bqie>  "i*n  *©■  — 

.na  (35  a)    '^D1"  TCC  wie  Aruch:     j£)DD-  —  •"-  ,38b)  zu  Pu^ü  b\V  mi3DD?     )ED 

moani  byw  =:*-  und  zu  anoiai  mnDn«  p^"1?  bw  nij?3D—  -nj  (das.)  zu  ^w. 
fcVto^a  (?)•  —  -o  (48a)  zu  ni^iQ  r:p:   anisa  nxnp  p  niTs  ppi  ipv  wv& 

(?)  ps&'CTI  ^2  v\bl  Nllp  miCh  ^2  &nip  V21  [diese  »Erklärung«  trägt  die  Signatur 
einer  sehr  späten  Glosse].  —  :aa  (40a)  zu  '^lEO  D1^:  Kli"l  "üT  i"l?lBp  iT^ta  ICYTQ 

S-nse  nrnN  ntciyi  ln^ta  btc  ppn  r\x  bziz  ntciy«  —  •■=  (4ib)  zu  ^xm  'd?d 

"HllDl  die  Erklärung  des  Aruch  s.  v.  -p].  —  :no  (40a)  zu  xpiji  ^öVi  verschieden 
von  Aruch  s.  v.  7p  I  und    Raschi  z.  St. :     ■j^tC  ^  plpDO    Vniy^ü  ib    WSTtfr'    pljTl 

pwnm  ]ndo  biou  rm  ]src  ^uu  m  pra  [mix  b'"a\  ]rox  ptotoo  [wk>  ^s] 
rhybsn  nirp»  iy  im«  pddhoi  (??)  mzo:!  im«  paoi  jaosa  pon  "pra 
loipD^-  —  :BD  (Ende  nric  noSn):  [in  Vs]  ]\s  ndtd  bnc  sjb  rvte-ß  btps 


jain  e»-,.E^c*  payn  pnvia  'r  ;  »antra  «S  dxi  pine  vhi   mnai  otya  ames  nsna  wm*6i  (a 
n«si<n  ^cs  iy  iihssh  7"vc  tpiuoi  o»  D^noea  miay  nai  s'ön  ^iaun  ann  jot  ico  H' 
•,Lhn  p*iB  ■--)  '  V)b  ^'12  t  a"j  »in  ^la'j?  "nynsn    (n»om  pvB   ^d  loa  «Sai»)  ^ia'j?  *njw  w^m 

.noyio  n^a«a  (=c)  newn^  naiio  nS»anS  (onai 
]Tj?a  «'es  mnrn  ]xan  "ax  b»^i  .  .  .  irvS*A  SSeri'  p^a  nyaiso  nr.r  -ax  L  ti  n»"bDi  (/9 
o  m  j3*o*w  nS  'x  ?k  "ass  "piyn  '»u  Sj>  :'"  'sin  w-na*  s'tnpn  n;a  a»voi  n«*üi  .■•  aj?  »"fn 
]2x)  S^ra  nyaisa  inva  -nnan  ikcx  ta«5  »»ani  w»ni  (;sn3  dibt  ."]iij;n  -  10  niyna  jwy)  a*  p1' 
.[sin  ;vS.i  'BDim  nsia  'Oin  nvwMip  nts>p»  s^tr  d»m  nojo  ««m  lösy  m  oyoa 
siöjn  ';pca  '»bim  »"aai  —  .nawna  jwj  ans  pn  d«di  v'i  oca  ;a  ar.ai  b"b  '»d  »  aj?  (y 

.mo«  lnneS  cnpaa  spi-i 
.vß-n£  nji  ^x^  rma*  nein  :o»  a"a*n  p*i»no  n«*ia  wi*W93i  (<? 
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wt>b  pa1  tab  *n«  b"xl  Dbx-ix  twi  mm  kwi  .t>b  btobtöh  "]b  bm  niianbb  )ton 

DT1DD  ny2"lN  ,B  D,nDC-  Soweit  sich  diese  offenbar  theils  fehler-  theils  lücken- 
haften (arab.)  Worte  entziffern  lassen,  sagen  sie:  rpbo"!3  bedeutet  den  freien  Platz 
eines  Ortes  ({^po  =  Dach?)  ein  hochgelegener  Verkaufsplatz;  in  diesem  darf  man 
tragen,  wenn  nicht  (??)  CTIBE  drinnen  sind.  —    kj?  (52  a)  zu  pinn  b^Xilb  pNXIVI  ba 

mos  crsbx  nt&'bfc'  uddi  ~ryn  p  k^  dn  üinnn  "pna  nvi  dxi  twv»B  :|Dipob 
ü^bx  njmx  D^btrn  «bi  nnx  nc«  nan  niox  D^sb«  njDTK  lb^sx  inv  w 
niDxn  ]n\xB'  i»ö  rwb  min1?  nutn  lb  b»  ntcyo  rro  naa  ib  ödni  mcx 
nnN  ne«  lb^BN  nie«  o^bx  njrnNö  w  -}bn  dx  bax  on  D'wbaiD  *)ww 
iDipöo  m*  xb  ntpjjo  nipj?:  ~iaa  ib  noxi«)-  —  -w  is-sb]  zu  Ende  ponn^o  13135 
D^pi  wa  nabni  iaiTS?  .basoa  lroea  nabn  pai  rbna  aTjn  pro  nabn  tn-rs 
pxi  ptrxn  diö  lawj?  towa  «pna  p  pmi  n  bt?  i:a  bwiatfi"  ii  ratsn  D^nnx 
pi^Niova  rbnaaTya  jnicanabn/?)-  —  -v  l55bl:  na  ptCTi  xnamn"ttn  btpb 

T3TD   ^3T3  WDH  bau  ^23  "©b^  HND  NUTr)-  —  Zur  njl^D  ErubinI,  1  [daselbst] 

'öl  niDK  "w  inaaa  rwm  bain  bw  nneo  ncb^  tojn^  ifn^o  topo1  . .  .  lao-— 

:jp  (70b  Z.  5.  v.  u.)  zu  -nox  «1^3  tÖD^D''  Plön  DWO  "'S)-  -  :"p  (74a)  (VBn>B  '^JJ) 
XTI^X  XD3  ""EinD  im  Cod.  ist  die  LA.  NrPtPX  unc*  w^  erklärt  mit  N11]}  d.  h. 
Wollgewebe.  —  .Ttap  (81b  Z.  14  v.  u.)  wird  das  höchst  verständliche  ("PID  7lüa  "OBD 
nö"ll  durch  eine  sehr  breite  vierzeilige  Glosse  „erläutert".  —  :ta»p  (84a  Z.  18)  zugefügt 

jnipi  "iaba  ick  bin  rast  bi?  xbx  'b  nnsb  nip  u1«  px:  pns  pa  an  no  "'S 

piiüB  pbpbpon  ba  pm:  aito  dpi  naiw  "©«  imp  icx  byi  iök  byi  annxb 

—   <?>.xb  nbnnab  ba«  najrn  ^b^o  w  aito  dt"i  natva  y~np  pman  «m 

.3Dp  (85b  Z.  13  f.)  Im  Cod.  wird  in  zwei  inhaltlich  identischen  „Erklärungen"  das: 
'Öl  IPn  yü  1ÖX  Nplll  (aber  nicht  umgekehrt,)  und  dann  wieder,  dass  der  p-]  bei  den 
5  übrigen  Verwandten  nicht  wie  der,  bei  seinem  Vater  und  ihrer  Mutter  sei,  sehr  ausführlich 
nach  dem  in  der  {OJID  angegebenen  Grunde  motivirt.  Wir  haben  hier  sicher  wieder 
die  Hand  eines  Glossators  vor  uns.  —  :23p  (das.  Z.  25  f.)  wird  die  „Erklärung"  der 
Ww.  NP1D,"1N  und  {\*ni3y~)lB  (VS^  Raschi  u.  alle  übrigen  Commentt.  und  Glossatoren) 
hinzugefügt,  das  hat  auch  schwerlich  schon  der  2",-q  für  nöthig  gefunden.  —  Das. 
(86a  Z.  3)  whd  zu  den  Ww.  ^3  niQ  ma  nct^  D3H  hinzugefügt:  '^2  '1TB 
l?)tmD  pDDbc-  —  -^=p  (86a  Z.  10  u.  a.)  ist  zu  rptop  n"D  zugeiügt  im^bpl  "CVl  'TT'B 

n^aon  nx  fp»»  oyirm  n^oai  vma-  —  ^p  (9,a  z.  6)  ist  zu  ^y  pbiiB  p« 

VriT  e^ne  e^  Zeilen  grosse  Erklärung  gegeben,  und  ein  diesbezügliches  Gutachten  des 
JlfcO  iltf H3  H  niitgetheilt.  Die  Quintessenz  der  Erkl.  ist,  dass  die  -ßjp  Hlfllp  uur  iQ 
der  "^aJ»^  nbBD  geBag^  werden  dürfe.  —  ,Jlj?p  (122  b  Z.  12  f.)  wird  die  Ansicht  des 
2"]  dadurch  begründet,  dass  bei  -jnx  ~ij/  B"J?  nX^'J  dieser  zweien  entgegengesetzt 
aussagenden  Zeugen  gegenübersteht,  daher  seine  Geltung  verliert,  nicht  aber  wo  auch 
zuerst  Aussagen  Zweier  vorlag.  —  .typ  und  :  typ  Ende  wird  nach  Jebam,  95b  mit 
grösserer  Ausführlichkeit  (allerdings  höchst  dunkel  und  völler  Copistenfehler,  vgl.  Cap. 
IV)  die  Ansicht  des  iq^  '"]  (das.  94  b)  wiedergegeben,  während  in  uusrer  Ausgabe 
(126a)  nur  der  stricte  Wortlaut   desselben,  sowie  dass    seine  Ansicht  zur    Halacha    cr- 


ß)  Uebrigens  ist  das  Ganze  wiederholt  :ap. 

y)  D'-'acino  naS  D'pDicn  ^  t3j?ö3i  p"dw;i"ädi  wwi\  '0Wii  '"»i  nowa  V'D  j  nar,  aj  vb^. 

<J)  Hier  muss  wiederum  jedenfalls  ein  Glossator  wenn  auch  nur  redaktionell, 
seine  Hand,  gehabt  haben,  rna  hätte  unmöglich  u  <  ins1?  ympi  ganz  ausser  Zusammen- 
hang, und  den  letzten  Satz  überhaupt  nicht  geschrieben.  Erst  „yiip"  und  hinterher  das 
Selbstverständliche  des  n'rnna'?  iid»nü 
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hoben  istn)  angegeben.  —  .tasp  (155  a)  wird  zu  Gittin  Anf.  „erklärt",  dass,  „alle" 
Provinzen  Palästina  gegenüber  (bezügl.  y'521  3"S2)  für  b'^PI  gelten.  —  .jyp  •wird 
zur  Mischna  Gittin  29b  (entlehnt  in  unsrer  Ausgabe  157b)  bemerkt:  21D  ;,S  »  *cn 
glaube,  dies  mues  in  NjrQ  '")  corrigirt  werden,  und  yr\3  w^  sagen,  dass  auch  von 
dieser  Mischna  ein  Beweis  für  j^JHD  '"1  (29a),  dass  rÖH  Üp)1>  UQd  nicht  nur  von 
der  vorausgegangenen,  aus  der  dort  wirklich  ein  Beweis  dafür  gebracht  wird.  — 
:m  (177  b)  wird  p'fän  n^pP  dahin  ,, erklärt"  dass,  wer  gestohlene  Waare  gekauft  hat, 
diese  dem  Eigenthümer  nur  zu  bezahlen,  uicht  aber  zurückzugeben  braucht;  scheint 
aber  wieder  nur  Interpolation  eines  ziemlich  idiotischen  Lesers  zu  sein.  —  .asn  (nach 
230  b  Z.  5)  befinden  sich  2  „Erklärungen",  welche  beide  mit  dem  Vorhergehenden  ausser 
Zusammenhang  stehen,  u.  z.  1)  warum  bei  -)-Q  die  allgemeine  Auffassung  (Q^x  "02  \)\£/b) 
massgebend,  2)  dass  H]))2W  und  ""Hj  nicht  mit  einander  zu  vergleichen  sei.  Die  Ein- 
leitungsww.  i^WS  baben  übrigens  bei  beiden  keinen  Sinn.  Hierauf  folgt  der  Anfang 
der  Mischa  Schebuoth  38b  nämlich  die  Worte:  rpj  ipijj;  njJ/L3n  r^Hi"!  npDti'.  wo- 
rauf sofort  wieder  zwei  Erklärungen  1)  dass  dies  ^"Hc  ^DD  und  nicht  i-)i^  rpD  aeb 
2)  Zurückführung  der  rpn  iptt»  auf  die  Währung  zur  Zeit  des  3*712.  —  :x,ß'  wifd  zu 
"ID1^  (259a)  die  „Erklärung"  gegeben  "^DD"  "TCN  "'S»  m^  diesem  Worte  weiss  ich 
Nichts  anzufangen.  —  :vtr  wird  Xji2"'pli'  iChulin  63  a,  in  unserem  y'TQ  w'rd  die 
Stelle  gar  nicht  angeführt)  an  sich  für  M2'£  H1J?  erklärt.  —  .iSt?  wird  das  :  yfyy  tförO 
2J22  1.243  a  Z.  30)  ziemlich  breit  „erklärt".  —  :iw  endlich  wird  die  Stelle  O^njDlP 
D^CD  ny2£'  "11N2  (Jesaia  XXX.  26)  sehr  eingehend  erklärt.  Doch  trägt  die  ganze 
Partie  das.  den  Stempel  der  Interpolation. 

34)  Nämlich:  13b  Z.  28  PJND^D).  33b  Z.  2  (die  Lesart  des  rjß)  ist  mit  der 
&nD3  Ja  mit  der  betreffenden  j<n'''H2  nicht  zu  vereinigen),  99  b  Z.  22  v.  u.,  192  a 
Z.  5,  193  a  Z.  20,  243  b  Z.  4.  v.  u.  (auch  hier  ist  unsre  Lesart  allein  richtig,  im  Codex 
ein  an  Wiederholung  und  Wirrwarr  leidendes  GlossenY)  286  b  Z.  7  v.  u. 

3D)  132  a  Z.  24,  189  a  Z.  15  v.  u. 

3fi)  Vgl.  Note  33. 

37)  Das. 

38)  :is  schliesst  sich  einem  |i*^  beim  ^bv?  (V&1-  unsre  Ausgabe  66b  Z.  20  —  15 
v.  u.)  ein  t£^-pS  über  n2~)JJ  ÜDT1  an»  worauf  die  Fortsetzung  der  2^1^  Wl  folgt. 
Desgl.  ::6p  steht  nach  dem  W.  cs«n  (93a  Z.  18)  rfch  OHSED  H  tifeTCtOT  N1H  HD  ">S 
und  dann  folgt  "Q1  j^sn  jCI  nb1'?  (das.  Z.  26)  Wenn  die  ersterwähnten  Ww.  über- , 
haupt  eineu  Siun  haben  sollen,  so  müssen  sie  umgestellt  werden,  und  soll  demnach  im 
angegebenen    Verse  eine  jxrOCDN  des    |i~;    beigebracht  werden.  —  :ta"i  ist    zwischen 

a)  Dies  ist  jedenfalls  ungenau,  vgl.  Gittin  Ga  Raschi  zu  Gittin  Anf. 

ß)  Dieselbe  lautet:  tidx  ]«an  in'  ctikd  rva  iy  ySoa  SaSaS  iS  b*h  n»S  ySoa  iTae» 
SaSaS  iniDi  j?Sd  loa  [S'  s  naa]  dtikd  rva  ij»  ^«j  n»S  ]'nc*  »aS  j?SdS  o'n  ]0  ira»  «S  SaSaS.  Es 
wird  also  ein  Unterschied  zwischen  wb  l,(?Dn  ja  und  umgekehrt  constatirt,  während  in 
der  'jvna  beide  identificirt  werden. 

y)  Dasselbe  besieht  aus  a)  dem  Wortlaut  in  unsrer  Ausgabe  von  xna'ana  »mn, 
b)  den  Ww.  an  NOp  wh  sna'Uia  nSn  ">E>,  von  denen  die  3  letzten  Ww.,  wie  in  unsrer 
Ausg.  an  die  Spitze  gehören,  das  Uebrige  ist  verwirrendes  Glossem  c)  Wiederholung 
des  schon  Gesagten  von  Nna'ana  »mn  d)  dann  die  Ansicht  Samuels  nach  den 
Suremern  genau  wie  Kaschi's  eigene  Erkl.  e)  die  Ansichten  des  ai  und  Sniob»  nach 
den  Nehardensern  (bei  uns  Pumbaditenser)  f)  nochmals  Ssiott'S  (soll  heissen  a-6),  wo- 
rauf uochmals  dessen  Ansicht  nach  Ueberlieferung  der  Surenser  angeführt  wird,  dann 
ist  das  Wort  *ibni  wieder  dazwischen  geworfen  und  endlicb  mit  den  Nntran  trän,  das 
also  nicht  weniger  als  dreimal  vorkommt,  geschlossen.  —  Ein  ganz  verwirrtes  Glossem ! 
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NEB  FpJJ  H1TD  TD\Sl  eingeschoben  rfcntP'GS  nöbriDI  '^Dj  worauf  11  Zeilen  darauf 
ein  zweiter  {£'1T5  desselben  Inhaltes,  dem  4  Zeileu  folgen,  beides  aber  gehört  zur  Mischna 
Ediotb  V.  1,  welche  einige  Zeilen  früher  erwähnt  war: 

39)  Ganz  falsch  ist  der  Ausdruck,  wo  er  vor  einem  gaonäischen  Gutachten  steht, 
wie  :23  wo  sich  an  (Berach.  29  a)  mD13  i"Q  vTIHH  blüN  em  mit  "1TF>  eingeleitetes 
Gutachten  anschliesst,  (das  übrigens  auch  gar  uicht  hierher  sondern  zu  #}?}  yföW 
Hüy  (vgl.  4b)  gehört);  desgl.  'TS,  desgl.  \3<p,  desgl.  :«ap— :vhv  steht  das  Wort  vor 
einem  pi,  der  in  der  Mischna  (Chullin  140  b)  steht,  zweimal  ist's  fälschlich  zwischen 
eine  zusammenhängende  Wortverbindung  geschoben  (.nap,  .D3"i). 

40)  Ich  will  hier  eine  chronologisch  geordnete  Uebersicht  über  die  beiden  Recen- 
sionen  gemeinschaftlichen  gaonäischen  Gutachten,  sowie  die  nur  einer  derselben  einver- 
leibten geben.  Zu  ersteren  gehören:  pN3  "WlliT  ~]ü  [in  unserer  Ausgabe  fehlt  oft  die 
Bezeichnung  pj^,  mitunter  wird  derselbe  auch  xar  E^o'/rjv  durch  p^;i  bezeichnet]: 
83b  Z.  3  v.  u.,  u.  :t3'p  84a  Z.  4.  v.  u.,a)  u.  .«p,  117  b  Z.  17  v.  u.,  u  :  HDp,  ß)  131a 
Z  2  u.  :nop,  176a  Z.  27  v.  u.,  u.  .n,  215b  Z.  8.  v.  u,  u.  ,vn,  215b  Z.  15  v.  u.,  u. 
:D1  228a  Z.  16,  u.  :tyi,  274a  Z.  10,  u.  :i:tjy)  —  Von  "|X3  XJ^n  '1  156a  Z.  14  v.  u. 
u.  axp,  276b u.  an»  —  155b  Z.  6.  m!On  llpS  n»"W01  F)V?N  miiT  H  IE  "•  -W*)- 
Endlich  noch  ^froCtf  ""l£  (267a  u.  t.iatt'e)  —  Nur  in  unserer  Ausgabe  aber  nicht  in 
der  Hdschr.,  kommt  vor  njO'flN  ")J2  50b  1")ND  49  b,  ferner  pfjj  (\XTri1  "l)  ?3b 
(auch  citirt  von  B>"{0  Ende  Beza  Cap.  IV.)  endlieh  Fp'jN  N31H  '")  (10  b).  —  Mehr  als 
drei  Mal  so  viel  als  alle  obigen  Stellen  sind  die,  welche  nur  im  Codex  vorkommen  u.  z. 
von  pjo  iNTim  '"1  7  Stellen  (:öd  :  vh  zwei  Mal,  .lö,  :v;,  .top,  :tD3B0,  pX3  ntt'D  "T?) 
eine  (:3»),  p-;iJ  |,-]D  *1D,  der  i°  unserer  Ausgabe  nicht  direkt  vertreten^),  ist  es  hier 
wiederum  in  7—8  Stellen  (.sb  [zweimal] #),  .ae«)  :JB  :1B  .TS,  :B»p,  .T,p);  von  n  ^Ü^D 
^lDXOp)*)  c6t£'  "Ift'  kommt  7  mal  vor:  : ;o  [zweimal]  :nö  .D,  .no,  :UD,  .ij?.  üebrigens 
ist  er  auch  anonym  erwähnt,  .»p  wird  nämlich  erwähnt  QiJODn  T)ÜÜ  "Dti'  (dass  ij-pi 
IfHp  riHNl  DJJ1J  nur  wenn  der  darauf  folgende  Sonntag  Werktag  ist,  gesagt  werde) 
dafür  führt  aber  OIEJJ  ,m\  im  1^""|D  'H  "11  TD  den  DlbtC  "Itt'  a^s  Autor  an  [zweimal],  :nen 
]1N3  WTtOJ  '")>  iQ  unserer  Ausgabe  nur  durch  einen  Passus  vermuthet,  X)  ist  hier 
auch  7 — 8  mal  genannt,  zweimal  mit  dem  Zusätze  NrO^riD  li°"l  (:a'»  -t0»  -aD'  :  «"W/  ,ND> 
[zweimal]  :*]p,  .cv/u).  —     pj^  niDS  "1D  ^  uicht  nur  in    den    beiden    ihm    von    Alfasi 

a)  In  unserer  Recension  nur:  jinj,  im  <'ü"6  dtiE  [22b  ed.  Constp.]  wird  die 
'aitrn  aber  ausdrücklich  y>~\  vindizirt,  wie  auch  im  cod. 

ß)  In  den  gedruckten  a«na  nur  p*o  im  cod.  :n3"iS^  www  13T  pt«  »K*nn>  '1  lö 

^)  Zu  obigen  neun  Stellen  kommt  noch  weiter  unten  eine  die  nur  in  unsrer 
Ausgabe  vorkommt.  Hiernach  ist  Frankel's  Monatsschrift  Jg.  1858  S.  221  zu  berich- 
tigen, wonach  R.  Judai'  Gaon  nur  7  mal  citirt  sei. 

<?)  Im  Cod.  fehlt  das  W.  tyiSs  dagegen  ist  r\hz  trn  hinzugefügt,  hierdurch  würde 
die  Beweisführung  Monatschr.  a.  a.    0.  227  4,  erschüttert. 

e)  In  unsere  Ausgaben  steht  dafür  fälschlich  'rxiött'i  aiiöi,  beides  aber  soll  wohl 
Sniöb»  12  lö  heissen. 

C)  Ueber  dessen  Zeit  vgl.  Rappap.  Biogr.  R.  Nathan  Vf.  des  Aruch  Note  25. 

7j)  Vgl.  Monat8schr.  a.  a.  0.  223. 

&)  Vgl.  Tosaphot  Pesachim  40  a,  ion  ma  VI.  244  u.  Mtschr.  a.  a.  0. 

t)  Vgl.  Alfasi  Pesach.  Cp.  II    u.  Mtschr.  a.  a.  O. 

x)  Also  direkt ;  vgl.  Mtschr.  a.  a.  0.  224. 

X)  Vgl  das.  225. 

n)  In  einer  Parallelstelle  zu  diesem  Gutachten  nämlich  3KD 'ytJ»n  laSn  DIDJJ'I  "in'D 
ist  er  als  «S»n  "ia  also  als  R.  Naturnai  II.  bezeichnet,  wahrscheinlich  sind  auch  die  übrigeu 
Stellen  auf  diesen  zu  beziehen. 
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(Sabb.  Cap.  XVII)  vindizirten  Entscheidungen,  bei  denen  er  auch  hier  als  Autor  genannt 
wird,  sondern  auch  in  noch  17  andern  Stellen,  an  6  mit  dem  Patronym  iltO^D  |D>  ver" 
treten  (.oo,  :to,  .23,  :*u,  :m,  .0,  .jd,  [zweimal]  :  no,  .no  [dreimal]  .jy,  .20  [zweimal] 
:jb,  :m,  :p,  .N3p),  D"VDy  Hi  von  dem  m  unsern  Ausgaben  nicht  einmal  eine  anno- 
nyme  Entlehnung  ist,  kommt  hier  fünfmal  gutachtlich  vor,  viermal  mit  dem  Patronym 
^tfltC  "1D>  das  übrigens  zweimal  mit  iv  am  Ende  und  zweimal  mit  K  geschrieben  ist. 
Von  den  Stellen  sind  3  (zwei  mit,  eine  ohne  PatroDym)  auf  einem  Blatte  to,  die 
andern  beiden  :jd.  —  Auch  Kimoi  b.  Acha'i  (»ovp)  ist  einmal  vertreten  (:  w);  —  ferner 
wird  r\12>bw  p  flDH«)»  u-  z-  einmal  als  XP2T1Q  ^"H  (:tap)  zweimal  als  NDD  M^H 
:to  :»p,  und  .to  mit  dem  ferneren  Zusätze  "»NlDn  Nni"lD1  (??)•  Endlich  noch  dreimal 
die  anonymen  Ausdrücke  NnDTlCD  T")~lt£'  Cwi,  :*c,1>  ^P»  bei  letzterer  Stelle  mit  dem 
Zusätze:  N~)1D"Ü>  endlich:  niPlJ'1  tJ\S""l  O^BI). 

41)  Die  ganz  neu  eingefügten  gaonäischen  Autoritäten  sind  aus  Anm.  40  zu  ersehen. 

42)  Auffallend  ist's,  dass  ft^a  rtö}&  '-),  der  Autor  der  in  Rede  stehenden  HDltiTl» 
die  Anwesenheit  eines  p^JD  ft»r  dringend  hält  (selbst  ^lD1^)  nt&^lSD  "'Vi  a"JJSl" 

43)  Nach  ^ND  Dyt£>n  PID^H  D"lCy  '"1  "YI~PD  galten  bei  den  verschiedeneu 
Hochschulen  OnDTIID)  verschiedene  D'UrijO.  indem  einige  auch  w)~\p  nn&<l  ganz  weg- 
liessen,  Q~ioy  '")  selbst  bekennt  sich  auch  zur  Ansicht  des  |-|DU  "~)  (Autor's  des  vom 
¥  HD  entlehnten  Gutachtens),  wie  auch  der  }njD  in  beiden  Hochschulen  (Sura  und 
Pumbadita).  Auch  im  Abudraham  werden  diese  verschiedenen  Minhagim  angeführt, 
dann  aber  die  Ansicht  des  □"]£}}  '"1  ebenfalls  im  Namen  R.  Zemach  angegeben.    — 

44)  Ueber  dem  W.  n^KIC  steht :  „""HTt^D' '»  dies  18^  Abstractum  des  hier  so 
oft  vorkommenden  mir,  dies  Abstr.  selbst  findet  sich  .«p. 

45)  Ich  will  hier  einige  Proben  geben:  :3p  ist  in  die  Abhandlung  über  jipiDü 
Qi'mj  "HDtfD  Pp^DD  ]\0  D^DD  hineingeworfen:  der  Anfang  der  Mischna  (Erubin 
38a)|>3n^y  ytf  DIN  2")J?E>  dann  (das.  38  b),  Q^p)  HD  'D^H  D~l  'DK  (pDS  ^*)  t^niS»  dann 
wird  fortgefahren  rPXPD  p  TXJwb  "[TODH  B"T»D  tibi*  D^plD  »IdS"!  TlDN  N?  «Sil 

Tran'?  b*t*d  pbtPD.»  p&n  pew  w  l«a  "idin  nn«  "twii  nnruxta  p  (wovon 

aber  kein  Wort  gesprochen  worden)  (!!)-)<?  -fl^i  iTO  &&N  DOpT  HD  HD^H  DI  1DN1 
D"T>D  j^B'DD  ]\X    ^WDl  fT"©^    ")D  pTW  W  D1PC   .  .  .  nDttf1?  "JlöDfl  8W 

(?)Drpy  v'jj  &&«•  —  .«Sp  steht:  p^  (?)  djd"6  "im»  mn  pu  |hd  pns"»  '"i  tcm 

piDDn  NEBr  "TlDN  b"I3DD  ^3N  0^303  tf)rD"Db-  Die8er  Ansicht  ist  ,-p3&n  cito* 
im  D"ri3n  Hilch.  Tephil.  XIV  T'pD,  eine  Ansicht,  die  von  allen  Q^pDlD  refutirt  wird, 
vgl-  H"Dp  '^D  V'D»  würde  die  grösste  Autorität,  wie  es  bekauntlich  JTID  i8*»  dafür  bei- 
zubringen sein,  so  wäre  dies  gewiss  geltend  gemacht.  —  Zu  85  b  Z.  13  i.  ^n^  {Oi.T"n 
"IDT  |nn  bw  wird  (.nap)  in  2—3  maliger  Wiederholung  zugefügt:  '3Fpx  (?)  ^3~i  lf)~ps 

m^DN  ^D1»  nyD^  &w»-ü  ama  (««)  Mn  ino  dk*  h^d  biy  t»d«i  pn  bw  idx  jvo 
D«n  icn^e  .  .  .  nrwon  w  nj?D^  n^hd  anu  .  .  .  |nn  bw  vdü  na  te«  .  . . 
. . .  p1?  nnüDb  dnh  taii  b"sl  wm  nnc»  pn  bw  iön  ^d«  .  .  .  i:d  by  muo 
onD~n . . .  wwi  icn  pD  mso  tid  iNt^b  ^dn  [ncxbi  b"s]  idn^i  vDxb  D*m 
)m  ran  niyij?  nsn  niici  idnj^  aipo  bD  mt^i  (?)  tin  t^n^s  z3)  anu  nya  bv 
hdi^d  nvn^  bnif  i1?^  'i  dt»  ]i:d  n^s*   ^dnd  «in  m^"i  noon  ^iD^n  oi  nisny 

—  Eine  ganz  schreckliche  Stelle  findet  sich  ferner  .Typ.  Sie  corresp.  unserer  Ausgabe 
126  a  Z.  7—8  und  bringt   nach  der  NVflD  JeDam-  ^^b  kurz    dass  iqv  HD  HD^H-     ^m 


a)  Wobei  jedoch  ein  Fehler  unterlaufen  sein  muss,  da  es  nur  zwei  Gaonen 
dieses  Namens  gab,  einer  b.  Kafnoi  und  einer  b.  Paltuj. 

ß)  Dass  r'm  unmöglich  sich  in  den  breiten  vorausgegangenen  Wiederholungen 
bewegt,  sieht  Jeder  auf  den  ersten  Blick,  dass  aber  das  Räthsel  dieses  "in«  »n»D" 
auß  der  Feder  des  j"na  hervorgegangen,  ist  noch  viel  unmöglicher. 

3 
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Mscr.  wird  zwei  Mal  die  entsprechende  Discussion  nach  der  J031D  excerpirt.  Aber  wie? 
Hören  wir.     )Q^  n#N  (?)  JH3  NBOTB  W*  '"13  naVl  btfW   1DN  miPP  21    "1DN 

*om  riD3j7  v/y  boiD  ntdk  «nn  irtrx  *p  ntd«  w:  rowi  nD3  ^di1  n  idn  12 
nty«  niDwi^  -pno  pnö«  k^i  (??)  p*na  NroS-n  w  hd  xn^i  r6ios  «nm  in&'N 
miDK  idvi  nt^Ni  &cn  "»3  ncvsi  mmo  «b«  t6j?  int£\s  "idnti  idmn  idvi-    lch 

gebe  zu,  dass  inhaltlich  wohl  mit  der  'UiD  zurechtzukommen  ist,  dass  aber  JMnD  80  verwirrt 
schreibt,  ist  unmöglich.  :  typ  wird  der  Gegenstand  nochmals  berührt  und  dabei  be- 
merkt: ^v)  newa  niDixb  lnt^so  na  -ponm  «rpmnb  wm  11  au?  roton  bj?3i 
pno«  an  ^rrvch  dS-w  low  lnwa  'ia  idsjj  *y  boic  onrix  n>  bciDt^  bs  "»b 
nt&'N  miDN  &6  ints>xn  jovi  "»a  -idn  (*w  &■»)  *pr»  "11  w-w  ww  niio«  id^  nt?« 

ItMTD  NTI  fiil  miDN  ab  V2J  ID^J-  Vgl-  Erklärung  der  St.  oben  S.  15  und  16.  — 
Ende  ,"11110  niB^n  Ü^p)  findet  sich  eine  —  Diätetik  für  die  verschiedenen  Monate, 
die  ich  der  Curiosität  wegen  ganz  entlehnen  will.  ,,Im  Nissan  iss  Fleisch  v.  Thiereu 
Vögeln  sowie  Fische  nur  süss  und  trink  nur  Süsses,  im  Ijar  iss  keinen  Kopf  von 
JO"ia?a  (?)f  Siwan  soll  kein  Gesunder  Füsse  essen,  im  Tammus  trink  vor  Allem 
Wasser,  im  Aw  lebe  ehelich  ascetisch,  im  Ellul  iss  nicht  njitf  (?),  im  Tischri  trink 
vor  Allem,  im  Marcheschwan  iss  viel  Kresse,  im  Kislew  bade  nicht,  im  Teweth  iss 
keinen  Kohl,  in  Schewat  trink  vor  Allem  ein  Glas  Wein,  in  Adar  iss  kein  Mangold 
(]1"l~!n)i  wer  allmonatlich  einmal  Linsen  isst,  hält  Kranheiten  vom  Hause  fern.  —  Ende 
""IDJ  I11  ma^n  (•?3B')  steht  ein  mir  unlösliches  agadisches  Räthsel,  u.  z.  nachdem  vor- 
her ein  Citat  aus  Berach.  7  a  miD^D  ~\r\V  r\W\12W  bl"ß pITP  "1  "1DN  ganz 

abgeschlossen.  Es  lautet:  ,-pa  y\fjQ  fÖ  ''Dil  jNÖ  rh  D^I&'Dl  P^l  nD^BH  n"6 
'131  Dinbb  3£'n  ^3  iTG  N"n:PK  TO^  i"6  "Ol  abl  |RD1  wVlD-  —  Ueberhaupt  finden 
sich  in  diesem  Mscr.  viele  agadische  Einschiebungen  namentlich  in  der  Einleitung; 
vgl.  Cap.  III. 

,6)  Von  den  fast  unzähligen  Stellen  heben  wir  folgende  hervor.  —  8b  Z.  10—3 
v.  u.  für:     i3n   1T3JT1  .  .  .  X'VK  nur    (:«0  "TO^N  |3  J1JW  '3"13  täichmi    12  b   Z. 

6—io  pin  nna  . .  .  rm?  21  ano-   bier  (:t»)  nur  join  3-6  n^ty  ai  aTiio  Kpi 

"»DN    aib    jmob   —  13  a  Z.  20—25  yi^jj    -jniabai  .  .  .  31  IDNl   fehlt  (-:ru)  —  das. 

z.  29—32  vniaia  py»  ib  |n  dto  dt>  "?3  .  .  .  .  atrial  bier  (•»)  kurz:   io  id«1 

lai  nai3  Sa  —  da8»  z-  4— 1  v.  u.  dafür  hier  nur  ppß  2~1D  NroSni  —  Hb  Z. 
,20—26  hier  (.b)  N"/"1B2  H'BU  "iritH  ""jpi  Cn^KD»  p6Q)  121^  \XH1  —  16a  Z.  17 
u-  18  'DI  ]:m  fehlt  hier  (.aS).  —  18  b  Z.  11  -)nX  "1BDDH1  Dni  n^ö33  W?TDT1 
nbj?D  ißba  inyi  D^Cni  n"n  btt'  lntCO»  worauf  dann  erst  □i-]'1  H^LDJ  ausgeführt  wird, 
hier  (:iS)  nur 'i^blblcmn^D  Nim  —  22  b  Z.  5-8  niEKJ?3"lN  .  .  .  WH  '3  fehlt  im 
"»"3  (.tS)  — 24  b  Z.  9—1  v.  u.  '^  patSG  X^N  ib  pN  findet  sich  nicht  im  ti  2n3  (-^3) 
[wohl  aber  in  Kürze  in  der  js'H^ac]  —  29b  Z.  22  rUliriKa  .  .  .  X^X  fehlt  (:BD») 
[steht  aber  in  der  j<nBDin]  —  36  b  Z.  26— 34  fehlt  hier  (.w)—  74a  Z.  34  2lb  N31  V'N 
ib  miD  .  .  )Cn2  :np  weggelassen —  104  b  wird  die  ganze  Mischna  Jebam.  97  a  mit  der 
ganzen  {•OJID  entlehnt,  im  Mscr.  (.K:p)  nur  Anf.  u.  Schluss.—  107  b  Z.  17  ff  DiElttOn  1H  T?N 
"12^  mit  ausführlicher  Begründung  nach  der  'UID,  imT^^n^an  beiden  Stellen  (.STBp  n. 

:  n:p)  ohne   diese  Begründung.  —     180a  Z.  12  -»^jl    '-Q  XP2bi~\'] tOPD    3*1 

hier  (.an)  nur  '131  JOHTN  ^lli  aTl1  N3D3  131  [also  entweder  auf  N"1C3>  °&er  vor  ^em 
Copisten  liegendes  Exemplar  bezogen];  ähnlich  ist  185b  Z.  23—33;  hier  werden  beide 
nijlt^'b  (Bab.  Mez.  42  a)  angeführt  fOP,3  JOE^D  NnS^fll  im  "11  3n3  (-31)  Qur  diese8 
—  213b  unten  hier:  (.nn)  nur  durch  "pßjlja  a,n3H3«  verwiesen;  ebenso  ist  gegen- 
über unserer  Ausgabe  wo  CWltP  "13  N'3"H  ntt'yiD  (ß-  B^1*-  32  b)  zweimal  (201a  und 
210  a)  ausführlich  entlehnt,  hier  zum  2.  Male  (.131)  nur  auf  oben  verwiesen  ~)2  N3"1 
b^yblD  CltClt^)  —  213b  Z.  10—24  die  Begründung  weggelassen:  (:na"l)  —  214a 
Z.  '22,  24  'Ol    KKP£'8  im  Ml9Cr-  (•t33"|)>  feblen  beide.   238a  Z.  6  v.  u.  v\p  ,  ,  ,  NtCtt'D 
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)b  jwö  fehIt  :J5n>  -  do-b  z-  4  ntoyin  n:no  pi  .  .  .  nrwi  hob«  im,|"D  (das.) 
n«r  runo  runo  ra^nt-1- 282a  z- 6  v-  u-  min  ist;  itbn  •  .  &wi  xn^mNi  nyao 

im  Mscr.  (:u'ttJ>)  weggelassen,  u.  s.  w. 

47)  Zu  den  in  voriger  Note  beigebrachten  Beispielen  füge  ich  noch  folgende  hinzu: 
6b  Z.  23—31  fehlt  im  -p  2PD  0»)  —  desgl.  7a  Z.  12  —  17  (das.)  —  16a  Z.  30—32 
auf  :2s  —  19b  Z.  12  —  43  auf  -jh,  —  20b  Z.  8-2.  v.  u.  bis  32b  Z.  1—7  auf  :jo 
—  39  a  22  ff.  auf  :n;  —  47b  Z.  27—32  auf  :no  —  52a  Z.  8  v.  u.  ff.  auf  .xy  —  222b 
Z.  23  ff.  auf  :jdt  —  238b  Z.  22  ff.  auf  .im  u.  s.  w. 

48)  So:  21a  Z.  14  v.  u.  nur  summarisch  Kni"HD1  pnVjHQ  li"6  ND~)  :'*V7  die  xbpW 
»nan  ausgeführt.  —  Desgl.  23a  Z.  26  iji-q^  D"nDl  N1H  liTK  "Win  N'DVjN.  dagegen 
.13  mit  Begründung  "rji  NHD3  JOnm  wie  m  der  J^ICJ  —  37  a  Z.  6  nur  "121^  DK1 
"iniD  mUD  im  Mscr.  :*»  mit  Discussion  der  {ODJ  —  52  b  Z.  9  ril2Pn)D2  N^l»  iru  Mscr. 
.sj?  ebenfalls  ausführlicher  wie  Erubin  81b  —  219  a  Z.  6  nur  VjV")D*1  Hlf  J7DO  im  I1  DDD 
(.nDl)  Ausführung  dieses  'ICJ7J3  wie  in  der  NHC3>  u-  noch  einig,  a.  St. 

49)  Diese  fallenden  Bezeichnungen  allgemeiner  Determinirung  vom  Grösseren 
zum  Kleineren  scheint  überhaupt  gewöhnlich  angenommen  worden  zu  sein,  vgl.  Gittin 
17b  ratp  jjmn  njfc*  jJDt?  D  DTD  —  50.  V)l£>  -NJWD  1V-  9i  pny  IV-  1.  2,  Midr.  Rabba 

pnrw 

Capitel  III. 

*')  Dass  sich  ixni1  p  ]iyDt#  ""1  denselben  ,, erbeten  habe"  (Grätz  V  S.  229)  sagt 
die  Quelle  (ift  "PinNl)  nicht,  eher  das  Gegentheil. 

52)1)  Im  Texte  ist  ein  historischer  Widerspruch.  Nach  dem  Eingange  soll  die  hala- 
chische  Frage  (a^EE  NintP  D^intP  Clb  |^JC)  v<>n  n"2D"l  an  v'Dt£H  i Q  Born,  nach  dem 
Verlaufe  der  Erzählung  beiden  Gelehrten  [i"3t£,~]  und  v'2{<"l]    von  einem  Dritten  vor- 
gelegt  sein  (□i"IVjB2  IT  rÖNti'  H^NKO)»  deshalb  dürfte    wohl    der  Glossator  n"DD")  a'8 
dritten  Reisenden  improvisirt  haben.     2)  Nach   dem  Texte  hat  i^DniOÜK  |D  j-lJO  '") 
zu    dem    Zwecke,    unerkannt    in    einer  Rathsversammlung    die  Zurücknahme    der    drei 
Verbote  zu  erwirken,  eine  sonst  verbotene  Tonsur  (fPIvD)  (vgl-  B.  Kama  83a)  vorge- 
nommen, dem  Glossator  dürfte  dieses  Motiv  für  die  Ausnahme  zu  bedenklich  erschienen 
sein,  er  hat  sich  erinnert,  dass  an  zwei  Stellen  (B.   K.  das.  u.  Sota  49  b)  einem  Hoffähigen, 
DIN")  12  DftblEDfs'/S1.)  eine  Ausnahme  vom  Tonsurverbote  gestattet  worden  sei,  er  hält 
es  daher  für  besser  auch  ^Q-)B3N  p  pWI   ")'•  "HWI  «Sd  ~]bl2n   wb  K3n  DJD> 
sein  zu  lassen,    die,    übrigens  auch    in    der  Weise  der  Glossare  viel  breiteren  und  aus- 
führlicheren,   3  Apologien  werden  nicht   in  einer  Versammlung  (CHDJ?  2W1)  sondern 
dem  Kaiser  selbst    gegeben,    der  Panegyriker    wird    nicht    vor  Erreichung  des  Zieles 
entlarvt,  sondern  erzielt  thatsächlich  die  Zurücknahme  des  proconsularischen  Religions- 
zwanges.    Nachdem  aber  »die  Grossen  des  Reiches«   zum  Könige    kamen,    »eine  ganze 
Umwälzung  vorfanden«  (D^DISD  D^IDIH  1XHD1).    sagten  sie    »hier  hat  ein  Jude  seine 
Hand  im  Spiel  [jfOD  (TD   TUT  J?21Ji<]»  der  Kaiser  erzählte  ihnen  den  ganzen  Vorgang. 
»So  nimm  die  Decrete  zurück«   »ein  Kaiser  nimmt  sein  Wort  nicht  zurück.«   »So  setze 
den  Tod  auf  die  Ausführung  der  judenfreundlichen  Decrete«.    Dieser  Ausweg  leuchtete 
dem  Kaiser  ein.    3)  Das  Scheitern  der  Diplomatik  des  j<"D  piiO  "Gl  und  die  Mission 
des    v'3t£H    ist    in    unsrer  Version  unvermittelt,    es     wäre   aber   eindrucksvoller,    wenn 
etwas  Pragmatik    in    dieses  Nebeneinander    käme;    nun,    die    historische  Phantasie  ist 
nicht  darüber  verlegen,  sie  dichtet  eine  Aufforderung  des  angeblich,  —  aber  wohl  auch 


a)  im  Mscr.  „vwxs"  nou  nwc  wie  im  n>2H3  min  z.  St.  (Lev.  11,  29. 

ß)  oo  zu  Maiin.  n"i3j?  XI,  3  scheint  diesen  Namen  auch  hier  gelesen  zu  haben. 
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hinzugedichtet,  —  in  Rom  lebenden  JOII  an  die  obersten  Berather  dee  Volks  in 
Palästina,  dass  sie  eine  Gesandtschaft  nach  Rom  schicken  möchten.  Wir  haben  also  hier 
eine  redactionelle  Tendenz  des  Glossators.  4)  Dass  nun  V'3^-1  dem  id«i  '■*,,  Vater 
seines  Begleiters,  gelobt,  [nBDin  das.  nach  Jeruschalmi  (wo?)],  dem  Sohne  nicht  durch 
die  ihm  inwohnende  Geheimkraft  Schaden  zuzufügen,  war  dem  Interpolator  noch  nicht 
feierlich  genug,  er  steigerte  dies  zu  einem  feierlichen  Schwur.  Ebenso  entspricht  es 
ganz  der  Tendenz  der  Glorificirung  dieses  Vaters  der  Geheimlehre  und  der  Wunder- 
thätigkeit,  wenn  auch  hier  die  in  dem  sogenannten  vjy-pp)  wie  in  0!tJH3  "O^D"!  (,D 
mitgetheilten  Agada  aufgenommen  ist,  dass  v^N")  durch  den  Fluch  seines  Begleiters 
in  eine  heftige  Krankheit  der  Halsbräune  verfiel,  und  dem  Tode  nahe  war,  durch  das 
inbrünstige  Gebet  des  Wundermannes  jedoch,  der  sich  seines  Schwures  erinnert  hatte, 
wieder  ins  Leben  gerufen  sei.  5)  Sehr  interessant  für  die  Mythenbildung  des  Glossators 
ist  nun  aber,  dass  derselbe  sich  nicht  mit  der  nüchternen  Fügung  Gottes,  wie  diese 
uns  im  DIKHJ'WDVD  erhalten«)  begnügt,  vielmehr  den  Dämonenfürsten  (Q"HJ#n  Ifitf) 
Asmodaü/?),  mit  dem  der  haarklein  angegebene  Name  (Ppyi  p  jHQtC)  stimmt,  hinein- 
fahren und  von  *t""2t£H  austreiben  lässt.  »Wozu  bist  Du  gekommen«  lässt  der  Verf. 
den  Wunderthätigen  den  Dämon  fragen.  »Um  mich  Dir  behufs  eines  Wunders  zur 
Verfügung  zu  stellen«,  lautet  dessen  Antwort.  Sein  Widerpart  war  tief  betrübt,  dass 
der  himmlische  Vater  einer  Sklavin,  Hagar,  einen  Engel,  ihm  aber  einen  Dämon  ge- 
sendet habe.  »Und  was  liegt  dir  daran«,  nahm  der  Andre  wieder  das  Wort,  ich  stehe 
zu  jedem  von  Dir  gewünschten  »Wunder«  zur  Verfügung«.  »Und  dies  wäre?«  fragte 
1  "Dt!H-  *Icn  werde  in  die  Kaiserstochter  fahren,  so  dass  diese  nach  Dir  verlangen 
wird,  dann  fiüstre  ihr  in's  Ohr,  und  ich  werde  entweichen«.  »Woran  werde  ich  aber 
dein  Entweichen  wahrnehmen?«  »Ich  werde  dann  alle  GlaBgeräthe  im  kaiserlichen 
Palais  zerbrechen^).«  Hiermit  war  vn^-j  zufrieden,  der  Dämon  erfüllte  sofort  seine 
Mission,  und  der  Verlauf  war  wie  im  Ganzen  auch  in  unsrer  Version  referirt,  und  zwar 
genau  so,  wie  es  im  Glossem  der  Dämon  voraussagte,  nur  in  Form  eines  grossen  sehr 
lebendigen  Zwiegesprächs  des  Wundermannes  erst  mit  dem  Beamten  S).  dann  mit  dem 
Kaiser,  welchem  letzteren  er  sowohl  die  Heilung  selbst,  die  Art  derselben  (Ohrgeflüster) 
und  die  Erscheinungen  nach  dem  Entweichen  des  Dämonen  ankündigte.  —  Vf.  erreichte 
mit  seiner  Dichtung  ein  Doppeltes,  einmal  wird  sein  Held  in  dieser  dramatisch 
fesselnden  Dichtung  viel  mehr  glorificirt,  als  in  unsrer  relativ  prosaischen  Version, 
dann  aber  gewinnt  auch  die  Einheit  der  Erzählung  dadurch  ausserordentlich,  dass  au 
die  Stelle  des  Asyndoton  unsrer  Version  die  Brücke  geschlagen  ist,  dass  der  seinem 
Schutzbefohlenen  entwichene  Oberdämon  selbst  in  die  Kaiserstochter  gefahren  ist. 

E"u.54)  Die  erste  Anregung  zu  solcher  Bemerkung  verdanke  ich  Herrn  Jacob 
Reifmann ,  der  mich  auf  eine  nach  dieser  Richtung  höchst  auffallende  Stelle  in 
TDnn  ml/T  "1  nNlS  (D^TDnn  'D  No.  25)  aufmerksam  machte. 


a)  Darin  bestehend,  dass  ein  Schiffer  absichtslos  den  Kranken  auf  den  Hals 
trat,  wodurch  die  Halsbräune  geheilt  wurde. 

ß)  Nach  unser  in  den  Ausgg.  des  j"na  wörtlich  entlehnter  Version  hiess  der- 
selbe p'Sön  p;  solch  anonymer  Dämon  erschien  dem  Glossator  aber  wahrscheinlich  der 
Grösse  seines  Helden  zu  wenig  angemessen. 

y)  Dass  dies  Alles  vom  Dämon  gesagt,  findet  sich  auch  im  OWQ  1:2*1  B>itb. 

d)  Dieser  Beamte  wird  iD'pn  K'p'acnD  genannt.  Was  ist  N'p'uonD?  mit  köjbdid 
=  Gesetz,  Befehl  ist's  wohl  kaum  zusammenzubringen.  —  Sollte  es  mit  dem  Pristaw 
(=  Polizist)  zusammenhängen?  Das  würde  für  die  Nationalität  dee  Glossators  höchst 
merkwürdig  sein. 
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Capitel  IV. 

64  a)  Darüber  steht  ]fcp  dessen  Unverständlichkeit  schon  im  Mscr.  durch  ein 
darüber  stehendes  Fragezeichen  angedeutet.  Als  Spielerei  mag  das  >Kamas«  [t£/lDi<p]  — 
Meer  niCvDn  D1»  dessen  Resultate  im  yj"\2  niedergelegt,  wenigstens  genannt  werden. 
Die  Zusätze  sind  mit  dem  Zeichen  []  versehen. 

54  *)  Proverb.  8,  22.  # 

54  c)  Sifre  Ekeb  Anf.  Pesach  54  a  Nedar.  39  a  Bresch.  Rabb.  I.  Uebrigens  herrschen 
über  diese  6—7  Dinge  an  den  verschiedenen  Stellen  sehr  viele  Varianten. 

54  d)  B'reschith  Rabba  VIII,  Wijakra  Rabba  XIX  Shir  Hasch.  Rabba  zu  V.  11 
Tanchuma  Wajescheb. 

54  e)  Br.  R.  I. 

54  0  Vgl.  Tanchuma  und  Rabba  Anf.  Bresch.  wo  auch  derselbe  Vers  citirt.  — 
In  unsrer  Ausgabe  ist  dafür  ')j)  ijjp  "-\  citirt,  im  Tanchuma  und  auch  hier  weiter 
unten  gemäss  dortiger  Variation  ,-p&'im  HSV  'b- 

55)  Br.  Rab.  I,  wo  jedoch  das  Citat  )>•)$  -\qi  DCCrD  'T  lautet. 

56)  üeber  die  974  Generationen  cf.  Sabb.  88  b  u.  Parallelst,  Jalkut  Kohelet  977 
Abot.  di  R.  N.  c.  XXI.  Die  Varianten  4  Qip'pn  (Mscr.)  und  14  (uns.  Ag.)  lassen  sich 
nicht  entscheiden,  da  weder  die  Jahreslänge  noch  die  Grösse  des  p^n  angegebgn. 

57)  Midr.  Thillim  (B"tP)  zu  Ps.  105.  8. 

58)  Vgl.  Makkoth  Ende  —  58a  Bresch.  Rabba  VIII  Jalkut  Proverb.  8,  14  (No. 
941)  Tanchuma  Breschit  Anf.  Pirk  di  R.  Elieser  cap.  III. 

59)  Jerusch.  Schekalim  Vi.  1.  Ende  Debar.  Rabba  III  Schir  Haschir.  Rab.  a.  a.  0. 
Tanchuma  Am0.  Breschit. 

60)  Rabba  Wajikra  a.  a.  0;  Schir  Haschirim  a.  a.  0,  Tanchuma  a.  a.  0,  mit 
kleinen  Varianten  zum  Mscr.  und  untereinander.  Nach  diesen  Quellen  konnten  die  im 
Mscr.  abgerissenen  Wörter,  die  ich  durch  Einklammerung  gekennzeichnet,  ergänzt  werden. 

61)  "Wohl  selbstst.  Schlussverfolgung  des  Vf. 

62)  Vgl.  Erubin  21a  Beresch.  Rabb.  X. 

63)  Wiederholung  mit  verschiedenem  Verscitat. 

64)  Tanchuma  a.  a.  0.  vgl.  auch  Nachmanid.  zu  Genenesis  XXIV.  1. 

65)  Auch  von  hier  bis  »t^tC1?  f"D*«>  wie  die  Lücken  nach  Tanchuma  a.  a.  0, 
ergänzt. 

66)  Sabb.  88  a  Abod.  Sar.  3  a  5  a  —  66  a  Sabb.  88  a  u.  Plstst. 

67)  Midr.  Schocher  Tow  zu  Ps.  LXXV.     4.  Ber.     Rabb.  cp.  LXVI. 
e8)  Vgl.  Jerus.  Sabb.  I.  3  Ende. 

69)  Beracch.  7  a  Schemoth  Rabba  III.  Tauchuma  das. 

70)  Rabba  zu  Exod.  111,10;  die  Lesart  dort  ist:  ^TIH  [ITNTV]  rwill  J"C^  =  "b 
nD,Pn  ^IDDtC;  ebenso  in  unsrer  hier  vorhegenden  LA.  HDiriD  "rob"  W!~l'? 

71)  Der  angegebene  Vers  dürfte  die  Ergänzung  des  Fehlenden  sein,  womit  Schemot 
Rabba  III  Ende  zu  vgl. 

72)  Nach  Jalkut  zur  Stelle  ist  eine  der  Andeutungen  des  Psalmverses  die  Be- 
ziehung zu  JTjnfc'C' 

73)  Nach  Vermuthung  ergänzt.  —  74)  Nach  Rabba  z.  St.  —  7S)  Wajikra  Rabba  I, 
Jalkut  das.  mit  Bezugnahme  aut  den  fast  unmittelbar  vorhergehenden  Vers  Exod.  XL  35. 
76)  Schmoth  Rabba  III.  —  77)  Das.  XXIX  Ende.  —  78)  Das.  —  79)  Makkot  23b  — 
80)  Sabbat  88  a  mit  der  Variante,  dass  nur  N12"1  WW  die  Kronen  anlegten  (cf. 
'Dipl)  80  auCÜ  *m  Jalkut. — S1)  Diese  Klammer  befindet  sich  im  Mscr.  —  82)  Hiob  XII 
18  vgl.  das.  Jalkut  aus  Beresch.  Rabba  LIII  wo  im  Jalkut  das  in  unserer  Ausgabe 
fehlende  Verscitat  steht.  —    83)  Vgl.  ähnlich  Sabb.  88  b,  übrigens  stimmt  hier  das  Citat 
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[Ota]  mit  dem  Bibelverse  (vgl.  Randbemerk  im  Talm.  das.)  -  83«)  Psalm  LXXXVIII  10. 
M)  Anlehnend  an  Ezech.  I  1  vgl.  Pirke  di  R.  Elieser  cp.  XLI  Sohar  Jithro.  — 
ss)  Sehern.  Rabb.  a.  a.  0.  -  s6)  Das.  XLII.  vgl.  auch  Sabb.  a.  a.  0.  —  87)  Von  hier 
bis  DtCXI  b])  "*  breitere  Paraphrasirung  von  Sabb.  a.  a.  0.  2"ir"G  iO'On  12  NOn  TN 
D^N"!  ^y  üb)VKW  r\rV2W  .  .  .  UJ?Ü-  —  88)  Erubin  22a  u.  Palstst.  —  89)  cf.  Jalkut 
z.  St.  -  9«)  Bresch  Rabb.  XC  Wajikra  Rabba  XXIV  Ende.  —  91)  Zach.  II.  12  die 
Agadah  ist  von  Raschi  z.  St.  citirt.  —  u2)  Kiduschim  31a  u.  Pallstst.  —  93)  Jerus. 
Abod  Sara  III.  1   Jalkut  z.  St.  —     93*)  Ber.  Rabb.   XI.    —     94)   Jerus.    a.    a.    0.    — 

95)  Im  Jerus.  ist  d.  L.  A.  '^1  nnrti  IP  '»Olp  \^2V  u-  statt   ")D1J  )ivb-  //"]T'lb-  — 

96)  Vgl.  Bab.  Kam.  17a  u.  Abod.  Sara  5b.  —  97)  Deuter.  XXXIII.  17  vgl.  Pirke  di 
R.  Elieser  cp.  XIX  u.  Comment.  b"~\1  das.  —  9S)  Zachar.  IX.  9 ;  dieser  Vers  wird  im 
Midrasch  wiederholt  auf  den  eigentlichen  Messias  (in  p)  gedeutet  vgl.  z.  B.  Bereschit 
Rabba  c.  LVI.  —  ")  Jes.  LXIV,  3  die  Beziehung  liegt  in  den  folgenden  Ww.  i«iy 
"jn^ll  D^pbx  nnNI  übt  welche  an  vielen  St.  (vgl.  z.  B.  Berach.  34b  u.  Parallstst.  Jalkut 
No.  806)  auf  die  Zeit  des  Messias  bezogen  wird.  —  lü0)  minn  j^jpl  Nniv"Q  1-  — 
101)  Prov.  IV.  8  vgl.  Berach  48a.  —  102)  Das.  VIII.  16  u.  Jalkut  das.  —  ,03)  Das.  15 
u.  Gittin  62a.  —  J"4)  Prov.  3.  16.  —  105)  Abod.  Sara  19b.  —  106)  Deut.  XXIX.  8.  — 
lü7)  Josua  I.  8.  —     108)  Ps.  I.  3.  -     lo9)  Jesaia  L1II.  10.  — 

1 ,0J  Dies  im  Mscr.  in  Klammer  befindliche  Wort  scheint  ein  Fehler  zu  sein,  indem 
der  Interpolator  das  "VPjpl/;  materiell  auffasste,  während  es  im  ganzen  Tenor  des 
Zusammenhanges,  wie  auch  nach  der  talmndischen  Agada  (Berachot  5a)  als  Gottes- 
sache d.  h.  mm  z«  nehmen  ist  nt3  '-<  v^ni  -|öfcOp  D^pniD  HlO^m  *ÖX  ~nj7  *6ll. 

11 ')  Psalm  CXIX.  1.  —  112)  Ps.  VI.  18  mit  Beziehung  auf  Berach.  34  b  Sanhedriu 
99a  und  ähnlichen  Stellen.  —  "3)  Deut.  XI.  22.  —  u*)  Ps.  XV.  4  vgl.  übrigens 
Makkoth  Ende.  —  115)  rTOlYI  l^p"  NH^ID  1.  116)  Deuter.  VI.  13.  —  >")  Pesach. 
22  b.  —  11«)  Prov.  m.  15.  —  ,19)  Sota  4b  u.  Pst.  —  »2°)  Jerus.  Berach.  II.  8  Jalkut 
Hiob  z.  St.  —  w)  Hiob  XXVIII.  1.  —  l2J)  das.  2.  —  123)  Kohelet  VH.  19.—  >24)  Hiob 
das.  12.  —    '25j  Sabbat  XIV.  4.  —    126)  Exod.  XIX.  6.  —    ,27)  wie  in  120.  — 

|28)  Ans  Schemoth  Rabba  cp.  XLV.  Dort  jedoch  ist  nni1  '"1  der  Erzähler  und 
R.  Chija  sein  Begleiter  während  hier  es  R.  Cbija  zu  sein  scheint,  nur  wenn  die  Lücken 
im  Mscr.  in  der  Weise  auszufüllen,  wie  wir  dies  in  der  Klammer  gethan,  lassen  sich 
die  Recensionen  vereinigen. 

"9)  Exodus  XXXI.  17.  -  13t»)  das.  XXXIV.  28.  —  131)  Provb.  XXXI.  14 
figürlich  auf  d.  Thorastudium  ausgedeutet  Bab  Mezia  84  b.  —  132)  Von  hier  bis  '2W2 
wörtliche  Entlehnung  von  Kiduschim  Ende.  —  133)  Jesaia  XL.  31.  —  ,34)  Psalm 
XCII.  15.  —  ,3S)  Schemot  Rabba  XXXIII  D^DÜ'  3(1133  "Q~n  JPDn  iTD12  H  "ION 
Dli  uöd  danach  die  Lücke  ergänzt.  —  136)  Anlehnend  an  Ezech.  VII.  12  Jalkut  Prov. 
IV.  25.  vgl.  Mscr.  :ide>  und  Jalkut  Ps.  N.  627  —  . 

137)  Provb.  VIII.  30.  —  138)  daselbst  31  vgl.  Jalkut  No.  943.  —  139)  Ezech. 
XXXIV.  81.  —  140)  Jesaias  LX.  12  u.  Jalkut  das.  -  l41)  Provb.  n  1  u.  Jalkut  das. 
,42)  Psalm  XXXI.  20.  —  143)  Genes.  XI.  5.  —  ,44)  Ps.  XXDJ  5.  —  »5)  das.  XVI.  5 
146)  Berachot  17  a.  —  »")  Proob.  VIII.  34.  —  118)  das.  I.  33  vgl.  Jalkut  das.  und 
Sota  21a.  —     149)  das.  VJ.  22  mim  ppl  NrvnD.  10  u.  Sota  a.  a.  0.  — 

16ü)  Soll  wohl  heissen  »da  setze  an«  (in  jenem  Leben).  Die  drei  verschiedenen 
Deutungen  des  „f-pif"  dürften  den  drei  Sonderungen  im  Begriffe  entsprechen:  reden 
1.  Deutung),  denken,  lehren  (die  2.)  und  bitten,  beten,  die  3.  (Paraklet).  — 

151)  Ps.  CXH.  1.  —  >52)  Jesaias  XLII.  21.  —  153)  Deut.  IV.  44.  —  164)  Der  Wort- 
laut der  minn  rC"Q  lautet  im  Mscr.    wesentlich   anders  nämlich:    bj  D)^2)  .... 

wt"  ute  niTnn  bi  pyio  iv  wnsns  w^m  wNstrai  otn  mvn  bvnw  roa  -\nv 
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minn  jni3  V'N  T""l3  ~töW  WH  ")Cl^-  Die  Quelle  im  Talmud  (Berach.  IIb)  entspricht 
mehr  der  LA.  der  Hdschr.      — 

154  a)  Hier  ist  in  den  Summationezahlen  grosse  Verwirrung.  Mischna  Sanhedrin 
IX.  1  stimmt  wörtlich  mit  unsrer  Ausg.  des  3"TO,  nur  dass,  wie  überall,  dort  die  Summe 
(9)  fehlt.  Diese  Zahl  wird  im  Excurs  über  diese  pj^iy  (ed.  Warschau  S.  7)  in  10 
corrigirt,  die  mit  Einschluss  von  nnHI  HtfN  und  Ausschluss  von  dem  schon  einbe- 
griffenen int^N  p,2  ausgezählt  werden,  wie  Maim.  Hilch.  Sanhedr.  XV.  11  in  der  That 
10  auszählt,  und  HTOl  ("ItfN  ausschliesst,  dagegen  }{")&$  fO  mitzählt.  Abgesehen  aber 
davon,  dass  dann  die  Gesammtsumme  71  nicht  stimmen  würde,  findet  sich  dieselbe 
Summationszahl  sowohl  hier  wie:  idb>.  In  der  That  aber  ist  auch  nrQI  nitfX  von  der 
Zahl  auszunehmen,  da  es  identisch  mit  lmon  vgl.  N\ilD  das.  u-  nTJt0"12D  V""l  un(^ 
auch  inD  m  intC'N  P3  eingeschlossen  gehalten  wird.  —  Letztere  Vermuthung  wird 
durch  das  Mscr.  verstärkt;  hier  nämlich  ist  ")pQ  ganz  weggelassen,  offenbar  weil  es  in 
lPt^'X  P2  involvirt  betrachtet  wurde.  —  Uebrigena  ist  im  Mscr.  ,-|JD  P,2  irrthümlich 
zweimal    gestellt. 

;5S)  Es  folgt  im  Mscr.  dieser  summarischen  Einleitung  zu  der  Specification  der 
niiJQ  wiederum  ein  theils  agadischer  theils  litterarisch- historischer  Passus,  welcher 
lautet:  p\p  -»,-p  (rp)  f-piD  pKD  HDIIN  (ßJT\)lü  X">2  n^llil  ]1DW  jnci  jHWW  MTB«) 

nn  wninp  irpbx  T"o  nwybi  te^1?  -icAfti  iV2bb  \Dbtf-w  jon  'n  -psba 
nrpo  yn . .  .  bzp  hicd  (<*u3"i  rwo  t  by  p.dn  min  i:b  jn:i  D"n- 156)  Nämüch 
i.  onriN  dv6k  *p  nvn  &6e)>  2.  -]&o  vby  fiown  nS  3-  jnei  *6>  4-  ons'1  n^4), 
s.  2wb  jiD^oin  t6  (cf.  nT3ö  z-  st.),  6.  q^j  ^  naT  *b> 7-  mp  «bi  13  "ny  vb> 

8.  UüytC  BQ^n  N^  9-  VnN  23b  n«  DO"»  N1?  (so  auch  |«30-|  Zusätze  No  6),  10.  ^ 
1BDJO  23BTU  11-  TON  P)JD  r&P  &6.  12'  '131  yiSB  SO«  X^.  13.  TDD  frC  i6 
14.  iJIDy  NZP  tÖ,  15-  übw  T7  DH^  &Oi  i6,  16.  "]*?D«  jnn  «b  TZTlDDl  (vgl.  Bab 
Mez.  62a),  17.  y^H  Cy  "JT»  PBTI  "?N,  18.  12  rDBTI  &6  D^yi.  .19-  ni3n  «b  lnlNl 
(vgl.  ]"2D1  a.  a.  0.).  — 


a)  Wie  Ende  myiatP  Sc  epio  ovs  ;  übrigens  ist  dies  nach  der  Aufzählung  der  nwo 
nochmals  wiederholt.  — 

ß)  Hiob  XI.  9,  die  Pointe  ist   die  Beziehung  des  "mDH  zu  den  nno.  — 

k)  Dieser  Vn*  ist  in  unserer  Ausgabe  Ende  der  Einleit.  abgekürzt. 

S)  Abot  I.  1.  wie  in  unserer  Ausgabe  das.  mit  folgenden  Varianten:  1,  nach 
"inj?"Di„  ist  eingeschoben:  «itj?  sin  OH^öl  2,  hinter  "»fljnSi  (nach  Chagiga  15b)  onjnS 
TjnS  «S«  io«3  «S  3,  hinter  "maß,,  (gemäss  Sanhedrin  XI.  3)  Sy  c\'DinS  niBtaiü  ntron 
2»n  nnsiD  »131,  und  dann  erst  (nach  Berachot  4  b  und  Pstst.)  -m  i3iyn  Sai  4,  das  Citat 
in  unsrer  Ausgabe  SnJ3  r6ri3  pop  .  .  .  'OH3K  31  10«  findet  sich  später  nach  Aufzählung 
der  mso  desgl.  die  Einleitungsworte  zum  Folgenden:  p*o  -|*"JVl  n»3io  '3  3*ri3.  Es  scheint 
jedoch  unsere  Ausgabe  das  Richtige  zu  haben,  weil  die  Quelle  (Jerusch.  Berach.  I.  4) 
sowohl  an  Hohelied  I.  2  anlehnt  und  die  Stelle  an  die  über  «'221  jpt  anknüpft.  5,  Nicht 
der  Gegeensatz  des  sing,  und  plur.  (]«a  sto  p«  "]h  10«'  .  .  .  ]»3  STD  p«.  lim)  sondern 
der  des  praeter,  und  futur.  liegt  nach  dem  Mscr.  der  Ausdeutung  zu  Grunde  (p«  "piin 
no«'  «S«  ]«3  avia  I'«  ~]b  no«  -piv  «Sx  ]«3  dt.3),  so  auch  VTiV  B'lio  das.,  in  der  ersten 
Quelle  ('oSt5»ii')  sind  beide  Erklärungen  zulässig. 

e)  Aus  p'301  zuMaimonid.  rnson  ibd  y"o  1.  p"3B>n  D"W  I.  139  und  derselbe  Vf. 
im  ypin  inr  Anf.  geht  hervor,  dass  man  im  j"na  die  ntpyn  «S  nixo  des  -jS  n'n»  «S 
gelesen  habe,  nur  »33«  nicht. 

C)  1"301  zu    n'op  pi«S  Oyno  Ende  hat  auch  diese  beiden  nicht  gelesen. 
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16T)  i.  i>n«  nN  i^n  wi  !?n.  2.  tibn  nx  anyn  ]b  "p  lüwna),  3.  icxbi  t»dn^ 
noü>  fco.  4.  nnpn  *6  ia  die  -wn  ba-  — 

168)  Eben  die  in  unsrer  Ausg.  zusammenstehenden  und  zusammengehörigen  Noo. 
11-15  in  Note  156.  — 

159)  In  unsrer  Ausgabe  ist  mehr  1.  -ftfjJQ  riE)1"")n>  2.  QW\p  HHiy  [nämlich 
der  DWlp  Wip  vgl.  Maim.  p'nyo  V.  19],  3.  QV)n3  ip-n.  4.  3«7fl  ipyo  ^3; 
im  Mscr.  1.  ppn  niSÖ  (?).  2.  QD  rTOTli  3.  QiDDn  na"6  JJlCtt6  (ausser  rWI^ 
"131  welches  in  beiden  vertreten),     4.  iy3"^  Wj-  — 

,80)  1.  '.rnmonönnotiDn!  mww  diidi  tf). 2.  f.  natr  rn^otp:  mowi 
airjJi  nat^  nnciß'i  nat^i  worauf  nochmals  folgt:  qvujij?  "733  j^ybi  natpa  rnctß6 

3.  f.  die  beiden:  0133  nNBl  »TD  PI  u.  D1B1  \b\SD  iTTWl  HKiana  HXB1  iTDl?  LDp1? 

rMiyi  nur  nwaro  n«si  nnaici.  4- f-  die  beiden:  qi^  rpy^atc  ~)pvn  und  -nyD 

np3lC:  C^jyb  rPydtPl  W!  WWW  ~lpDn,    5.  f.  (das  richtigere)  (|-|DD  p"ip)  bjüh 

BmPiDi  nso  ?y:  nnoi  nso  bv3K^  6- f-  wa  in«  pnpv  iwo  'na  'na  tik  pipv 

1G1)  Wir  wollen  die  schon  von  den  Alten  besprochenen  grossen  Schwierigkeiten 
hier  kurz  berühren.  Zunächst  passt  die  Definition  selbst  ("113^^  P"11DD)  nicht  auf 
alle  aufgezählten  ni^EHB-  Denn  wenn  auch  bei  einigen,  wie  z.  B.  bei  den  ersten  drei, 
das  Prädikat  zutrifft,  da  diese  in  der  That  Sache  der  Gesammtheit,  so  ist  dies,  doch  bei 
vielen,  wohl  den  meisten  andern  unfindbar,  vgl.  z.  B.  Q^nn  HD  Uü<^  faDl  zur  Ein- 
leitung  3  des  niSOH  "IBD  i  ebenso  !  »Qn  ]p  £>i£K/n  "6a  PlplTl  'D  »TU  'D  —  Nicht 
weniger  unbegreiflich  ist  die  Zuzählung  dieser  niüD  zu  den  r\WV  HliJD»  während  sie 
mindestens  ebensoviel  Verbote  als  Gebote  enthalten.  Es  scheint  dies  auch  die  Veran- 
lassung zu  Grundsatz  6  des  Maim.  in  der  Einleitung  zum  niKCH  "IBD  gewesen  zu 
Bein,  und  auch  j"3CH>  der  wärmste  Vertheidiger  unsers  Verf.,  musste  doch  gestehen, 
(a.  a.  0.  Ende  der  Einl.  3)  dass  ihm  diese  Zurechnung  der  npyn  tfb  unter  den  r\W]) 
unerklärlich  sei;  vgl.  auch  R.  Simon  Duran  yipTI  "im  Einleitung  zu  Grunds.  7  des 
Maim.  Dazu  aber  kommt  noch  endlich,  dass  das  eigentlich  Meritorische  dieser  fiPtf  "IB 
schon  bei  den  p^b  °der  wy  verrechnet  sind.  Vgl.  auch  }"21D  v-  Gutacht.  2111, 

162)  nbbpi  mana  nrns  ,roD  ntns-  — 

,63)  1ü))3  Ht&HB-  Noch  2  interessante  Varianten  sind  bemerkenswertb;  einmal 
dass  im  Mscr.  statt  btTW*  nmo  ^«"It^l  nUHD  femer  statt  -pj^  1-133:  Bnpn  H33 
steht;  was  für  die  Bedeutnng  des  "\~\itf  von  Interesse.  — 

1C4)  Der  Glossator  schreibt  dort:  yBPHB  TW  n"n  bw  ]rOP  NSEn  t6  j^DDl 
HD  ."Pl'pn  <"6d  minn  b2W  pa*1!  j^n^  'BD  N^N  Dies  will  meines  Bedünkens  sagen, 
dass  die  den  Weisen  entgegengebrachte  moralische  Kraft  sich  besonders  in  dem  Um- 
stände zeigt,  dass  es  ihnen  möglich  war,  die  sinnliche  Lust,  die  sich  ohnedies  dem 
Verbote  verwandtschaftlicher  Ehen,  selbst  der  biblisch  verbotenen,  schwerer,  als  vielem 
Andern  fügte  (Sabbat  130  a),  auch  noch  für  die  rabbinischen  Grade  zurückzudämmen,  so 
wie  auch  die  Enthaltung  von  nur  rabbanitisch  beanstandeten  Scheidungen  p'piDB  pEDJ  '3 
htt'B  lb)H  riNtt'3  CNl]  «*"*  bei  Leviratsverboten  (rONDD  WD  niü  etc.).  Die  ganze 
Thora  aber  hängt  hiervon  ab    (»^  mon  üb  '131  ipv  TAX  mWl  "B  bv)- 

166)  -]D  tini  d"»:d  ^idb  pybi  nairo  2vn  y>wb  rwmb  mnj?  pa  rnsn 
no^iCD  int&'na  "i^ino  ya  pi  paym  p\s  Da1»  mciiy  bv  «a  isaan  naina  mo^« 
p)k  "naaty  "]a  inxi  V'jn  na1  mow  by  Na  »a  p  oyBn  -iiy  "]a  nnsi  pwa 
cysn  Tiy  feavi  r)iDai  üia^  j^y"?  mn  di  n«^  pi  D^tc  "»b  teu  nnttM  mny  ^ 

m)  min:  ana  n"apnt^  -»üb  übiya  nai  ay^ao  u^n  xb  o^oan  n'pd'?« 

a)  Während  sich  die  correspondirende  n//(?  Deut.  XIV  27  sich  auch  in  unserer 
Ausg.  findet. 


in  jrpnns  r^i^prir.;  i"e  ijid1?  n  rcn  |ei  nr*&  npn  wb  nnin«  b«  nisw 

lfi7)  Beide  Klammern  befinden  sich  im  Mscr.;  die  ,2.  die  Bich  auch  im  yy-)j  -^j$ 
No.  350  findet,  entspricht  unserer  Lesart  in  der  {OjIDj  während  sie  unsere  Ausgaben 
des  3"n2  Qicht  haben.  — 

,tiS)  So  auch  unsere  Ausgaben,  vgl.  CHS1D  pmpn  z-  St.  — 

169)  Hier  beginnt  der  Zusatz.   — 

i7,j)  So  auch  r)"n,  d"dci,  i"n\  tc"m,  mia  etc. 

1T1)  "Wonach  also  "jt£*yb  lHC,  selbst  ein  j-pn  'i£>iy  einschliesst  — 

I72)  S.  Seite  8.  —    iis)  S.  oben    Anm.  33.  —    174)  V-)SD    zu  Num.    XLII.    3.  — 

17r>)  Schebuoth  VI.  ].  —    ,T0)  Hier  findet   sich  auch  der  von  Raschiz.  St.  Namens 

der  Agada  und  Tosaphot    das.  Namens  des  Jeruschalmi  angeführte  Zusatz,  dass  i"2N~l 

in  Folge  des   Fluches    in    eine    lebensgefährliche    Krankheit  verfallen,  und  nach  einem 

diesbezüglichen  Gebet  des  i"2EH  wiederhergestellt  sei.  —  177)  S.  Raschi  das. 

178)  Hier  steht,  nur  etwas  breiter  paraphrasirt,  die  Schlusserzählung  wie  in  unserer 
Recension,  mit  dem  Zusätze,  dass  nicht  nur  die  judenfeindlichen  Decrete  vernichtet, 
sondern  auch  neue  judenfreundliche  verkündet  wurden.  — 


iaea  »in  laTinaiaa  ""3  *iy»o  nj?3ia  rn-pn  my  spois  pbn  tm  s'acvrc  «S» 
man  isaini  rnan  piv  B"r  bv  »lvp  ^ana  «m  rwyth  ea  ayaai  nabrn  bha  b"3 
rnan  nana  pa  »>an  en  (f5»Hij,"  tot  n»"io  wib'aaa  pn  mpoi  n"a  |b*d  an  r«3 
»«na  s]8  »nSnanbi  (•»'»nb)  ["31  nbena  m  S»  »nn  papS  arfraan  nonaS  lraab» 
noipama  pi  "«nn  cnnvi  n"nan  mroa  anan  ncnabi  (snbora  B»ay  awai  p  mm 
bh  »ny  k*ä3  vby  a-».m  a"pa  rxpn  (an  «"aaa  «31m  anna  na»  a»«1?  rjna 
»b»a  »pn  n»  anan  nonjb  sn  rrna  «in  nbna  an»  b»  »nn  ^  P|«n  mran  by  crainb 
»nn  aan  «nVaan  mnai  nunw  b»B  annan  «m  b"anbi  ,tb»  nn  rsa  nm  anan 
ancca  «n"n33  rw'aiön  n»nnn  3"a  b"Bi  «abya  snaoc«  «bi  nmaa  n»nn  mm  bm  bbaa 
'«»n  na^s  bm  n»no  «in  ma  -«  bt  Saai  ns»3  »nnn  bai  nmaa  nein  a-a  m 
myi  va  snb*«»3  o-aya  '3  a^aya  n  »nn  »n  ronn  ninb«»a  mm  .nybaa  nbBria  n  «bn 
«rb  ra  «nb*«»  »na  nam  .ra  "■Da  iyyi  ,,;a  a»y  vap  pro  aa  ennn  aicnai  n"c  »nS'«»a 
man  ayan  apai  a»V3  »iTp  pn  Scan  'a  »pa'-Ba  pK  ffVTjp  nna  ar,r  ^»  wrpi  nnsm 
nana  nBana  «in  n?  »n  mpöi  ein  »n*p  nr  «mp  «ipa  «"am  ozb  rr.T  »-np  xnpa 
i« «n^-ii«n  a"v S» »npn S-eninS«»-  vna raSi «a^py  'm «an«i  .a"S  ,ra «31m  ma« 
"\  »m  n«»ai  »-m  pai  a^San  »b»  pa  piSn  pm  «nS^ans  b»Di  «n^nsn«  -jaoa 
«»nn  pya»«S  'anpn  Dnan  «^p  «bi  mp  Sy  nn  na  rmn  »np  «ipa  -jn  «3ny 
3na  anaim  .«nsacsa  1«  nna  mp3  pa^n  ?«3y  nvan  ^ae-"S  i:S  p«n  nn  ntn 
(aonsa  rwar  oa  marbi  inD^ass  anan  na«Si  na»n  n«  »npS  ms»  [,rap  n»y]  anaa 
nna  p»npa»  c»3  h»n  3^3  a»  ,Bn  naSnai  n3»a  b"3b  »n  mana  pi  '131  ein  »npi 
p«»  yn  ann  c»  :ri3i  3"y  pi  n  nina»  [Sia»  ama  d'b*  ^na  D'»ipa  "ja  ns» 
«"^n  (B^aa  «"Bi  anBin  Sy  ncD  nnp  neaa  »"BinB  nia^aa  sm  min  nan  auv  »nn 
y'aS  nnn»  na»  niaSn  »na  eoain  n;a»  naa  ann  nan  p^nan  na»an  nsaiasi 
«nn  p  ya»a  vb  onan  p»b  ma»c  Sa«  nnn»n  «S«  naa  vh  BT31  a'a  »nni  yaa 
any  man  noTaSi  «nb^Ba  3"3  vbn:  paiBD  »-»  anca  pna»  i«^p'«  nnn  aya  rrta 
'3i  annb  n»p  nsm  naman  «n  'bi«i  nnnS  [31  a-r  n«»b  cj«  «n^aaa  lanc^an  ananb 


rwrw  k^k  *ri  nirotf  fröty  l,#L  ann  eye  «■"■ämS  caa-n  n-aMtf1  ;  S»;,-,  nam  pupa 
nron  nann  KroacK  c:  an-nb  man  «••&>  [Bisa  Köbya  Kn:acK  pi  pi  riwnrtn  ban  nixinS 
Tua  kp  rnaan  oim  anTpb  rnaan  pnatr  paj?  na  ib  na>p  rrii  *jjik  cj  -inv  nawe  lb 
■msö  K*fi  nva*  baK  yca  ana  kwik  bas  rra&Yi  'wai  ö""  b:a  ya  naaa  in  nrrarä 
m*am  p"3  ib  na>p  rrm  naib  »••  w  natfa  pn  me  Kb  in  tvfsvn  oy  p#  nb  pKi  y»B8 
*a^ri  *|Ki  ob*  ""«ntn  .a*  nsrä  Kiajaai  Kb  a"*  p»  naa*a-  »0*3  aTc  ratpn  ava 
3"bn  PjiB  .td  njpa  "öbenra  ut-m  Sa«  aa-a  nnan  Kasb  kbSm  m  pjid  dv.  mxnnn 
W3tD  bya  ptunv  ti-ki  ppp  insi  rat  "pixS  Kbe*  era  mpapa  03  nra  »stra  nann 
rnnratm  era  nana  nmaa»  -j«»  *k  o^nn«  nnjibca  pin  nbm  Sa«  n?  -pia  3"3  -pn  "piq 
"a  o^nns  n-rpnb  nra  w*«  uk  ps  b"3nb  baK  ksb  rar  pn  raa»  jiman  "8  nra  ibn 
—  .pana  pn  im  aHnnS  ,-rb  wvo  "aya  p*m  baa  aMiabnn  "3a>3  km  nanica  treu 
pa^nan»  pn  m$i  Kbn  *"a  nnoi3  "cb  3-nan  I3vm  ia  mbnb  bn3  [b'K  ib  a^a*  ibk;  nn*;i 
rrno  km  .-marn  p  nu-na  täh  iaib  &»"  ir  Kncubi  Kb  im  "nmnn  ja  .  .  .  *a>npb 
pa^nan  naKp  ,t»o  KnaacK  pn  frpar  »»rai  wübbk  pn  km  p\i  bpi  bsa  caoiaa 
mar  Ytoi  Knam  Kca  by  pa  Km^a  pa  vmvph  a"ra  pa  nae^a  pa  [pama  B^p] 
pi  San  a"va  naKai  KnaacK  pn  'KTü  pi  Syi  13sm  131  isaa  fKaa  pa  Sy  im:?  'iai 

."i"yS33  KnsacK 


»3*iaai  ':ip"DD.K"jn  "D  t'ns  3"ii*o  Sy  i'jjfiS  »*  nT3i  (3  —  .pw  (]QpS  pjn  j»"*i  nsnS  tfip  ^sipr: 
«ib»ö  «im  (:  —  ."-"asi  SSo:  n"*i  n^  *«ni3  «nSoon  «DjjtaSn  c'3S3  snSoon  ini  nSi  »"'•w  qtw 
n*i-iDB3  »3*j*ne  »in  disis  B»//K'ino  »tfnnsi  w  wie  "pan  niso  1202  ht  Sy  nan  1231  :n"*pD,nDB'i 
n«*s**-  "ot  j'«  nie  ^nuij;  nSens  «»nntSüb  «m  n  nSens  nt»han  nwinsn  iO'3Dm  »n  Sy  ao* 
•"tri1?  DiiB3   n"3i  r,3C  Stf   snyos  j4"»  nSsns  onso  ns*»**;  ist  noia  «3in  12  *;33  natoi  ajiio 

—  (.T'j*  n*:  ep  «a*p3B*baip  Dien) 


Berichtigung. 

In  Note  156  6,  -nwe*  "iS  n«T  nSi;  7,  ns»  rnisj;  13  ni2j?n  nS  17,  isSn  «S  cn'nipnsi — 
157  2,  nyiün  j?aa3  nocn  3,  -131  laaS  *nn  sS  "jna  —  159  (im  Mscr.)  1,  ina  Sia«^  — 
160  fällt  aus  —  162  für:  niSSpi  ni3*i3  nrfiB  :3cm  ia  statt  2t?in«i"  ia  wodurch  eine 
niriB  weniger. 


